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Nattirlicher Klimaschutz -
Okosysteme erhalten, der Klimakrise begegnen

Die Vereinten Nationen fordern in der Agenda 2030 ftr
nachhaltige Entwicklung die , Transformation unserer
Welt“ und zeigen mit den 17 Nachhaltigkeitszielen an,
in welchen Bereichen und Prozessen diese Transforma-
tion stattfinden muss. Diese Transformation ist auch
erforderlich, um den existenziellen Krisen zu begegnen,
die unsere nattiirlichen Lebensgrundlagen bedrohen:
der Biodiversitatskrise, der Klimakrise und der Ver-
schmutzungskrise.

Die biologische Vielfalt unseres Planeten ist in den
letzten Jahrzehnten dramatisch zuriickgegangen und
wird auch durch den zunehmenden Eintrag von Schad-
stoffen weiter gefihrdet. Gleichzeitig ist die weltweite
Durchschnittstemperatur bereits um mehr als 1,1 °C
im Vergleich zur vorindustriellen Zeit angestiegen, mit
dramatischen Folgen flir Natur und Menschen. Diese
Krisen sind unmittelbare Folgen menschlicher Akti-
vitdten, wie der Verbrennung fossiler Energietriager
und des Verbrauchs natiirlicher Ressourcen. Mit der
Veranderung der Landschaft durch unsere intensive
Wirtschaftsweise werden Lebensrdume anfilliger fir
die Folgen der Klimakrise und der Verlust von biolo-
gischer Vielfalt steigt in praktisch allen Okosystemen.
Enorme Anstrengungen sind notwendig, um den
Verlust der biologischen Vielfalt aufzuhalten und die
globale Erwarmung auf 1,5 °C zu begrenzen.

Die Biodiversitéts- und die Klimakrise sind eng mit-
einander verbunden: Durch die globale Erwirmung
verdndern sich Lebensbedingungen so schnell, dass die
Okosysteme nicht Schritt halten kénnen und immer
fragiler werden. Tier- und Pflanzenarten kénnen sich
héufig nicht an die sich veraindernden Bedingungen
anpassen, aufgrund fragmentierter Habitate nicht
ausweichen und sterben vielerorts aus. Degradieren
Okosysteme, setzen sie jedoch den darin iiber Jahrtau-
sende gebundenen Kohlenstoff innerhalb kurzer Zeit
frei - die Klimakrise verstarkt sich selbst.

Um dieser Doppelkrise zu begegnen, miissen Bio-
diversitits- und Klimaschutz starker zusammenge-
fihrt, dabei offene Forschungsfragen beantwortet
und vorhandene Wissensliicken geschlossen werden.
Dadurch ergeben sich Synergien, die genutzt wer-

den kénnen. Zentrale Sdulen sind die Erhaltung,

die Renaturierung und die Wiederherstellung von
Okosystemen. Auf bewirtschafteten Flichen werden
durch den Ubergang zu nachhaltigen und naturnahen
Nutzungsformen nattrliche und naturnahe Lebens-
rdume bewahrt und wieder neu geschaffen. Diese
bieten die Heimat fiir eine reichhaltige und vielfaltige
Tier- und Pflanzenwelt. Gleichzeitig sind solche Oko-
systeme natiirliche Kohlenstoffsenken und -speicher,
da sie Kohlendioxid aus der Atmosphire entnehmen
und Kohlenstoff langfristig binden kénnen. So liegt
hier ein wesentliches Potenzial fiir die CO,-Entnahme
(Carbon Dioxide Removal, CDR), was fiir das Ziel der
Treibhausgasneutralitit sowie zur Erzielung von Netto-
Negativemissionen zunehmend an Bedeutung ge-
winnt. In Siedlungsbereichen leisten Griinversorgung,
flichensparende Bauweisen und eine Reduzierung der
Bodenversiegelung einen wichtigen Beitrag, um 6ko-
logische Bodenfunktionen und Vegetation zu erhalten
und Kohlenstoff zu binden. Dariiber hinaus hat sich
gezeigt, dass naturnahe, vielfiltige Okosysteme den
Verdnderungen durch die Klimakrise in aller Regel bes-
ser standhalten kdnnen: Sie sind resilienter. Hierdurch
bestehen unter anderem Synergien mit der Klimaan-
passung, da naturnahe, vielfiltige Okosysteme durch
ihre hohere Fihigkeit, Wasser zu speichern, die Folgen
von Extremwetterereignissen, vor allem Starkregen
und Diirreperioden, abfedern kénnen.

Der sechste Sachstandsbericht des Weltklimarates
IPCC zeigt auf, dass es hochste Zeit ist, zu handeln, da
wir unmittelbar vor entscheidenden globalen Klima-
Kipppunkten stehen. Wenn diese Punkte tiberschritten
werden, lassen sich einmal begonnene Entwicklungen
nicht mehr aufhalten und Okosysteme gehen un-
wiederbringlich verloren. Wir miissen also so schnell
wie moglich umsteuern - hin zu einer nachhaltigen
Lebensweise, die méglichst naturnahe Okosysteme
mit hoher Biodiversitit als eine unverzichtbare Le-
bensgrundlage erhilt und zur Einhaltung der 1,5-°C-
Obergrenze beitragt. Der Nattirliche Klimaschutz spielt
dabei eine zentrale Rolle, auch fiir notwendige Netto-
Negativemissionen.
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Was ist Naturlicher Klimaschutz?

MafRnahmen des Natiirlichen Klimaschutzes sind dar-
auf ausgerichtet, im Einklang mit dem Schutz der Bio-
diversitit die Klimaschutzwirkung von terrestrischen
oder marinen Okosystemen zu erhalten und méglichst
zu verstarken. Diese Mafdnahmen tragen sowohl zum
Biodiversitatserhalt als auch zum Klimaschutz bei.
Nattrlicher Klimaschutz setzt somit an der Schnitt-
stelle zwischen der Erhaltung der biologischen Vielfalt
und dem Klimaschutz an. Er betrachtet MaRnahmen
nicht isoliert, sondern nutzt gezielt Synergien zwischen
Klima- und Biodiversitiatsschutz und schafft dadurch
Win-Win-Situationen. Er trifft Mafinahmen fiir Natur-
raume ebenso wie fiir den besiedelten Bereich.

Der Natirliche Klimaschutz umfasst MaRnahmen zum
unmittelbaren Schutz, zur Stairkung und zur Wieder-
herstellung von Okosystemen. Wichtig ist dabei, die
vielfiltigen und komplexen Beziehungen in Okosyste-
men insgesamt zu beriicksichtigen. Mafinahmen, die
eine unmittelbare Wirkung auf die Treibhausgasbilanz
haben, sind ein Baustein von mehreren: Genauso wich-
tig ist es, die Resilienz unserer Okosysteme gegen die
Auswirkungen der Klimakrise zu stirken. Natiirlicher
Klimaschutz schafft deshalb auch die dafiir notwendi-
gen Voraussetzungen: die Erfassung des Zustands der
Okosysteme, der Ursachen von potenzieller oder be-
reits eingetretener Degradation sowie die Entwicklung
geeigneter MaRnahmen.

Haufig tragen Mafinahmen des Natiirlichen Klima-
schutzes zuséatzlich zur Anpassung an die Folgen der
Klimakrise bei. Ein naturniherer Wasserhaushalt, der
das Wasser in der Landschaft hilt, ist beispielsweise die
Voraussetzung fiir die Wiedervernissung von Mooren
und anderen Feuchtgebieten. Gleichzeitig beugt er
Diirren vor und schafft Retentionsrdume als Schutz vor
lokalen Uberschwemmungen nach Starkregenereignis-
sen, die in Zukunft voraussichtlich hdufiger und starker
auftreten werden.

Ziele des Aktionsprogramms

Mit dem Aktionsprogramm Natirlicher Klimaschutz
(ANK) will die Bundesregierung entscheidend dazu
beitragen, den allgemeinen Zustand der Okosysteme
in Deutschland deutlich zu verbessern und so ihre Re-
silienz und ihre Klimaschutzleistung zu stirken. Diese
Klimaschutzleistungen umfassen Minderung, Anpas-
sung und Negativemissionen. Die Natur an Land und

im Meer soll besser geschiitzt und widerstandsfiahiger
werden, um dauerhaft zu den nationalen Klimaschutz-
zielen beizutragen. Die Land- und Forstwirtschaft soll
nachhaltig werden und mehr Raum lassen fur eine viel-
faltige Tier- und Pflanzenwelt auf den bewirtschafteten
Flachen. Natiirlicher Klimaschutz und der erforderliche
Ausbau erneuerbarer Energien sollen eng aufeinander
abgestimmt und mogliche Synergien genutzt werden.

Wir werden die Menschen vor Ort partnerschaftlich
und gestalterisch einbeziehen, denn diejenigen, die
Flachen besitzen oder bewirtschaften, wie auch die
Verantwortlichen in Kommunen und Stidten kénnen
dazu beitragen, Maffnahmen moglichst zielgenau zu
gestalten. Die Mafinahmen des ANK setzen insbeson-
dere auf Forderung, um so finanzielle Anreize fir eine
freiwillige Umsetzung von Mafinahmen des Nattirli-
chen Klimaschutzes zu setzen. Flankiert werden diese
Mafnahmen unter anderem durch eine Uberpriifung
des Rechtsrahmens, auch um die Umsetzung der
geforderten Projekte zu erleichtern, Beratungs- und
Bildungsangebote, moderne Vorhaben aus Forschung
und Innovation sowie ein umfassendes Monitoring.
Das ANK bertcksichtigt dabei Wechselwirkungen mit
bestehenden und in Abstimmung befindlichen EU-
Verordnungen und Richtlinien.

Gesunde und stabile Okosysteme sind resilient und
dadurch in der Lage, einen dauerhaften Beitrag zum
Klimaschutz zu leisten. Im Jahr 2021 wurden mit der
Novelle des Bundes-Klimaschutzgesetzes erstmals
konkrete Ziele fiir den Klimaschutzbeitrag der Land-
okosysteme festgelegt, der tiber die Emissionsbilanz
des Sektors Landnutzung, Landnutzungsianderung und
Forstwirtschaft (Land Use, Land Use Change and Fores-
try; LULUCEF) erfasst wird. Im Mittel der Jahre 2027 bis
2030 soll die Emissionsbilanz in diesem Sektor minus
25 Millionen Tonnen CO,-Aquivalente pro Jahr betra-
gen. Es sollen also jedes Jahr 25 Millionen Tonnen CO,-
Aquivalente mehr aus der Atmosphire entnommen
und dauerhaft gespeichert werden, als Treibhausgase
in diesem Sektor emittiert werden - zum Beispiel aus
entwasserten Moorbéden. Fiir die Jahre 2037 bis 2040
ist als Ziel eine Emissionsbilanz von minus 35 Millio-
nen Tonnen CO,-Aquivalenten pro Jahr vorgesehen, fiir
die Jahre 2042 bis 2045 betragt das jahrliche Ziel minus
40 Millionen Tonnen CO,-Aquivalente. Ein vergleich-
bares Ziel fiir das Jahr 2030 ist auch auf EU-Ebene fur
den Sektor verankert. Diese Ziele sind hoch gesteckt.
Umso wichtiger ist ein funktionsfahiges, zielgerichte-
tes Instrumentarium, das die Erreichung dieser Ziele
fordert.



Das ANK ist ein zentrales Instrument der Bundesre-
gierung, um diese Ziele zu erreichen. Dafiir miissen

die Emissionen des LULUCF-Sektors so schnell wie
moglich gemindert und die vorhandenen Senken, in
denen Treibhausgase eingebunden werden, stabilisiert
und ausgebaut werden. Es muss dabei gemeinsam mit
relevanten Umsetzungsmafinahmen auf EU-Ebene
gedacht und entwickelt werden. Die Mafnahmen des
ANK sind so ausgelegt, dass mit ihnen - basierend auf
den Treibhausgas-Inventardaten aus dem Jahr 2022 -
die Ziele aus § 3a des Bundes-Klimaschutzgesetzes
erreicht werden sollen. Die konkreten Ziele und
konkreten Indikatoren zum Messen der Zielerreichung
werden bei der Erstellung der jeweiligen Férderricht-
linien zu den ANK-Mafinahmen im Einzelnen entwi-
ckelt und festgeschrieben werden. Eine Darstellung
des Erfolgs, der Wirkung und des Zusammenwirkens
der Mafnahmen mit Blick auf Einsparung von Treib-
hausgas-Emissionen und auf Biodiversitit, Wasser und
weitere Ziele und Gegenstinde des ANK muss unab-
hingig von der Art der Mafinahme (Forderprogramm,
Ordnungsrecht, Planungsrecht, Begleitmafinahme etc.)
und ressortiibergreifend gewéhrleistet sein. Entspre-
chend dem Ergebnis der regelméfigen Erfolgskontrolle
sowie neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse werden
die Mafnahmen bei Notwendigkeit angepasst und neu
priorisiert.

Die Mafinahmen tragen dabei grundsétzlich in zwei
verschiedenen Formen zur Zielerreichung bei: Viele
Mafinahmen steigern die Resilienz von Okosystemen
und dienen ihrer Wiederherstellung. Dadurch soll die
fortschreitende Verschlechterung der Treibhausgas-
bilanz des Sektors umgekehrt und auf ein Niveau von
jahrlich etwa minus 17 Millionen Tonnen CO,-Aqui-
valenten zuriickgefiihrt werden, das dem angenom-
menen Ausgangswert zur Zeit der Planungen fiir das
Klimaschutzgesetz entspricht. Dariiber hinaus sollen
Mafnahmen implementiert werden, die die Bewirt-
schaftung von Okosystemen so verdndern, dass die
Klimaschutzwirkung gezielt und dauerhaft verbessert
wird. Durch diese Maftnahmen soll die Klimaschutzbi-
lanz des LULUCF-Sektors bis zum Jahr 2030 um zusétz-
lich acht Millionen Tonnen CO,-Aquivalente verbessert
werden. Die MaRnahmen unterliegen einer regelma-
figen Erfolgskontrolle und werden bei Notwendigkeit
entsprechend neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse
angepasst.

Ein besonderer Fokus liegt hierbei einerseits auf ent-
wisserten Moorboden als grofien Treibhausgas-Quel-
len und andererseits dem Wald als Treibhausgas-Senke.
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Die Wiedervernissung entwisserter Moorboden, die
die grofite Quelle von Treibhausgas-Emissionen im
LULUCF-Sektor darstellen, muss deutlich beschleu-
nigt werden. Geméf} der Nationalen Moorschutz-
strategie sollen die jahrlichen Emissionen in diesem
Bereich bis zum Jahr 2030 um fiinf Millionen Tonnen
CO,-Aquivalente reduziert werden. Wilder wieder-
um sind in Deutschland die grofite landgebundene
Treibhausgas-Senke, sie konnen Kohlenstoff aus der
Atmosphire dauerhaft einbinden. Aufgrund der durch
die Klimakrise zunehmenden Trockenheit und der
daraus resultierenden Kalamitdten sowie durch die
héufigeren Extremwetterereignisse wie Sturm und die
durch Sekundarschidlinge auftretenden Waldverluste
ist deren Senkleistung jedoch bedroht. Deshalb sollen
Waldbestdnde hin zu artenreichen und resilienten
und somit stabileren Okosystemen umgebaut werden.
Dartiber hinaus sollen von 2023 bis 2030 jahrlich 10.000
Hektar Wald neu entstehen.

Mehr Naturnihe und Diversitit bewirkt in Okosyste-
men erfahrungsgemaf auch mehr Resilienz, also eine
grofiere Widerstandsfahigkeit gegen destabilisierende
jufdere Einflusse, die mit der Klima- und Biodiversi-
tatskrise weiter zunehmen. Die Mafinahmen in diesem
Aktionsprogramm sind darauf ausgerichtet, neben dem
Ausbau der Klimaschutzwirkung als Hauptziel auch

die Resilienz der Okosysteme gegen die immer grofier
werdenden Herausforderungen zu starken und so ihre
vorhandene Klimaschutzwirkung zu sichern. Wenn wir
die Natur in Deutschland dauerhaft erhalten und wie-
derherstellen wollen, miissen wir ihr jetzt den Raum
geben und sie dabei unterstiitzen, sich zu erholen und
fit fir die Zukunft zu werden.

Finanzierung und Vollzugsstrukturen

Die Parteien der Ampelkoalition haben im Koalitions-
vertrag 2021 bis 2025 festgelegt, das ANK zu entwickeln
und dafir eine ausreichende Finanzierung aus dem
Klima- und Transformationsfonds (KTF) bereitzustel-
len. Es liegt im besonderen Bundesinteresse, einen dau-
erhaften Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Fiir die
Erreichung seiner Klimaschutzziele muss der Bund im
Rahmen seiner Zustiandigkeit und verfiigbarer Haus-
haltsmittel bestehende Moglichkeiten zur Reduktion
der Treibhausgasemissionen ergreifen.

Auf dieser Grundlage wurden im KTF vier Milliarden
Euro bei Kapitel 6092 Titel 686 31 und Titel 686 32 fiir
Mafinahmen zum Nattiirlichen Klimaschutz eingeplant.



° Aktionsprogramm Natiirlicher Klimaschutz

Fiir 2023 sind Programmausgaben von insgesamt 590
Millionen Euro veranschlagt.

Das ANK wird bestehende Mafnahmen und solche,
die keiner Finanzierung bediirfen oder aus den hierfiir
vorhandenen Mitteln der Einzelpldne der Ressorts
finanziert werden, einbeziehen. Ein Schwerpunkt

des Programms sind jedoch neue Mafnahmen, die
aus den oben genannten Mitteln des KTF finanziert
werden. Doppelférderung und Doppelstrukturen
werden ausgeschlossen. Um dies zu erreichen, werden
bei der Entwicklung der Férderrichtlinien mogliche
Uberschneidungen mit anderen Férderprogrammen
tberprift und die Fordergegenstinde gegebenenfalls
gescharft oder angepasst. Im Antragspriifverfahren der
Einzelmafinahmen wird dariiber hinaus von Antrag-
stellenden eine Bestiatigung gefordert, dass fur die
beantragte Férderung keine weiteren Fordermittel des
Bundes (einschlieflich Forderbanken im Bereich des
Bundes/Kreditanstalt fiir Wiederaufbau [KfW]) einge-
setzt werden.

Nattirlicher Klimaschutz ist eine Aufgabe auch fiir

die folgenden Generationen. Wenn es etwa darum
geht, Wilder dauerhaft als vielféltigen Lebensraum zu
erhalten und Klimaschutzfunktion zu stirken oder zu
erneuern oder entwisserte Moore wiederzuvernas-
sen, miissen wir fiir Jahrzehnte planen. Entsprechend
sind viele neue und bestehende Mafnahmen im ANK
so angelegt, dass sie auch liber das Jahr 2026 hinaus
fortgefiihrt werden miissen. Nur durch langfristige
Mafdnahmen iiber 2026 hinaus werden wir die Ziele des
Bundes-Klimaschutzgesetzes fiir den LULUCF-Sektor
erreichen kénnen.

Zur Umsetzung von Férdermafinahmen aus dem
ANK wird die Bundesregierung auf Bundesbehorden,
Projekttrager und Projekttrager-Gesellschaften, For-
derbanken sowie auf wissenschaftliche Einrichtungen
zurlckgreifen. Alle im Aktionsprogramm genannten
oder sich daraus ergebenden Maffnahmen im Be-
reich des Bundes sind im Rahmen der im Klima- und
Transformationsfonds (KTF) oder der in den jeweili-
gen Einzelpldnen des Bundeshaushalts zur Verfiigung
stehenden finanziellen und personellen Ressourcen
innerhalb der jeweiligen Ressortzustindigkeiten um-
zusetzen. Dabei wird die Bundesregierung die (finanz-)
verfassungsrechtliche Kompetenzverteilung beachten
und die Mafinahmen des ANK mit den Mafinahmen
in Zustidndigkeit der Lander koordinieren. Die Lander
haben langjihrige Erfahrung mit der Planung und
Umsetzung von konkreten Projekten im Bereich des

Natur- und Klimaschutzes vor Ort und setzen bereits
vielféltige Férderprogramme und -maffnahmen im
Bereich der Land- und Forstwirtschaft um. Ziel ist,
auch die Erfahrungen der Lander fiir die Umsetzung
von Fordermafnahmen des ANK zu nutzen. Wie Bund
und Lander beim Nattiirlichen Klimaschutz zusam-
menwirken konnen, zeigt exemplarisch die im Jahr
2021 beschlossene Bund-Linder-Zielvereinbarung zum
Klimaschutz durch Moorbodenschutz.

Alle im ANK vorgeschlagenen Férdermafinahmen
werden extern evaluiert werden (Erfolgskontrolle).

Die fiir die Bewertung des Outputs notigen Kriterien
miissen moglichst quantitativ definiert und erfasst
werden. Outcome und Impact miissen moglichst quan-
titativ hergeleitet werden. Die fiir die Bewertung der
direkten Ergebnisse der Férderung notigen Kriterien
(Output, zum Beispiel Anzahl gepflanzter Biume im
Vergleich zu einem Zustand ohne die MaRnahme)
werden moglichst quantitativ definiert und erfasst. Die
mittelfristigen Auswirkungen der Férdermafitnahmen
im ANK (Outcome, zum Beispiel Treibhausgas-Bilanz)
sowie mittel- und langfristige Auswirkungen auf die
Gesellschaft zur Minderung der Biodiversitats- und
Klimakrisenfolgen (Impact) werden ebenfalls moglichst
quantitativ hergeleitet. Ein ANK-Monitoring- und -Eva-
luierungskonzept wird daftir die Grundlage sein.

Beziige zu anderen Strategien und
Programmen

Das ANK ist inhaltlich breit aufgestellt. Es adressiert
eine Vielzahl verschiedener Okosysteme, um die Natur
in Deutschland in der Breite zu stirken. Deshalb hat
das ANK Beziige und Querverbindungen zu vielen
anderen Programmen und Strategien der Bundesre-
gierung. Mafinahmen des Nattirlichen Klimaschut-

zes kdnnen aufgrund ihrer hohen Synergiewirkung
gleichzeitig zu verschiedenen Zielen und Programmen
der Bundesregierung beitragen. Bereits bestehende
Mafinahmen des Natiirlichen Klimaschutzes werden in
diesem Aktionsprogramm bewusst mit aufgegriffen.

Insbesondere werden einige Mafinahmen des Nattirli-
chen Klimaschutzes Teil des Klimaschutzprogramms
fir den LULUCF-Sektor sein. Das betrifft Mafnahmen,
die in besonderem Mafe Einfluss auf die Emissions-
bilanz des Landnutzungssektors haben. Sie werden im
Rahmen des ANK konkreter ausgestaltet und umge-
setzt.



Die Mafdnahmen des ANK werden auflerdem insbeson-
dere abgestimmt auf:

- das Sofortprogramm Klimaanpassung

N

die Neuauflage der Nationalen Strategie zur biologi-
schen Vielfalt (NBS)

die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie
die Nationale Wasserstrategie

die Nationale Moorschutzstrategie

N N N

den nationalen Strategieplan zur Gemeinsamen
Agrarpolitik der EU

\Z

den Klimaschutzplan 2050

N2

die Deutsche Anpassungsstrategie

- die in Erarbeitung befindlichen Strategien Nationa-
le Biomassestrategie, neue Nationale Waldstrategie
und die geplante Meeresstrategie

Das Gleiche gilt fiir laufende, anlaufende oder geplante
Programme des Bundes, beispielsweise:

- das Bundesprogramm ,Blaues Band Deutschland*“
- das Artenhilfsprogramm

- das Bundesprogramm zur Anpassung urbaner
Riume an den Klimawandel

- die Programme der Stidtebauférderung

- das Klimaschutzprogramm 2030

Dartiber hinaus ist eine Beschleunigungsoffensive fiir
Projekte zur Wiederherstellung der Natur geplant.
Diese soll sowohl der Umsetzung des ANK als auch
den anderen genannten Strategien und Programmen
zugutekommen. Ziel ist es, mogliche Hemmnisse zu
identifizieren und gegebenenfalls die einschlagigen
rechtlichen Rahmenbedingungen so auszugestalten,
dass die Umsetzung von konkreten Projekten des
Nattrlichen Klimaschutzes wie auch des Naturschutzes
zligiger abgewickelt werden kann. Belastungen fiir be-
stehende Gebiete mit hohem Wert fiir den Natiirlichen
Klimaschutz oder Naturschutz sollen reduziert und
ihre dauerhafte Erhaltung dadurch erleichtert werden.

Auch innerhalb der EU und international sowie in den
Liandern gibt es viele Prozesse, Initiativen und Verein-
barungen, bei denen der Natiirliche Klimaschutz eine
wichtige Rolle spielt. Die Beziige zur internationalen
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und zur EU-Ebene werden im Handlungsfeld 10 ndher
dargestellt.

Dialog und Partizipation

Die Transformation zu einer nachhaltigen und kli-
maneutralen Lebens- und Wirtschaftsweise hat
Auswirkungen auf alle Lebensbereiche. Sie braucht
deshalb breite 6ffentliche Unterstiitzung und eine enge
Begleitung durch Forschung und Innovation. Damit
die Mafynahmen des Aktionsprogramms Natiirlicher
Klimaschutz wirken konnen, ist ein intensiver und
vertiefter Dialog mit allen relevanten Akteuren in
Verwaltungen und Verbidnden, mit Land- und Forstwir-
tinnen und -wirten, Flachenbesitzenden und anderen
betroffenen Gruppen erforderlich. Besonders wertvoll
sind dabei die Erfahrungen der Wissenstriagerinnen
und -trager vor Ort.

Deshalb hat das Bundesministerium fiir Umwelt, Na-
turschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz
(BMUV) den Entwurf des Aktionsprogramms Natiir-
licher Klimaschutz in einem breiten Beteiligungs-
prozess zur Diskussion gestellt. Alle betroffenen oder
interessierten Gruppen hatten die Moglichkeit, ihre
Position zu Umfang und Ausrichtung der enthaltenen
Mafinahmen darzustellen. Insgesamt sind so tiber 120
schriftliche Stellungnahmen eingegangen, dazu kamen
tber 1.100 Einzelkommentare auf der Dialogplattform
des BMUV. Diese Riickmeldungen waren eine wichtige
Grundlage fiir die finale Ausgestaltung des Aktionspro-
gramms.

Partizipation hort aber nicht bei der Aufstellung des
Programms auf: Viele Mafinahmen des ANK enthalten
wiederum selbst die Einbindung der Menschen vor Ort
als zentrales Element. Gerade dort, wo tiefgreifende
Veranderungen in der bisherigen Flachennutzung be-
vorstehen, kann eine Wende hin zu mehr Nattirlichem
Klimaschutz nur gemeinsam mit den Betroffenen
gelingen. Beim Moorschutz beispielsweise ist das sogar
im Koalitionsvertrag ausdricklich verankert.
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Schutz intakter Moore und
Wiederverniassungen

In Mooren werden Uiber lange Zeitraume grofie Mengen an Kohlenstoff in den Boden
eingebunden: Die Reste abgestorbener Pflanzen werden nicht - wie an trockenen
Standorten - unmittelbar zersetzt, sondern verwandeln sich unter der Wasseroberfla-
che langsam zu Torf, in dem der Kohlenstoff gespeichert bleibt. Als Okosysteme bieten
Moore Lebensraum fiir eine ganz eigene Tier- und Pflanzenwelt, die auf diese besonderen
Lebensbedingungen angewiesen ist.

In Deutschland sind derzeit jedoch 92 Prozent der Moorbdden entwéssert. Meist werden
sie als Acker- oder Weideland oder zum Torfabbau genutzt. Durch den Kontakt mit der
Luft beginnen sich die tiber Jahrhunderte und Jahrtausende angesammelten Pflanzenres-
te in kurzer Zeit zu zersetzen und setzen dabei den eingebundenen Kohlenstoff als CO,
frei. Diese Emissionen beliefen sich 2020 auf rund 53 Millionen Tonnen CO,-Aquivalente,
ein Anteil von etwa 7,5 Prozent der gesamten nationalen Treibhausgas-Emissionen. Ne-
ben den erheblichen Emissionen bedeutet die Entwésserung eines Moores aber auch den
Verlust der dort heimischen Tier- und Pflanzenwelt und der ausgleichenden Wirkung im
Wasserhaushalt. Moore kdnnen Wasser in der Landschaft speichern.

Fiir eine Reduktion der Treibhausgas-Emissionen aus entwésserten, meist landwirtschaft-
lich genutzten Moorbéden miissen die Wasserstinde wieder angehoben werden. Doch
auch die wenigen noch naturnahen und ungenutzten Moore befinden sich iberwiegend
in einem schlechten Erhaltungszustand. Sie benétigen Schutz, um erhalten zu bleiben
und sich erholen zu kénnen.
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1.1 Nationale Moorschutzstrategie umsetzen

Ein ambitionierter Moorschutz ist fiir den Klima- und Biodiversititsschutz von wesentlicher Bedeu-
tung. Er dient zudem der Klimaanpassung. Der grofite Handlungsbedarf beim Moorschutz besteht in
der Wiederverndssung von derzeit entwisserten, land- und forstwirtschaftlich genutzten Moorboden.
Die Umsetzung der erforderlichen Moorschutzmafinahmen stellt eine erhebliche Herausforderung
dar und erfordert in den niachsten Jahren erhebliche personelle und finanzielle Anstrengungen der
unterschiedlichen Akteure. Die Bundesregierung hat am 9. November 2022 die Nationale Moor-
schutzstrategie beschlossen, die den Moorschutz sowohl aus Sicht des Natur-, Klima-, Gewésser- und
Bodenschutzes, der Klimaanpassung als auch aus Sicht der verschiedenen Nutzungsoptionen adres-
siert und somit direkt zum Klima- und Biodiversitatsschutz und einer langfristigen Perspektive fir die
Menschen in den betroffenen Regionen beitrigt.

Die Nationale Moorschutzstrategie gibt den politischen Rahmen fiir alle Aspekte des Moorschutzes in
Deutschland vor und fiihrt die verschiedenen Mafinahmen zusammen. Sie adressiert alle Aspekte, die
innerhalb der Zustdndigkeitsverteilung in der Hand des Bundes liegen und sie integriert die Inhalte
der gemeinsam mit den Lindern beschlossenen Bund-Lander-Zielvereinbarung zum Klimaschutz
durch Moorbodenschutz. Sie stellt die Grundlage fiir die Mafinahmen zum Moorschutz beim Natiirli-
chen Klimaschutz dar und richtet sich an alle relevanten Akteure.

Die Nationale Moorschutzstrategie basiert auf den politischen und fachwissenschaftlichen Entwick-
lungen im Bereich des Moorschutzes der letzten Jahre. Sie steht im Einklang mit den aktuellen recht-
lichen Rahmenbedingungen zum Klimaschutz, den verschiedenen Strategien mit einem inhaltlichen
Bezug zum Moorschutz, wie der Nationalen Wasserstrategie, und dem Aktionsprogramm Natiirlicher
Klimaschutz (ANK). Die Mafinahmen und die Ziele sind ambitioniert, aber umsetzbar und ausgewo-
gen formuliert.

Q?D Das plant die Bundesregierung:
==

In Zusammenarbeit und mit Unterstiitzung der zustandigen Ressorts werden die Malinahmen
der Nationalen Moorschutzstrategie umgesetzt. Die Bundesregierung setzt sich darin ein fir
eine

® Verankerung eines Vorkaufsrechts der 6ffentlichen Hand fiir Moorbdden,

e Erarbeitung und Umsetzung von MoorschutzmalRnahmen auf bundeseigenen Fléchen
unter Berlicksichtigung der jeweiligen Zweckbindung,

® Verbesserung rechtlicher und forderpolitischer Instrumente fiir den Moorschutz und Moor-
bodenerhalt,

e Auswertung von Praxiserfahrungen der Lander (Raumordnung, Fachplanung Moorschutz,
Flurbereinigungsverfahren) zum Moorbodenschutz und zur Torferhaltung,

® Gezielte Forderung von innovativen Fotovoltaik-Konzepten auf wiederverndssten oder
wiederzuverndssenden Moorbodenstandorten mit Vorteilen fiir den Naturschutz. Nach
dem geltenden Erneuerbare-Energien-Gesetz sind Solaranlagen auf entwdsserten, derzeit
landwirtschaftlich genutzten Moorbdden férderfahig, wenn die Moorbdden im Zuge der
Errichtung der Fotovoltaik-Anlage wiedervernasst werden.
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1.2 Bund-Linder-Zielvereinbarung zum Klimaschutz durch
Moorbodenschutz umsetzen und gemeinsam mit den
Lindern weiterentwickeln

2021 wurde die Bund-Lander-Zielvereinbarung zum Klimaschutz durch Moorbodenschutz von Bund
und Landern unterzeichnet und ein Treibhausgasminderungsziel fiir den Moorbodenschutz zwischen
Bund und Lindern vereinbart. Im Zentrum der Vereinbarung stehen Mafdnahmen zur grofiflichigen
Wiedervernidssung entwasserter Moorboden. Diese basieren auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit.
Eine land- oder forstwirtschaftliche Bewirtschaftung der Flichen soll auch bei angehobenen Wasser-
stinden mit neuen Nutzungskonzepten weiterhin moglich sein und geférdert werden.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir wollen ein Bund-Lander-Gremium zur Begleitung und Koordinierung der Umsetzung

der Zielvereinbarung und zur Identifizierung einer Prioritatenliste umzusetzender MalRnah-
men etablieren. Die MaRnahmenpakete sollen in enger Kooperation mit den Landern so
ausgestaltet und umgesetzt werden, dass bis zum Jahr 2030 eine Minderung der jahrlichen
Treibhausgasemissionen um fiinf Millionen Tonnen CO,-Aquivalenten erreicht wird.

Zum Monitoring der Klimaschutzleistung des Moorbodenschutzes unterstiitzen wir das in der
Zielvereinbarung vorgesehene Moorbodenmonitoring fiir den Klimaschutz durch Etablierung
des Messprogramms.

1.3 Zustand der ungenutzten und geschiitzten Moore verbessern,
Finanzierung von Renaturierungsmafinahmen

Ein sehr grofer Handlungsbedarf beim Moorschutz besteht in der Wiedervernissung von derzeit
entwisserten, fiir den Naturschutz bedeutsamen Moorbdden, insbesondere in Schutzgebieten, und fur
die Verbesserung des Erhaltungszustands und der Wiederherstellung gesetzlich geschiitzter moorty-
pischer Biotope sowie der Lebensrdume bedrohter moortypischer Arten. Es ist in der Vergangenheit
trotz verschiedener Mafnahmen nicht gelungen, die negative Entwicklung zu stoppen oder eine
Trendwende zu erreichen.

Durch noch zu entwickelnde Mafinahmen und Programme, die speziell auf die Belange des Na-

tur- und Biodiversitatsschutzes zugeschnitten sind, soll hier in den nachsten Jahren eine deutliche
Verbesserung erreicht werden. Die Mafinahmen des Bundes sollen bestehende Landeraktivititen
erginzen und unterstiitzen und schwerpunktmafig fiir die Belange des Schutzgebietssystems Natura
2000 genutzt werden.

Dies ist zudem zentraler Bestandteil der Nationalen Moorschutzstrategie.
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< Das plant die Bundesregierung:
==

Wir wollen, in Abstimmung mit den Landern, Programme und Férderungen entwickeln, die
speziell die Naturschutzbelange im Moorschutz (Renaturierung im Sinne einer Wiederherstel-
lung moortypischer Okosysteme) adressieren. Dazu wird ein MaRnahmenset fiir Wiedervernis-
sungs-, Pflege- und VerbundmalRnahmen von Mooren insbesondere in Schutzgebieten, aber
auch auRerhalb bereitgestellt. Im Fokus stehen dabei langfristig angelegte Vorhaben auf der
MaRnahmen- und Projektebene.

1.4 (Bundes-)Programm Klimaschutz durch Moorbodenschutz zu
flichenwirksamen Wiederverndssungsvorhaben und deren
Begleitmafinahmen sowie Férderung einer standortangepassten,
nassen Nutzung

Die im Jahr 2021 unterzeichnete Bund-Liander-Zielvereinbarung zum Klimaschutz durch Moorbo-
denschutz stellt Mafinahmen zur grofRflichigen Wiedervernissung entwisserter Moorbdden in den
Mittelpunkt. Dazu werden kooperative und regional angepasste Losungen auf dem Grundsatz der
Freiwilligkeit entwickelt und unterstiitzt. Eine land- oder forstwirtschaftliche Bewirtschaftung der
Flachen soll auch bei angehobenen Wasserstinden mit neuen nachhaltigen Nutzungskonzepten
weiterhin moglich sein und geférdert werden. Die Mafdnahme ist zudem zentraler Bestandteil der
Nationalen Moorschutzstrategie.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir werden ein Bund-Lander-Gremium zur Begleitung und Koordinierung der Umsetzung
der MalRnahmen einrichten. Wir werden, in Abstimmung mit den Landern, Programme und
Forderungen entwickeln, die speziell die Belange der land- und forstwirtschaftlichen Nutzung
entwasserter Moorbdden adressieren. Diese kdnnten im Rahmen der verfassungs- und haus-
haltsrechtlichen Moglichkeiten in einer gemeinsam mit den Landern entwickelten Umset-
zungs- und Finanzierungsstruktur im ANK umgesetzt werden.

Dazu wird ein MaRnahmenset fiir eine Wiedervernassung und Nutzungsumstellung (Moor-
Fotovoltaik, Paludikulturen) entwickelt und in der Flache auf freiwilliger Basis umgesetzt.

1.5 Neue Wertschopfungsketten fiir Paludikulturen und
Produktvermarktung

Die erfolgreiche Etablierung alternativer Bewirtschaftungsformen, wie zum Beispiel Paludikulturen,
auf wiedervernassten, vormals entwésserungsbasiert bewirtschafteten Moorboden setzt voraus, dass
fiir die erzeugten Produkte ein Absatzmarkt besteht. Dabei konkurrieren die Produkte der Paludikul-
turen auf dem Markt mit anderen Giitern und landwirtschaftlichen Produkten.
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Wie in der Nationalen Moorschutzstrategie formuliert, bedarf es verschiedener Maffnahmen, um
einerseits die Erzeugung derartiger Produkte zu unterstiitzen, aber andererseits auch eine Nachfrage
zu initiieren. Aus Griinden der Ressourceneffizienz ist bei Paludikulturen vorrangig auf eine stoffliche
Nutzung zu fokussieren.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir wollen verschiedene zielorientierte MaRnahmen ergreifen und Initiativen der Wirtschaft
unterstiitzen, die nachhaltige und gesamtgesellschaftlich vorteilhafte Produkte entwickeln und
am Markt platzieren. Die in den Pilotvorhaben des BMUV und den Modell- und Demonstrati-
onsvorhaben des Bundesministeriums fir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL) gesammelten
Erfahrungen werden wir fiir die Entwicklung neuer Produkte nutzen und allgemein verfiigbar
machen.

1.6 Vereinbarungen mit den Landern zu Planungs- und
Genehmigungsfragen fiir den Moorschutz

Der grofite Handlungsbedarf beim Moorschutz besteht in der Wiedervernissung von derzeit ent-
wisserten, land- und forstwirtschaftlich genutzten Moorbdden. Die Umsetzung der erforderlichen
Moorschutzmafinahmen stellt eine erhebliche Herausforderung dar. Die Umsetzung wird in der Regel
durch langwierige und komplexe Planungs- und Genehmigungsprozesse gehemmt. Es soll gepriift
werden, welche Hemmnisse derzeit bestehen, um gegebenenfalls Anpassungen der einschliagigen
rechtlichen Regelungen auf Bundes- und Landesebene vorzunehmen.

Die Nationale Moorschutzstrategie hat diesbeziiglich bereits verschiedene Mafnahmen identifiziert
und es besteht ein umfinglicher Handlungsbedarf. Insbesondere bedarf es passender Vereinbarungen
mit den Landern, um die erforderlichen Wiedervernassungsmafinahmen ziigig umsetzen zu kénnen.
Durch Identifizierung und falls erforderlich Anpassungen sollen die Verfahren beschleunigt und
vereinfacht werden.

& Das plant die Bundesregierung:
<

Gemeinsam mit den Landern werden wir Lésungsansatze fiir eine Beschleunigung und Verein-
fachung von Verfahren fiir WiedervernassungsmaRnahmen entwickeln. Dazu wird gepriift, wie
der Moorschutz noch starker in Raumordnungsplénen beriicksichtigt werden kann, beispiels-
weise ob eine Ausweisung von Vorrang- oder Vorbehaltsgebieten fiir den Moorschutz und
Moorbodenerhalt sinnvoll ist und zur Beschleunigung beitragen kann. Wir Giberpriifen wasser-
bauliche Planungen und Investitionen in Moorgebieten, um klimaschadliche Fehlinvestitionen
in weitere Entwdsserung zu vermeiden.
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1.7 Ausstiegsplan fiir Torfabbau und -verwendung
und Entwicklung von Ersatzstoffen

Neben Entwisserungsmafinahmen stellt der Torfabbau und die Torfnutzung eine wesentliche Quelle
von Treibhausgas-Emissionen dar. Deutschland ist im Bereich der Erden und Substratherstellung ein
globaler Player mit einer entsprechenden Leitfunktion. Es wird eine Strategie auf Bundesebene be-
notigt, die sowohl den Torfeinsatz als auch den Torfersatz adressiert und fiir alle Akteure verlassliche
planbare Rahmenbedingungen formuliert.

Die Torfminderungsstrategie des BMEL soll den politischen Rahmen fiir den Torfeinsatz in Deutsch-
land vorgeben und die verschiedenen Mafnahmen auf Bundesebene biindeln. Fiir eine weitgehend
reibungslose Umstellung auf torffreie Erden ist ein Planungshorizont fiir den Erwerbsgartenbau fiir
einen weitgehenden Ersatz bis 2030 erforderlich. Fiir den Hobbygartenbau ist ein Ausstieg aus der
Torfverwendung bis 2026 erforderlich. Die Reduktion des Torfverbrauchs soll iiber Vereinbarungen
und auf freiwilliger Basis erreicht werden.

Dies erfordert erhebliche Anstrengungen bei der Identifizierung und Bereitstellung von geeigneten
Torfersatzstoffen. Anwenderseitig besteht noch ein grofier Forschungsbedarf zur Substitution von
Torfsubstraten im Gartenbau. Das BMEL entwickelt gemeinsam mit seinen Forschungseinrichtungen
ein Mafinahmenkonzept weiter, mit dessen Hilfe ein Ausstieg aller Beteiligten aus der Torfverwen-
dung moglich ist.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir werden die Umsetzung der MaRnahmen zur Reduzierung des Torfeinsatzes fortsetzen.
Insbesondere werden wir den Dialog mit der Erdenindustrie fortfiihren und eine Informations-
und Aufklarungskampagne zum Einsatz von Torfersatzstoffen starten.
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Naturnaher Wasserhaushalt mit
lebendigen Flissen, Seen und Auen

Intakte Gewdsser - Fliisse und Seen - sowie ihre Auen sind Zentren der biologischen
Vielfalt. Besonders Flief3gewasser und ihre Auen konnen einen grofien Beitrag zum
Biotopverbund leisten. Viele Fliisse sind jedoch begradigt und kaum noch mit ihren Auen
verbunden. Zu gut einem Drittel werden tiberflutbare Auen heute als Ackerflichen sowie
als Siedlungs-, Verkehrs- und Gewerbeflichen genutzt. Nur noch neun Prozent der Auen
sind 6kologisch weitestgehend intakt.

Beim Schutz von Gewissern lassen sich Synergien des Natiirlichen Klimaschutzes in
besonderer Weise nutzen: Die Renaturierung von Gewéssersystemen und die Wiederan-
bindung von Auen sichert Riickzugsgebiete fiir eine vielfiltige Tier- und Pflanzenwelt.
Gleichzeitig filtern Auen das Oberflichenwasser, halten es in der Landschaft, beugen

dadurch Diirren vor und bieten Riickhalteraume als vorbeugenden Hochwasserschutz.

Mit der fortschreitenden Klimakrise neigt die Verfiigbarkeit von Wasser sich mehr und
mehr den Extremen zu: Die Sommer werden trockener, es kommt vermehrt zu Diirren.
Auf der anderen Seite treten lokale Starkregenereignisse haufiger und stirker auf, was
zu katastrophalen Uberschwemmungen wie im Juli 2021 fithren kann. Diese vielfaltigen
Verbindungen zeigen, dass wir Ziele fiir den Wasserhaushalt grundsatzlich neu ausrich-
ten mussen.



Ziel ist es, das Wasser wieder stiarker in der Landschaft zu halten und die schnelle Entwiés-
serung grofer Flichen zuriickzufahren. Dies kann nicht nur lokalen Uberschwemmun-
gen, Durren und Waldbrianden vorbeugen. Ein grofReres und gleichméfigeres Wasseran-
gebot in der Fliche macht auch die dort bestehenden Okosysteme widerstandsfihiger.
Haufig ist es sogar die Grundvoraussetzung flir weiter gehende Renaturierungs- und
Wiederherstellungsmaffnahmen, zum Beispiel die Wiederverndssung von Moorboden.

Hierbei kommt es auch darauf an, die Aufgaben von Wasser- und Bodenverbianden im
Zusammenhang mit der Vorflutunterhaltung zu tiberpriifen. Walder spielen dabei eine
zentrale Rolle, da diese den schnellen Oberflichenabfluss verhindern und somit mafigeb-
lich zur Grundwasserneubildung beitragen.

Fiir eine verbesserte Resilienz von Flusslandschaften miissen Gewasser und Auen noch
starker zusammengedacht werden. Das Ausweiten von Kooperationen und ein sektor-
ibergreifendes Vorgehen sind erforderlich, damit das natiirliche Potenzial von Gewésser-
landschaften ausgeschopft werden kann.
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2.1 Leitbilder fiir regionalen naturnahen Wasserhaushalt entwickeln

Leitbilder fiir den regionalen, naturnahen Wasserhaushalt sind als Richtschnur und Zielsetzung ftr
Umsetzungsstrategien, zum Beispiel fiir regionale Wasserversorgungskonzepte, von Bedeutung. Um
vergleichbare Aussagen in allen Regionen Deutschlands zu erhalten, wird eine einheitliche Methodik
fir die Erstellung von spezifischen Leitbildern des regionalen, naturnahen Wasserhaushalts entwi-
ckelt. Diese soll Vorschlige fiir eine regionalspezifische Kategorisierung des naturnahen Wasserhaus-
halts anhand unterschiedlicher Naturrdume enthalten, das Anforderungsprofil an regionale Leitbilder
beschreiben sowie aufzeigen, welche hydrogeologischen, hydrologischen, 6kosystemaren und boden-
bezogenen Daten und Modellierungen beriicksichtigt werden sollen.

Die Anwendungsfihigkeit und die Ubertragbarkeit der Methodik werden durch Fallstudien getestet.
Dabei wird insbesondere auf eine Einbindung von Niedrigwasseraspekten, wie einer moglichen Ab-
milderung von Niedrigwasser durch einen naturnahen Wasserhaushalt, geachtet.

In einem Praktiker-Dialog von Land-, Forst- und Wasserwirtschaft sowie Gewasserschutz sollen
unter Einbindung von bestehenden Netzwerken die praktische Umsetzbarkeit Giberpriift und daraus
Materialien fiir die Bildungsarbeit entwickelt werden. Es sollen Aus- und Weiterbildungsangebote fiir
Landwirtinnen und Landwirte sowie Gewasserunterhaltende durch die Wasserwirtschaft, Land- und
Forstwirtschaft sowie den Naturschutz gemeinsam konzipiert werden. Die Aus- und Weiterbildungs-
angebote sollen dazu beitragen, negative Auswirkungen der Land- und Forstwirtschaft und Gewasser-
unterhaltenden auf die Gewésser zu reduzieren.

Fiir den Erfolg der Mafinahmen zu den Themen Gewésserschutz und Landschaftswasserhaushalt sind
eine begleitende Kommunikation und Umweltbildungsmafinahmen notwendig. Zur Akzeptanzsteige-
rung wird die Kommunikationsarbeit im Rahmen der Wasserdekade der Vereinten Nationen (United
Nations, UN) ausgebaut und ein freiwilliges Netzwerk von Erlebnis- und Lernorten zu Wasserthemen
aufgebaut.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

® Erarbeitung von Leitbildern und Zielsetzungen fiir den naturnahen Wasserhaushalt als
Grundlage fiir eine wassersensible Landnutzung auf der Basis der Analyse des regionalen
Wasserkreislaufes, der potenziellen Auswirkungen des Klimawandels, der Naturraumstruk-
tur und des regionalen Umfeldes

® Durchfiihren von Praktiker-Dialogen von Land-, Forst- und Wasserwirtschaft auf Basis der
erarbeiteten Leitbilder, um die Praxistauglichkeit fiir die Landnutzung zu priifen, Nutzungs-
bedarfe von Wasser abschatzen zu kénnen und eine angepasste Landnutzung ableiten zu
kdnnen

o Auf Basis der Leitbilder Entwicklung von Aus- und Weiterbildungsangeboten fr die Berei-
che Land- und Forstwirtschaft einschlieRlich Gartenbau

® Auf Basis der Leitbilder Qualifizierung der Gewasserunterhaltenden fiir Entwicklung einer
Kultur der integrierenden Gewasserunterhaltung, die auch Aspekte des Wasserriickhalts in
der Flache beriicksichtigt

® Begleitende Bildungs- und Kommunikationsarbeit zum nachhaltigen und naturnahen
Landschaftswasserhaushalt im Rahmen der UN-Wasserdekade sowie Initiierung eines
Netzwerkes von Erlebnis- und Lernorten zu Wasserthemen
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2.2 Forderprogramm klimabezogene MafSnahmen in der Wasser-
wirtschaft und Gewdsserentwicklung auflegen und umsetzen

Die Wasserwirtschaft spielt fiir die Klimaanpassung eine zentrale Rolle, es gilt, sowohl den Risiken
durch Extremereignisse wie Hochwasser und Starkregen oder anhaltende Trockenheit vorzubeugen
als auch die Resilienz der Gewisser und des Wasserhaushalts gegen die Folgen des Klimawandels zu
starken.

Eine naturnahe Gewisserentwicklung, ein naturnaher Wasserhaushalt, ein verbesserter Wasserriick-
halt in der Fliche, die deutliche Verringerung der Flichenversiegelung, die Verbesserung von Versi-
ckerungsmoglichkeiten und eine dezentrale Regenwasserbewirtschaftung gerade in urbanen Raumen,
eine Verminderung von Oberflichenabfluss und die Vermeidung von extremen Abflussspitzen sowie
die stidtebauliche Integration wasserwirtschaftlicher Mafinahmen tragen dazu bei, die Folgen des
Klimawandels und insbesondere die schddlichen Auswirkungen von Extremwetterereignissen zu
mindern. Entsprechende Maffnahmen weisen vielfach Synergiepotenziale zur Umsetzung der Ziele
der EU-Wasserrahmenrichtlinie und zum Biodiversitdtsschutz auf. Die Umweltministerinnen und
-minister der Linder haben sich mehrfach fiir eine finanzielle Férderung entsprechender Mafinah-
men durch den Bund ausgesprochen.

Gefordert werden sollen zum Beispiel Investitionen in die Anpassung wasserwirtschaftlicher In-
frastrukturen an die Auswirkungen des Klimawandels sowie Investitionen und Mafnahmen des
Starkregenmanagements zur Wiederherstellung, Renaturierung und nachhaltigen Entwicklung von
insbesondere kommunalen Gewéssern mit dem Ziel einer mafigeblichen Verbesserung der Anpas-
sungsfahigkeit der Gewisser an die Folgen des Klimawandels sowie des lokalen Kleinklimas und zur
Verbesserung des 6kologischen und chemischen Zustands der Gewisser, einschlieflich damit im Zu-
sammenhang stehender Maffnahmen des Sedimentmanagements. Positive Effekte zur Verbesserung
der Biodiversitit und fiir die Schaffung eines attraktiven Lebensumfelds an den Gewissern fiir die
Bevolkerung sind erwiinscht. Zielgruppe des Programms sind insbesondere, aber nicht ausschlieflich
Kommunen, kommunale Unternehmen, Kérperschaften und Zweckverbande.

& Das plant die Bundesregierung:
==

e Forderung von Investitionen in die Anpassung wasserwirtschaftlicher Infrastrukturen an
die Auswirkungen des Klimawandels

® Forderung von Investitionen und MaRnahmen zur Wiederherstellung, Renaturierung und
nachhaltigen Entwicklung von - insbesondere kommunalen — Gewassern, vor allem im
Zusammenhang mit dem Management von Starkregen und Trockenheit. Hierbei wird auf
eine klare Abgrenzung zu bereits bestehenden Forderinstrumenten, insbesondere der
Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruktur und Kiistenschutz (GAK) und dem Bundesprogramm
zur Anpassung urbaner Raume an den Klimawandel, geachtet und der Aufbau von Doppel-
forderstrukturen vermieden.
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2.3 Auenrenaturierung an Fliefdgewéssern (Blaues Band II)

Naturnahe Auenflichen kénnen zur Aufnahme und Festlegung von Kohlenstoff aus der Luft beitragen
und zihlen zu den artenreichsten Okosystemen Mitteleuropas. Sie wirken dariiber hinaus sowohl bei
Hoch- als auch bei Niedrigwasser abflussregulierend und kénnen somit die Folgen der Klimakrise

auf den Landschaftswasserhaushalt abmildern. Diese natiirlichen Okosystemfunktionen kénnen

sie derzeit jedoch nur noch unzureichend erfiillen. Zwei Drittel der Flussauen der 79 gréften Fliisse
Deutschlands sind bundesweit vom Uberschwemmungsgeschehen durch Deiche abgetrennt. Von den
Auen- und Gewisserbiotopen Deutschlands sind 80 Prozent gefihrdet.

Die grofien Potenziale naturnaher FliefS§gewasser und Auen sollen fiir den Natiirlichen Klimaschutz,
zur Klimaanpassung und zur Sicherung der biologischen Vielfalt genutzt werden. Wo immer es mog-
lich ist, sollen naturnahe Fliefdgewasser und Auen bewahrt oder wiederhergestellt werden. Natur-
schutz, Klimaschutz und die Anpassung an die Klimakrise (Hochwasserschutz und Verbesserung des
Landschaftswasserhaushalts) miissen dabei grundsitzlich gemeinsam betrachtet und bei der Maftnah-
menumsetzung berlcksichtigt werden. Insbesondere die Riickgewinnung und funktionale Wiederan-
bindung von natiirlichen Retentionsriumen und Férderung nachhaltiger Nutzungsweisen sind dabei
von wesentlicher Bedeutung.

& Das plant die Bundesregierung:
==

Erginzend zu den Fordertatbestdanden im Bundesprogramm Blaues Band Deutschland/Férder-
programm Auen werden wir in Abstimmung mit den Landern eine Auenférderung fiir weitere
FlieRgewasser mit einer besonderen Bedeutung fiir den Biotopverbund und die Wasserwirt-
schaft und deren Auen schaffen.

2.4 Okologische Gewisserentwicklung der Bundeswasserstrafien

Die 6kologische Gewiasserentwicklung der Bundeswasserstrafen ist wesentliche Voraussetzung fiir
vielfiltige Mafinahmen des Nattirlichen Klimaschutzes im unmittelbaren Bereich der grofien Flief3-
gewdsser, aber auch in den angrenzenden Auenfliachen. Die grofien Potenziale naturnidher gestalteter
Bundeswasserstraflen zur Aufnahme und Festlegung von Kohlenstoff aus der Luft sollen fiir den
Nattrlichen Klimaschutz, zur Sicherung der biologischen Vielfalt sowie zur Anpassung an den Klima-
wandel genutzt werden. Durch die Wiederanbindung von Auenflichen kann deren Resilienz gestarkt
und das Potenzial zur Einbindung von Kohlenstoff erhoht werden.

Dabei kdnnen Mafnahmen zum Riick- und Umbau von technischen Ufersicherungen sowie die Inte-
gration wasserwirtschaftlicher Mafinahmen in die verkehrliche Infrastrukturplanung dazu beitragen,
die Folgen der Klimakrise und auch die verheerenden Auswirkungen von Extremwetterereignissen
zu mindern. Diese Manahmen weisen zudem hohe Synergiepotenziale zur Umsetzung der Ziele der
EU-Wasserrahmenrichtlinie und zum Biodiversititsschutz auf.
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Unterstiitzt werden sollen mit Mitteln des KTF insbesondere zusétzliche modellhafte Maffnahmen der
Wasserstrafien- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) im Rahmen des in der Zustindigkeit
des Bundesministeriums fiir Digitales und Verkehr liegenden Teils des Bundesprogramm:s ,Blaues
Band Deutschland” an Bundeswasserstrafen zur nachhaltigen Entwicklung von Gewissern. Diese
sollen als Kooperationsprojekte mit Partnern bei Lindern, Kommunen und Verbinden oder mit der
Bundesanstalt fir Immobilienaufgaben durchgefiihrt werden und wegweisend fiir die weitere Umset-
zung entsprechender Mafnahmen sein.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir priifen, wie die WSV beim Riick- und Umbau von Ufersicherungen an Bundeswasserstra-
Ren und die Wiederanbindung von Altarmen und Auenflachen unterstiitzt werden kann.

Erganzend werden wir Unterhaltungs- und Entwicklungsplane an Bundeswasserstrallen er-
stellen, die auch MaRnahmen des Natiirlichen Klimaschutzes enthalten.



Meere und Kiisten

Meeres- und Kiistenokosysteme einschlieflich ihrer Habitate wie Seegraswiesen, Salz-
marschen und Algenwailder sowie Sedimente am Meeresboden binden auf natiirliche
Weise Kohlenstoff und fungieren langfristig als CO,-Senken und -Speicher - weltweit
sogar mehr als an Land. Als Lebensraum und Kinderstube fiir viele marine Arten leisten
intakte marine Okosysteme einen Beitrag zum Natiirlichen Klimaschutz.

Der Zustand unserer Meere ist jedoch schlecht. Nord- und Ostsee leiden neben teils
intensiver Nutzung, Verschmutzung und der Anreicherung von Néhrstoffen auch unter
der Klimakrise. Durch die Klimakrise werden sie nicht nur wiarmer und sauerstoffirmer,
sondern auch saurer. Das hat Folgen fir die marine Flora und Fauna und die Lebensbe-
dingungen im Wasser, wodurch sich die Funktionsfihigkeit der Okosysteme dndert und
ihre Widerstandsfahigkeit abnimmt. Die zunehmenden Beeintriachtigungen der Meere
und Kiisten kénnen die 6kosystemaren Dynamiken negativ beeinflussen, zusatzliche
Treibhausgase freisetzen und so die Klimakrise noch verstarken.

Wir miissen die Meere und ihre Kiisten als Lebensgrundlage und essenziellen Teil des
Klimasystems verstehen. Ihre natiirlichen Funktionen kdnnen wir stiarken, indem wir



Meere und Kiisten schiitzen, ihre Nutzung naturvertréglich gestalten und ihre Resilienz
gegeniiber den klimabedingten Anderungen erhéhen. Hier setzt die Meeresoffensive
der Bundesregierung an, die Mafinahmen zu Meeren und Kiisten des ANK leisten hierzu
einen wichtigen Beitrag.

Zudem brauchen wir weiteres Wissen tiber die komplexen Zusammenhinge in den Oko-
systemen in Nord- und Ostsee. Dazu werden wir auf den Erkenntnissen von Forschungs-
vorhaben unter anderem der vom Bundesministerium fiir Bildung und Forschung
(BMBEF) geforderten Begleitforschung der Deutschen Allianz Meeresforschung aufbauen,
diese gemeinsam fortentwickeln und Mafnahmen an der Schnittstelle von Natiirlichem
Klimaschutz und Meeresschutz umsetzen. Das bereits verfiigbare Wissen miissen wir fiir
ein sofortiges Handeln nutzen.

Dartiiber hinaus kénnen Erfahrungen und Erkenntnisse zum Beispiel im Rahmen eines
Erfahrungsaustauschs mit EU-Partnerstaaten gegenseitig vermittelt werden.
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3.1 Erhaltung und Wiederaufbau von Salzwiesen: Synergien
zwischen Naturschutz und Kustenschutz schaffen

Salzwiesen binden auf natlrliche Weise langfristig Kohlenstoff aus der Atmosphére, erh6hen die Men-
ge an sedimentiertem Material im Kiistenbereich und spielen damit eine wichtige Rolle beim Natiir-
lichen Klimaschutz. Gleichzeitig bieten sie Lebensraum, vor allem fiir viele Vogel- und Insektenarten
sowie endemische Pflanzenarten, und sind somit wichtig fiir die biologische Vielfalt. Der fortschrei-
tende Verlust der natiirlichen Salzwiesenareale hat zur Folge, dass weniger CO, gebunden wird. Die
Trockenlegung von Salzwiesen fithrt schliefilich dazu, dass vorher gebundenes Methan und CO, in die
Atmosphire freigesetzt werden. Salzwiesen sind seit Jahrhunderten auch ein naturbasiertes imma-
nentes Element des Kiistenschutzsystems. Sie tragen zur langfristigen Stabilisierung und Erhaltung
der Kiistenlinie bei. Zudem schwichen sie die Energie grofier Wellen ab (zum Beispiel bei Sturmfluten)
und tragen somit dazu bei, die im Kiistenbereich befindlichen Deichanlagen zu entlasten und vor
groferen Schiden zu bewahren. Zwar wachsen Salzwiesen mit zunehmenden Uberflutungshiufig-
keiten und damit einhergehender zunehmender Sedimentation schneller in die Hohe, wodurch der
beschleunigte Meeresspiegelanstieg bis zu einem gewissen Grad ausgeglichen werden kann. Allerdings
bedroht der Meeresspiegelanstieg diese wichtigen Naturrdume und damit auch ihre Schutzfunktion
fir die Kiste. Mafinahmen zur Erhaltung miissen daher auch langfristige Klimaanpassungen im Kiis-
tenschutz berticksichtigen.

Der verstirkte Schutz noch bestehender und die Renaturierung geschidigter Salzwiesen sowie deren
naturvertragliche Nutzung kénnen ihre urspriingliche Klimaschutzfunktion erhalten und wiederher-
stellen.

Q?D Das plant die Bundesregierung:
<

Wir werden gemeinsam mit den Landern einen integrierten Ansatz zum Schutz, zur Erholung
und zum Wiederaufbau von Salzwiesen an Ost- und Nordseekiiste entwickeln, der Interessen
des Natur- und Kiistenschutzes in Einklang bringt. Wir wollen einen Schwerpunkt auf die Um-
setzung von MaRnahmen zur Salzwiesenrenaturierung legen. Dabei wollen wir an bestehende
Programme anknipfen, aktuelle Vorhaben der Forschung und Entwicklung (FUuE) einbeziehen
und Belastungsfaktoren reduzieren. Wir wollen die beteiligten Akteure miteinander in Dialog
bringen, um das gegenseitige Verstandnis und die Wahrnehmung der kohlenstoffbindenden
Funktion von Salzwiesen zu fordern.

3.2 Erhaltung und Wiederaufbau von Seegraswiesen

Seegraser sowie die durch sie verstirkte Sedimentation spielen eine wichtige Rolle fir die natrliche
langfristige Bindung von Kohlenstoff im Sediment, da sie iber Wurzelsysteme grofle Mengen im
Meeresboden speichern. Gleichzeitig bieten sie Lebensraum fiir viele marine und Brackwasserarten
und sind wichtig fur die biologische Vielfalt. Ihre Zerstorung kann zusétzliches CO, freisetzen. Einge-
schleppte Arten, Uberdiingung, Schadstoffe, Miill und durch die Klimakrise bedingte Verinderungen
sowie weitere anthropogene Aktivititen, wie beispielsweise Tourismus, Baggern, Sedimentverbrin-
gungen, Bauwerke im Kiistenbereich, bestimmte Fischereiaktivititen und Kabel-/Pipelineverlegun-
gen, beeintrachtigen die natiirliche Entwicklung von Seegraswiesen.
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Um die natiirlichen Klimaschutzfunktionen und Okosystemleistungen der Seegraswiesen zu erhalten,
ist sowohl effektiver Schutz als auch Renaturierung erforderlich. Fiir bessere Wachstumsbedingungen
bedarf es einer Verbesserung des 6kologischen Zustands der Kiistengewésser und einer Reduzierung
von Belastungen. Dabei ist auf die nationalen Bewirtschaftungsplane gemaft EU-Wasserrahmenricht-
linie und die nationalen Mafinahmenpléne gemaf} EU-Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie Bezug zu
nehmen.

D?o Das plant die Bundesregierung:
<

Wir werden gemeinsam mit den Landern ein Wiederaufbauprogramm zur Erhaltung und

zur Renaturierung von Seegraswiesen starten. Dazu wollen wir MaRnahmen in Pilotgebieten
umsetzen, Flachenpotenziale und die Moglichkeiten zur Reduzierung der Belastungsfaktoren
in Nord- und Ostsee ermitteln sowie kollidierende und gemeinsame Nutzungsinteressen be-
riicksichtigen. Unter Einbeziehung des aktuellen Forschungsstandes und Fortentwicklung von
Vorhaben wollen wir die Umweltbedingungen in ihrer Dynamik sowie Entwicklung bei klima-
bedingten Verdnderungen besser verstehen. Darauf aufbauend wollen wir Handlungsempfeh-
lungen oder Modelle fiir die natiirliche Entwicklung und Renaturierung von Seegraswiesen in
weiteren Gebieten erarbeiten.

3.3 Evaluierung der Klimaschutzfunktion von Algenwéldern

Makroalgen binden den Kohlenstoff tiberwiegend in der pflanzlichen Biomasse und nicht im Sedi-
ment des Meeresbodens. Damit weisen sie zwar ein grofes Potenzial als Kohlenstoffsenke auf, jedoch
geschieht die Speicherung von Kohlenstoff auerhalb ihrer Habitate, weil die Biomasse zum Beispiel
iiber Stromungen in andere Meeresgebiete oder an Land transportiert wird. Das Speicherpotenzial ist
unter anderem abhéngig von der Zerfallsrate wihrend des Transports und der Effizienz der Kohlen-
stoffbindung in den Ablagerungsgebieten. Hier besteht noch Forschungsbedarf zur Gesamtkohlen-
stoffbilanz sowie zu moglichen Methanemissionen bei Strandanwiirfen von Makroalgen.

Dariiber hinaus tragen Algenwilder zur Erhaltung der biologischen Vielfalt und der Okosystemleis-
tungen bei. Makroalgen in Ufernihe sind jedoch anfillig fiir die Folgen anthropogener Eingriffe wie
Verschlechterung der Wasserqualitit durch Néhrstoffeintrag, invasive Arten, gednderte morphologi-
sche und hydrodynamische Bedingungen und Kiistenbebauung. Auch die klimabedingte Erwdrmung
und Versauerung schwichen die Makrolagen.

Q?D Das plant die Bundesregierung:
==

Um das Potenzial von Makroalgen als Senke fiir Kohlenstoff besser abschétzen zu kdnnen
sowie den Einfluss von Umweltbedingungen, Belastungen und klimatischen Verdnderungen
besser zu verstehen, wollen wir gemeinsam mit den Landern Forschung und Monitoring in
Pilotgebieten in Nord- und Ostsee fordern. In diesen Pilotgebieten sind konkrete praxisnahe
MaRnahmen- und Umsetzungspldne zu entwickeln sowie kollidierende und gemeinsame
Nutzungsinteressen zu beriicksichtigen und Handlungsempfehlungen oder Modelle fiir die
natirliche Entwicklung und Renaturierung von Makroalgenflachen in weiteren Gebieten zu
erarbeiten.
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3.4 Evaluierung der Klimaschutzfunktion mariner Sedimente und
Einrichtung von Klimaschutzzonen

Marine Sedimente nehmen grofie Mengen an Kohlenstoff auf und besitzen die Fahigkeit, diese tiber
lange Zeit zu speichern. Sedimente im Meer und an der Kiiste leisten als ,,Blue Carbon“-Okosysteme
einen essenziellen Beitrag zum Natiirlichen Klimaschutz. Diese besonders kohlenstoffreichen Gebiete
sollen erhalten werden.

Der Sedimenttyp ist ein wichtiger Einflussfaktor fiir die Kohlenstoffbilanz. Schlickige Sedimente
weisen einen hoheren Anteil an Kohlenstoff auf als Sande. Zudem beeinflusst die Durchmischung der
Sedimente, zum Beispiel durch Stiirme, Wind- und Wellenkonditionen, Gezeitenstréme sowie anthro-
pogene Nutzungen, die Sedimentation kohlenstoffhaltigen Materials. Die natiirlichen CO,-Speicher-
kapazititen mariner Sedimente unter den verschiedenen ozeanografischen Rahmenbedingungen,
anthropogenen Einfliissen sowie eventuelle Wechselwirkungen sind noch zu bestimmen.

$ Das plant die Bundesregierung:
<

Wir werden die Kohlenstoffbilanzen und -potenziale der marinen Sedimente unter Einbezie-
hung laufender Forschungsarbeiten evaluieren und eine standardisierte Messmethode fiir die
marine Kohlenstoffinventarisierung in europdischen und nationalen Meeren inklusive Kiis-
tenmeer erarbeiten. Darauf aufbauend definieren wir Meeresgebiete mit kohlenstoffreichen
Sedimenten und erarbeiten einen moglichen Rechtsrahmen, um perspektivisch Klimaschutz-
zonen auszuweisen. Dariiber hinaus erforschen und quantifizieren wir die Funktion mariner
Sedimente in Bezug auf weitere Treibhausgase (Methan).

3.5 Mobile, grundbertihrende Fischerei und CO,-Speicherfihigkeit
des Meeresbodens

Die mobile, grundberiihrende Fischerei kann die Kohlenstoffspeicherfunktion mariner Sedimente
beeintrachtigen, da sie die Zusammensetzung von Arten am Meeresboden (Benthosgemeinschaften)
verandert, zu einer Stérung der Sedimentoberfliche und -struktur fihrt und dadurch organische Ma-
terie und Nahrstoffe remineralisiert, unter Umstinden auch bereits bei geringen Fischereiintensitaten.
Der Grad der Beeintriachtigung hangt unter anderem vom Fanggerit und Meeresbodentyp ab.

Die kurzfristigen Auswirkungen ausgewdhlter Typen mobiler, grundbertihrender Fischerei in der
Nord- und Ostsee auf den in Benthosgemeinschaften und im Sediment gespeicherten Kohlenstoff
werden derzeit in BMBF-geférderten Forschungsverbiinden im Rahmen einer Forschungsmission der
Deutschen Allianz Meeresforschung untersucht. Die kurzfristigen Auswirkungen anderer Fanggerite
und die Langzeiteffekte sind hingegen in deutschen Meeren noch nicht bekannt. Ein Vergleich von
befischten Gebieten mit den auf EU-Ebene vorgesehenen Ausschlusszonen fiir die mobile, grundbe-
rithrende Fischerei in Nord- und Ostsee soll an die vorliegenden Erkenntnisse ankniipfen und zur
Evaluierung der Auswirkungen auf den Meeresboden inklusive der Effekte fiir die Kohlenstofffreiset-
zung beitragen.
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Q?D Das plant die Bundesregierung:
<

Wir wollen die laufenden Untersuchungen fortsetzen und ein Langzeiterfassungsprogramm zu
den Effekten der Ausschlusszonen der mobilen, grundberiihrenden Fischerei auf verschiedene
Meeresgebiete entwickeln. Weiterer Bestandteil ist eine Modellierung des Nutzungsdrucks
durch die Fischerei und seiner Effekte auf verschiedene Meeresbodentypen mit Bezug zur
MaRnahme 3.4. Zudem wollen wir in Pilotgebieten MaRnahmen zur Verringerung der Kohlen-
stofffreisetzung erarbeiten, umsetzen und Anreize fir die Beschrankung und Umstellung der
mobilen, grundberiihrenden Fischerei setzen.

3.6 Kohlenstoffaufnahme verschiedener Meeresbiotope sowie die
Aus- und Wechselwirkungen der Klimakrise auf die marine
Biodiversitdt der Nord- und Ostsee

Die Kohlenstoffspeicherpotenziale kiistenferner Meeresbiotope sind bisher nur unzureichend be-
kannt. Die Zusammensetzung und Verbreitung ihrer marinen Lebensgemeinschaften durch klimabe-
dingte Faktoren (zum Beispiel Erwirmung, Versauerung oder Sauerstoffmangel) verandern sich. Eine
Nordwirts-Verschiebung von Artengrenzen, Einwandern von Arten aus wiarmeren Gebieten und ein
Ausweichen von Flachwasserarten in tiefere, kithlere Zonen wird zu Veridnderungen der marinen Oko-
systeme und ihrer Funktionen fiihren. Die zu erwartenden Auswirkungen auf die Kohlenstoffbilanz
sind bislang jedoch nur unzureichend bekannt.

Ahnliches gilt fiir weitere, auch kiistennahe Biotope wie zum Beispiel biogene Riffe einschlieflich
der in deutschen Meeresgewéssern frither heimischen, jedoch aktuell verschwundenen Européischen
Auster, der eingewanderten Pazifischen Auster oder der Miesmuschel. Ersten Erkenntnissen zufolge
besitzen sie die Fahigkeit, Kohlenstoff langfristig zu binden und somit zum Natiirlichen Klimaschutz
beizutragen. Nichtsdestotrotz wird ihre Funktion als Kohlenstoffsenke noch wissenschaftlich kon-
trovers diskutiert. Zum einen konnten biogene Riffe, die als Wellenbrecher die Kiisten vor Erosion
schiitzen, in Anbetracht der durch die Klimakrise zunehmenden Sturmereignisse eine wichtige
Funktion haben. Zum anderen filtern zum Beispiel Austern grofie Mengen Meerwasser, wodurch dem
klimabedingt vermehrten Auftreten giftiger Algenbliiten entgegengewirkt werden konnte. Miesmu-
schelbianke und Austernriffe dienen zudem als Kinderstube fiir verschiedene Tier- und Pflanzenarten
und entwickeln Gber die Jahre einen typischen Artenreichtum.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir werden das Potenzial zur langfristigen Kohlenstoffbindung verschiedener mariner Biotope,
einschlieRlich biogene Riffe wie Miesmuschel- und Austernbéanke in Nord- und Ostsee, sowie
ihrer Reaktivitdt und Funktion als Quelle oder Senke unter Einbeziehung der Forschung
untersuchen. Zudem wollen wir die Wiederansiedlung der Europaischen Auster voranbringen.
AufRerdem sollen die Auswirkungen der Klimakrise auf die marine Biodiversitdt und Verande-
rungen auf die Kohlenstoffspeicherung analysiert werden.



Wildnis und Schutzgebiete

Flachen, auf denen sich die Natur dauerhaft nach eigenen Regeln entwickeln kann, sind
unverzichtbar fiir die Erhaltung der biologischen Vielfalt und wertvoll fiir den Natiirli-
chen Klimaschutz. Es gilt, Lebensrdaume durch ausreichend grofle Schutzgebiete zu si-
chern. Dartiber hinaus ist eine enge Vernetzung der Schutzgebiete untereinander wichtig
ftir die Resilienz des gesamten Schutzgebietsnetzes. Dabei konnen auch kleinere Flichen
mit eigendynamischer Entwicklung und Schutzgebiete einen wichtigen Beitrag leisten.
Der Globale Biodiversititsrahmen sieht vor, dass 30 Prozent der weltweiten Flichen an
Land und im Meer bis 2030 geschiitzt sind. Mafinahmen fiir den Natiirlichen Klimaschutz
sollen dazu beitragen, die Qualitéit bestehender Schutzgebiete zu verbessern und das
globale Ziel national umzusetzen.

Nach der EU-Biodiversititsstrategie sollen bis 2030 zehn Prozent der europiischen
Landes- und Meeresfliche unter strengen Schutz gestellt werden. Wildnisgebieten und
kleineren Fliachen, die vollstindig der natiirlichen Dynamik Giberlassen werden, kommt
dabei eine besondere Bedeutung zu. Es konnen aber auch nutzungsabhéngige Lebensriu-
me, wie zum Beispiel extensiv genutzte, artenreiche Wiesen oder grofiflichige extensive
Weidelandschaften, zum Erreichen des Zehn-Prozent-Ziels beitragen.

Geschiitzte Lebensrdume entfalten vor allem dann positive Wirkungen, wenn sie in ei-
nem giinstigen Erhaltungszustand sind. In vielen deutschen Schutzgebieten ist das noch
nicht vollumféanglich der Fall. Um hier wirksamer handeln zu kénnen, werden wir die
planerischen Rahmenbedingungen und konzeptionellen Grundlagen fiir die Betreuung
und den Unterhalt von Wildnis- und Schutzgebieten verbessern.
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4.1 Programm KlimaWildnis - Sicherung von kleineren Flichen mit
eigendynamischer Entwicklung

Der bereits bestehende Wildnisfonds zielt auf grof3flichige Gebiete im Sinne des Zwei-Prozent-
Wildnisziels ab. Das Programm , KlimaWildnis“ nimmt auch kleinere Flichen in den Fokus, die nicht
vom Wildnisfonds erfasst werden: es besteht ein immenser Bedarf, naturschutzfachlich hochwertige
Kohlenstoffspeicher und Treibhausgassenken zu schaffen, sowohl in grofien Wildnisgebieten als auch
in kleineren Wildnisflichen mit eigendynamischer Entwicklung. Uber die dauerhafte Sicherung (iiber
Flachenkauf und dingliche Sicherung) der nattrlichen Entwicklung auf Flichen in unterschiedlichen
Lebensrdumen, auch in Schutzgebieten, und ihre Vernetzung kénnen ideale Synergien zwischen
Biodiversititsschutz und Klimaschutz geschaffen werden. Das Programm kann Synergiewirkung mit
weiteren Mafinahmen, zum Beispiel dem Schutz alter, naturnaher Buchenwilder (Mafnahme 5.4)
oder der Etablierung von KlimaWildnisBotschafter*innen (Mafinahme 4.3), entfalten.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir beabsichtigen, ein Programm zur Sicherung von kleineren Wildnisfldchen zum Beispiel

in Waldern, Mooren, Auen, Gebirgen, an Kiisten, auf ehemaligen Truppeniibungsplatzen und
Bergbaufolgelandschaften neu aufzulegen. Geférdert werden soll die Sicherung von Flichen
mit eigendynamischer Entwicklung, welche weniger als 1.000 Hektar GebietsgroRe aufweisen
(fur Auwalder, Kiisten und Moore weniger als 500 Hektar).

4.2 Rechtliche Hiirden sowie Neben- und Folgekosten bei
Wildnisgebieten begrenzen

Eine ganze Reihe von rechtlichen Regelungen stehen der Umsetzung der Wildnisziele entgegen oder
stellen zum Teil grofle Hiirden fiir die Eigentiimerinnen und Eigentiimer bzw. Betreuenden von
Wildnisgebieten und kleineren Flichen mit eigendynamischer Entwicklung dar. Dies umso mehr, als
in Wildnisgebieten eine wirtschaftliche, stoffliche oder energetische Nutzung der Ressourcen ausge-
schlossen ist. Es gilt, die Regelungen zu identifizieren und wo moglich anzupassen, die dazu beitragen
koénnen, dass sich mehr Flicheneigentiimerinnen und -eigentiimer dazu entschlieffen, Flichen fiir die
Wildnis zu sichern, oder dass Menschen, die sich fiir den Wildnisschutz einsetzen, entlastet werden
und das Management auch auf Flichen des Nationalen Naturerbes vereinfacht wird. Dies kann bei-
spielsweise die Festlegung des Prozessschutzes als ,,Folgenutzung Naturschutz® in Bergbaufolgeland-
schaften oder die Befreiung von Wildnisgebieten von Wasser- und Bodenabgaben sein.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir werden - so weit wie moglich - rechtliche Hiirden fiir die Wildnisentwicklung sowie Ne-
ben- und Folgekosten fiir Eigentiimerinnen und Eigentiimer von Wildnisgebieten begrenzen
und Wildnisgebiete als Folgenutzung in Bergbaufolgelandschaften sichern.
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4.3 KlimaWildnisBotschafter*innen

Bei der (Weiter-)Entwicklung von Wildnisgebieten ist eine starke Prasenz vor Ort notwendig, die unter
anderem fir den Gedanken und die Ziele des Natiirlichen Klimaschutzes werben, in engem Kontakt
mit Landbesitzenden und -bewirtschaftenden Potenziale fiir die Wildnisentwicklung erschliefRen,
Kontakte herstellen, Netzwerke bilden, iiber Fordermoglichkeiten informieren und so als Multiplika-
torin oder Multiplikator wirken kann (,Kimmernde“ vor Ort). So kénnen Potenziale fiir Flichenar-
rondierungen geschaffen und die Offentlichkeit und Giste {iber Wildnis und Natiirlichen Klima-
schutz informiert werden. Eine zentrale Anlaufstelle (KlimaWildnisZentrale) soll das Netzwerk der
KlimaWildnisBotschafter*innen koordinieren. Dabei sollen Synergien zur Etablierung von Agenturen
fur Nattirlichen Klimaschutz (MaRnahme 9.6) genutzt werden.

Q?D Das plant die Bundesregierung:
<

Wir werden eine KlimaWildnisZentrale einrichten und priifen, eine Finanzierungsmoglichkeit
fur die Etablierung und Vernetzung von KlimaWildnisBotschafter*innen vor Ort unter Beriick-
sichtigung bereits bestehender Beratungsstrukturen unter anderem der Lander zu schaffen.

4.4 Erstellung und Umsetzung eines nationalen Wiederherstellungs-
plans im Zuge der Wiederherstellungsziele der EU

Am 22.Juni 2022 hat die EU-Kommission einen Verordnungsvorschlag zur Wiederherstellung der Na-
tur mit verbindlichen Wiederherstellungszielen vorgelegt. Neben einer Verbesserung des Zustands der
Okosysteme wird deren Bedeutung fiir Klima, Wasserhaushalt, Bodengesundheit sowie Katastrophen-
vorsorge und -schutz hervorgehoben. Das Rechtsinstrument wird damit einen bedeutenden Baustein

des Natiirlichen Klimaschutzes darstellen.

Zentrales Element des Rechtsinstruments soll die Erstellung und Umsetzung eines nationalen Wie-
derherstellungsplanes sein. Der Plan wird Wiederherstellungsmafinahmen in allen Lebensrdumen
und Landschaftsbereichen (unter anderem FFH-Lebensraumtypen, Wilder, Moore, Fliisse, Auen,
Agrarlandschaft, urbanes Griin, Kiisten, Meere) sowie Ebenen (Bund, Linder, Kommunen) zusammen-
fassen und koordinieren. Er soll somit einen multisektoralen und ,,Multiebenen“-Ansatz mit einem
hohen Planungs-, Koordinierungs- und Kommunikationsaufwand beinhalten. Eine komplexe Erhe-
bung, Zusammenfiihrung und Auswertung von Daten aus allen Bereichen wird erforderlich sein. Eine
frithzeitige und effektive Einbindung von Stakeholderinnen und Stakeholdern soll erfolgen.

& Das plant die Bundesregierung:
<

Im Jahr 2023 werden wir ein Férderprogramm einrichten, mit dem Strukturen und Malnah-
men fiir Datenerhebung, Planung, Dialogprozesse, Beratung, Umsetzung und Monitoring
auf allen Ebenen (Bund, Lander, Kommunen) zur Erstellung und Umsetzung des nationalen
Wiederherstellungsplans unterstiitzt werden.
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4.5 Schutzgebiete fiir den Natiirlichen Klimaschutz starken:
Nattrlichen Klimaschutz in das Gebietsmanagement integrieren

Schutzgebiete leisten wichtige Beitrige zum Klimaschutz. Sie umfassen grofie Anteile an den Oko-
systemen in Deutschland, die fiir den Natiirlichen Klimaschutz besonders bedeutsam sind. So liegen
in Deutschland beispielsweise wesentliche Anteile der Walder, der Moore, der rezenten Auen, des
extensiven Griinlands und der Meeresokosysteme in Schutzgebieten. Diese Lebensrdume entfalten vor
allem dann positive Wirkungen, wenn sie in einem giinstigen Erhaltungszustand sind. Leider ist das in
vielen geschiitzten Gebieten nicht vollumfanglich der Fall.

Deshalb zielen integrierte Plane fiir den Natiirlichen Klimaschutz in Schutzgebieten darauf ab, den
Anteil von Okosystemen in Schutzgebieten, die dem Klimaschutz, der Klimaanpassung und gleichzei-
tig dem Biodiversititsschutz dienen, zu erhéhen und so die Qualitéit der Gebiete zu verbessern. Es ist
auch wichtig, diese Lebensraume durch ausreichend grofle Schutzgebiete zu sichern, durch funktio-
nale Biotopverbundstrukturen zu vernetzen und in die umgebenden Landschaften zu integrieren, um
die Resilienz des Schutzgebietsnetzes zu stirken. Die Pline konnen auch Pufferbereiche einbeziehen
und dienen zudem der Identifikation von Mafinahmen aus anderen relevanten Handlungsfeldern

im ANK, die in das Gebietsmanagement zu integrieren und mit den relevanten Akteuren vor Ort zu
gestalten sind. KlimaManager*innen fiir Schutzgebiete sollen bei diesen Aufgaben unterstiitzen.

Schutzgebiete sind mit Blick auf den Natiirlichen Klimaschutz ein wichtiges Querschnittsthema und
bieten sich an, MaRnahmen fiir die Erhaltung und die Wiederherstellung von Okosystemen auch in
geschiitzten Gebieten umzusetzen und so die Permanenz der Mafinahmen zu gewihrleisten. Daher
stellen auch die EU-Schutzgebietsziele fiir 2030 einen engen Bezug zum Natiirlichen Klimaschutz und
zu den zugehorigen Wiederherstellungsmafnahmen her. Der Aktionsplan Schutzgebiete wird die
Umsetzung der deutschen Beitrige zu diesen Zielen der EU-Biodiversititsstrategie konkretisieren und
erginzen.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Bis 2026 werden wir gemeinsam mit den Ldndern einen Aktionsplan Schutzgebiete auflegen.
Wir werden Finanzierungsmaoglichkeiten fir integrierte Plane fir den Natirlichen Klimaschutz
in Schutzgebieten und fir KlimaManager*innen priifen, die bestehende Schutzgebietsverwal-
tungen oder andere Vor-Ort-Einrichtungen bei der Konzipierung von Planen und MalRnahmen
fur den Nattirlichen Klimaschutz unterstiitzen kénnen.



5 Waldokosysteme

Wilder konnen grofie Mengen an Treibhausgasen binden: Biume nehmen wie alle Pflan-
zen CO; aus der Luft auf, wandeln es durch Fotosynthese um und geben Sauerstoff ab.
Die dabei entstehenden Kohlenstoffverbindungen werden eingelagert, aus ihnen bildet
sich Holz - der Baum wichst. Das ist die Grundlage fiir die Bindung grofier Mengen an
Kohlenstoff im Wald. Der Kohlenstoffvorrat der Walder Deutschlands verteilt sich dabei
auf ober- und unterirdische Biomasse. Gleichzeitig sind naturnahe Waldokosysteme
wichtige Lebensraume fiir viele Tier- und Pflanzenarten und verbessern auferdem das
lokale Klima sowie den Wasserhaushalt in der Landschaft. Zudem bieten sie wichtige
Erholungsgebiete fiir die Menschen und liefern den nachwachsenden Rohstoff Holz. Um
einen naturvertriglichen Ausbau der Windenergie zu erméglichen, ist es wichtig, Stand-
orte im Wald mit besonderer Sorgfalt auszuwéhlen. Intensiv genutzte Wirtschaftswalder
(zum Beispiel Fichten- und Kiefernforste) kommen dabei eher in Betracht, da sie aus
naturschutzfachlicher Sicht und zur Erholung hiufig von geringerer Bedeutung sind.

Die letzte Bundeswaldinventur weist jedoch nur 36 Prozent der Waldfldche in Deutsch-
land als naturnah aus. Die Ergebnisse der gerade laufenden vierten Bundeswaldinven-
tur werden zeigen, wie sich unter anderem die Diirrejahre seit 2018 ausgewirkt haben.



Denn insbesondere die nicht naturnahen Wélder haben sich in den vergangenen Jahren
besonders anfillig fir Diirreschdden und Schadlingsbefall gezeigt. Durch den gezielten
Umbau nicht klimaresilienter Walder und die Wiederbewaldung bereits geschadigter
Waldfldchen sollen sich naturnahe und klimaresiliente Wald6kosysteme entwickeln.
Deren Biodiversitdt und Strukturreichtum sind die Grundvoraussetzung fir die Klimaan-
passungsfihigkeit und die Resilienz von Wildern.

Dariiber hinaus wollen wir die Waldflache in Deutschland ausdehnen. So kdnnen wir die
Fahigkeit der Walder zur Einbindung von Kohlenstoff langfristig erh6hen und zudem
langfristig wertvolle Lebensrdume schaffen. Das tragt auch zum Ziel der EU-Biodiver-
sitatsstrategie 2030 und der EU-Waldstrategie bei, in Europa drei Milliarden Baume
zusitzlich zu pflanzen. Aufierdem erhoht eine Mehrung der Waldflache die Vielfalt der
Landschaft und die Lebensraumqualitit fiir viele Arten und kann so in bestimmten Fillen
auch die Biotopvernetzung verbessern.
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5.1 Biodiversitatsfordernde Mehrung der Waldflache

Die Mehrung der Waldflache (Erstaufforstung von Wéldern) wird derzeit von Bund und Lindern
tiber die GAK gefordert. Sie wird als eine geeignete Mafinahme angesehen, die Speicher- und Senken-
funktion von Wildern langfristig zu erhohen und damit zum Ziel der Klimaneutralitit beizutragen.
Insbesondere bieten sich dafiir Regionen mit geringem Waldanteil an. Gleichzeitig besteht durch die
Mehrung der Waldfliche daher die Moglichkeit, die Strukturvielfalt in der Landschaft, die Biotopver-
netzung und damit die Lebensraumqualitit fiir viele Arten zu erhéhen. Dabei lassen sich beispiels-
weise auch positive Effekte auf den Landschaftswasserhaushalt erzielen, da Wald unter anderem den
Oberflachenabfluss bremst, Wasser speichert und somit eine gleichmaéflige Wasserspende bewirkt.
Wichtig ist hierbei: Die Erhohung der Waldflidche darf nicht auf Kosten 6kologisch wertvoller Offen-
landstandorte geschehen.

Da der Wald den nachwachsenden Rohstoff Holz liefert und die Verarbeitung insbesondere im lind-
lichen Raum Arbeitsplatze sichert, ist diese Mafinahme grundsitzlich geeignet, im ldndlichen Raum
langfristig strukturfordernd zu wirken. Die EU-Biodiversitétsstrategie und die EU-Waldstrategie
enthalten das Ziel, in Europa drei Milliarden Bdume zusétzlich zu pflanzen, davon in Deutschland

120 Millionen Baume auf bis zu 100.000 Hektar Fliche. Der strategische Plan fiir Wélder der Verein-
ten Nationen 2016 bis 2030 geht sogar noch weiter und strebt eine globale Waldflichenmehrung um
drei Prozent bis 2030 an, das wiaren rund 340.000 Hektar Fliche in Deutschland. Es liegt im Interesse
Deutschlands, hier einen positiven Beitrag zur Zielerreichung zu leisten. Die Mafinahme schafft maxi-
male Synergien zwischen Klima- und Biodiversitdtsschutz.

0?0 Das plant die Bundesregierung:
==

Uber einen Bund-Lander-Austausch werden wir Méglichkeiten identifizieren und umsetzen,
wie moglichst umfangreiche Erstaufforstungen auf dafiir geeigneten Flachen, gegebenenfalls
in Pilotregionen, nach vor allem biodiversitatsfordernden Vorgaben umgesetzt werden kdnnen.
Im Gegenzug wird der entsprechende GAK-Férderbereich in enger Abstimmung mit den Lan-
dern auslaufend gestellt.

5.2 Schaffung artenreicher und klimaresilienter Laubmischwélder
durch Wiederherstellung und Waldumbau

Die seit 2017 entstandenen diirre- und kalamitdtsbedingten Schiden im Wald haben den Fokus auch
auf den allgemeinen Zustand des Waldes gelegt. Ein Ergebnis dieser Betrachtung ist, dass die Walder
in Deutschland in weiten Teilen nicht ausreichend naturnah bestockt sind und auch dadurch starker
unter den Auswirkungen des Klimawandels leiden. Da Extremwetterereignisse mit weiter fortschrei-
tendem Klimawandel hdufiger werden und sich die Standortverhéltnisse durch den Klimawandel
veridndern, besteht eine hohe Dringlichkeit, die bestehenden Wilder durch Beschleunigung des bereits
begonnenen Waldumbaus besser an den Klimawandel anzupassen und die bereits geschiadigten
Flachen als artenreiche und damit klimaresiliente Wélder wiederherzustellen. Dazu kénnen auch
Mafinahmen zur Verbesserung des Landschaftswasserhaushaltes gehoren. Diese MaRnahme adressiert
gleichermaflen Wilder in Schutzgebieten und bewirtschaftete Waldflichen.
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Im Zuge des Klimaschutzpakets der Bundesregierung zur Férderung einer naturnahen Waldbewirt-
schaftung sowie der Beseitigung von Schiden durch Extremwetterereignisse hat das BMEL im Rah-
men der GAK rund 480 Millionen Euro fur die Férderung privater und kommunaler Waldbesitzender
zur Verfiigung gestellt. Die Maftnahme wird durch die Lander kofinanziert, sodass insgesamt rund 800
Millionen Euro fiir die Zeit bis 2023 zur Verfiigung stehen.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

Die Bundesregierung erwagt — zusatzlich zu der oben genannten MaRRnahme - weitere
Programmausgaben im Rahmen des KTF fiir Natirlichen Klimaschutz beim Waldumbau und
bei der Wiederbewaldung. Diese kénnten, sofern dem verfassungs- und haushaltsrechtliche
Griinde nicht entgegenstehen, durch eine qualitativ und quantitativ gleichwertige Forderung
in einer gemeinschaftlichen Umsetzungs- und Finanzierungsstruktur mit den Landern im
Rahmen des ANK umgesetzt werden. Im Gegenzug werden dafiir die entsprechenden GAK-
Forderbereiche in enger Abstimmung mit den Landern auslaufend gestellt.

5.3 Finanzielle Anreize fiir zusatzliche Klimaschutz- und
Biodiversititsleistungen im Wald

Biodiversitit und Strukturreichtum sind die Grundvoraussetzungen fiir die Klimaanpassungsfahigkeit
und die Resilienz von Wildern. Diese sind auch durch ein aktives klimaangepasstes Waldmanagement
zu fordern. Private und kommunale Waldbesitzende sind dabei zu unterstiitzen, die Resilienz und
Klimaanpassungsfiahigkeit der Wilder zu starken, die Biodiversitit von Wildern zu erh6hen sowie

den wertvollen natiirlichen Kohlenstoffspeicher im Wald zu erhalten. Die erforderlichen Handlungen
gehen iber den bisherigen Standard der forstlichen Zertifizierungssysteme hinaus und helfen somit,
zusatzliche Klimaschutz- und Biodiversititsleistungen im Wald bereitzustellen.

D?o Das plant die Bundesregierung:
<

Zusatzlich zu dem bestehenden Forderprogramm ,,Klimaangepasstes Waldmanagement®, das
den Waldumbau hin zu klimaangepassten Waldern iiber die Férderung gezielter MaRnahmen
weiter beschleunigt, beabsichtigen wir ein erganzendes Forderinstrument zu entwickeln.
Dieses schafft gezielte finanzielle Anreize fiir die Erreichung wiinschenswerter Zustande wie
zusatzlicher Strukturvielfalt und Biodiversitdt in bereits naturndheren Waldern und zielt damit
auch auf eine teils extensivierte Waldbewirtschaftung ab. So tragt das Férderinstrument weiter
zur Stabilisierung und Erhéhung des Kohlenstoffspeichers in klimastabilen, 6kologisch wert-
vollen Waldékosystemen bei.
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5.4 Schutz von alten, naturnahen Buchenwildern

Laut Koalitionsvertrag 2021 bis 2025 hat die Bundesregierung das gemeinsame Ziel, den Einschlag in
alten, naturnahen Buchenwildern in 6ffentlichem Besitz zu stoppen.

Dies soll in einem ersten Schritt auf den Flichen des Bundes umgesetzt werden. Der Beitrag der ande-
ren Offentlichen Waldbesitzenden, also der Linder und Kommunen, soll Uiber eine ,Allianz der Frei-
willigen“ umgesetzt werden. Auch fiir private Waldbesitzende, die zum Schutz der alten, naturnahen
Buchenwilder beitragen mochten, werden Moglichkeiten zur Umsetzung gepriift. Fiir die Umsetzung
insgesamt ist eine entsprechende langfristige Finanzierung notwendig.

Die Mafinahme unterstiitzt so neben naturgemaf’ bewirtschafteten Buchenwéildern auch den Natiir-
lichen Klimaschutz durch die Sicherung 6kologisch wertvoller, natiirlicher Kohlenstoffspeicher, auch
in Schutzgebieten. Auch die EU-Biodiversititsstrategie enthilt das Ziel, die altgewachsenen Wilder zu
identifizieren und zu schiitzen. Die Mafinahme schafft somit Synergien zwischen Klima- und Biodi-
versitdtsschutz.

0?0 Das plant die Bundesregierung:
==

Wir werden einen Einschlagstopp in alten, naturnahen Buchenwaldern auf Bundesflachen
umsetzen, die nicht einer zentralstaatlichen Zweckbestimmung unterliegen. Uber eine Allianz
der Freiwilligen wollen wir auf die Lander zugehen und Finanzierungsmaglichkeiten auch fiir
kommunale Waldbesitzende und Privatwaldbesitzende schaffen.
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Boden sind die zentralen landgebundenen Kohlenstoffspeicher. Sie tibernehmen eine
wichtige Funktion bei der Freisetzung und Einbindung von Treibhausgasen, vor allem
CO,. Gesunde Béden stirken auch die Resilienz der Okosysteme gegeniiber der Klimakri-
se. Der Schutz der Boden und eine bodenschonende und humusmehrende Bewirtschaf-
tung vermeiden bodenbiirtige Treibhausgasemissionen und stabilisieren oder erhéhen
den Gehalt an organischem Kohlenstoff in den Béden.

Der Landwirtschaft als die grofite Flaichennutzung in Deutschland kommt dabei eine
besondere Rolle zu. Die Art der landwirtschaftlichen Nutzung wirkt sich besonders stark
auf die Boden aus. Die Bodenbewirtschaftung soll berticksichtigen, dass die natiirliche
Klimaschutzleistung der Boden als Kohlenstoffspeicher, aber auch als Wasserspeicher
und Stofffilter gestarkt sowie die Bodenbiodiversitit erhalten und geférdert wird. Dies
gilt auch fiir die Forstwirtschaft. Nicht zuletzt ist ein sorgsamerer Umgang mit unseren
Boden entscheidend fiir die langfristige Sicherung unserer Erndhrungsgrundlagen. Dabei
sollen Synergien zwischen Natiirlichem Klimaschutz und dem Ausbau der erneuerba-
ren Energien genutzt werden. So kann beispielsweise Agri-Fotovoltaik dazu beitragen,
Flachenkonkurrenzen insbesondere in Hinblick auf landwirtschaftlich genutzte Flaichen
zu entschérfen.
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6.1 Erhaltung und Neuanlage von Strukturelementen und Flichen
insbesondere der Agrarlandschaften mit einer positiven Klima-
und Biodiversititswirkung (Hecken, Knicks, Agroforstsysteme,
Baumreihen oder Feldgeholze) gezielt fordern

Zur Erreichung der Ziele fiir die Emissionsbilanz des Sektors Landnutzung, Landnutzungsianderung
und Forstwirtschaft (LULUCF) gemaR § 3a Klimaschutzgesetz sollen in Agrarlandschaften integrier-
te Strukturelemente und -flichen erhalten und ausgeweitet werden. Hecken, Knicks, Baumreihen,
Feldgeholze und Agroforstsysteme zeichnen sich insbesondere gegeniiber Ackerflichen zum einen
durch einen héheren Humusgehalt und damit eine hohere Kohlenstoffspeicherung im Boden aus.
Zum anderen legen sie im Geholzaufwuchs Kohlenstoff lingerfristig fest. Zudem entfalten sie weitere
positive 6kologische Wirkungen, indem sie Erosion (inklusive Humusabtrag) auf angrenzenden Acker-
flichen mindern, ausgleichend auf den Wasserhaushalt (inklusive Taubildung) und das Kleinklima
der Umgebung wirken, Nihrstoffeintrige in Gewédsser mindern und in hohem Mafe die Biodiversitat
im Landschaftsraum erhohen. Vor allem in der zweiten Hélfte des letzten Jahrhunderts hat es einen
erheblichen Riickgang dieser Strukturelemente gegeben.

Heute ist der Erhalt von Hecken und dhnlichen Landschaftselementen zwar ordnungsrechtlich und
forderrechtlich (im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik der EU [GAP]) verankert, aber eine stérke-
re Ausweitung der Flichen oder -anteile ist auf eine stirkere Forderung angewiesen. Bestehende For-
dermafinahmen im Rahmen der GAK zeigen, dass diese bisher nicht ausreichen, um die angestrebten
Flachenzuwichse zu erreichen. Neben einer ausreichend attraktiven Férderung je Hektar empfiehlt
sich eine initiierende und begleitende (naturschutzfachliche) Planung und Beratung und gegebenen-
falls eine Umsetzung in Kooperation zwischen Landwirtschaft und Naturschutz, um moglichst hohe
Synergieeffekte zu erzielen.

Q?D Das plant die Bundesregierung:
<5

Wir verstarken die Forderung der Anlage und Pflege von dauerhaft zu erhaltenden Feldgehol-
zen, Hecken, Baumreihen und Streuobstwiesen sowie von Agroforstgehélzflachen. Hierbei wird
auf eine klare Abgrenzung zu bereits bestehenden FérdermaRnahmen, insbesondere der GAK,
geachtet und der Aufbau von Doppelférderstrukturen vermieden.

6.2 Okologischen Landbau weiter ausbauen

Der 6kologische Landbau ist eine ressourcenschonendere und umweltvertraglichere Wirtschaftsform,
die sich am Prinzip der Nachhaltigkeit und der Kreislaufwirtschaft orientiert. So hat der Oko-Landbau
ein erhebliches Potenzial, zum Humusaufbau und zur Humuserhaltung beizutragen und damit die
Bodenfruchtbarkeit zu erhalten oder wiederherzustellen, das Bodenleben und den Wasserhaushalt

zu verbessern und Erosion zu mindern. Durch den Humusaufbau wird Kohlenstoff in den Boden
eingebunden und so ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet. Auch tragt beispielsweise der Verzicht auf
den Einsatz von chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln zur Erhohung der Biodiversitit bei.
Insbesondere im Humusaufbau besteht der Beitrag des Oko-Landbaus zum Natiirlichen Klimaschutz.
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Zudem werden im Rahmen des systemorientierten Ansatzes der 6kologischen Landbewirtschaftung
pro Flicheneinheit in der Regel geringere Treibhausgasmengen (CO,-Aquivalent je Hektar) als bei der
konventionellen Produktion emittiert. Durch den Verzicht auf Mineraldiinger wird im 6kologischen
Landbau weniger fossile Energie benttigt und damit eine starkere Unabhingigkeit erreicht. In der
Tierhaltung setzt er hohe Standards mit Fokus auf eine an der Fliche orientierte Tierhaltung und das
Tierwohl um.

D?o Das plant die Bundesregierung:
<

Im Koalitionsvertrag 2021 bis 2025 ist vereinbart, den 6kologischen Landbau bis 2030 auf 30
Prozent der landwirtschaftlich genutzten Flache auszudehnen. Um ihn auf das im Vergleich
zum bisherigen 20-Prozent-Ziel 10 Prozentpunkte hohere Ziel der Flichenausdehnung zu
fokussieren und weiter zu starken, wird die Zukunftsstrategie 6kologischer Landbau (Z6L) zu
einer Strategie der Bundesregierung weiterentwickelt. Dazu werden wir zum einen die beste-
henden MalRnahmen der Z6L im Rahmen eines partizipativen Prozesses evaluieren und neu
ausrichten.

Zum anderen werden wir ressortiibergreifend weitere Handlungsfelder in den Blick nehmen
und zentrale Stellschrauben der Politikgestaltung zur Starkung der 6kologischen Lebensmit-
telwirtschaft in Deutschland identifizieren. So wurde das ,,Bundesprogramm Okologischer
Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft“ (BOLN) wieder wie in den Jahren
2002 bis 2010 auf die Férderung von MaRRnahmen des 6kologischen Landbaus zuriick- und
als Bundesprogramm Okologischer Landbau fortgefiihrt. AuRerdem werden wir die EiweiR-
pflanzenstrategie weiterentwickeln, denn Leguminosen spielen fiir die Bodenfruchtbarkeit
und Stickstoff-Fixierung eine wichtige Rolle, sowohlim 6kologischen Landbau als auch im
konventionellen Landbau.

6.3 Novellierung des Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG)

Der Boden kann einen erheblichen Beitrag zur Anpassung an und zur Vorsorge gegen die Folgen der
Klimakrise leisten. Insbesondere Moore und landwirtschaftlich genutzte Boden weisen ein enor-

mes Potenzial fiir Kohlestoffspeicherung auf. Funktionsfihige Boden kdnnen zur Verminderung
bestimmter Folgen der Klimakrise beitragen, wie des im Sommer zunehmenden Hitzestaueffekts in
urbanen Riaumen oder der Uberschwemmungen infolge von Starkregenereignissen. Mafinahmen zur
Erhaltung und Verbesserung des Bodenkohlenstoffspeichers tragen zusatzlich zu einer verbesserten
Bodengqualitit, Biodiversitat und zur landwirtschaftlichen Produktivitit bei und erh6hen die Wider-
standsfihigkeit der Okosysteme gegeniiber der Klimakrise.

Durch Landnutzungsidnderung und eine nicht nachhaltige Nutzung und Bewirtschaftung kénnen
Boden jedoch auch Quelle fiir Treibhausgase sein oder infolge von Devastierung und Bodenversiege-
lung génzlich ihre Kohlenstoffsenkenfunktion verlieren. Ein nachhaltiges Bodenmanagement, das den
Aufbau von Kohlenstoffvorriten oder den Erhalt der standortiiblichen Kohlenstoffvorrite ermdglicht,
ist grundlegend fir den Klimaschutz.

Das mittlerweile fast 25 Jahre alte Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) ist seit Inkrafttreten weit-
gehend unveridndert geblieben. Es fokussiert sich vornehmlich auf die Gefahrenabwehr und Altlas-
tensanierung und wird zum Teil auch als ,Altlastengesetz” bezeichnet. Zu vorsorgenden und nicht
stofflichen Aspekten weist es dagegen Defizite auf. Die im BBodSchG definierten natiirlichen Boden-
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funktionen spiegeln die Rolle des Bodens im Klimageschehen nicht ausreichend wider. Das BBodSchG
soll deswegen aktualisiert und insbesondere an die neuen Herausforderungen des Klimaschutzes, der
Klimaanpassung und die Erhaltung der Biodiversitdt angepasst werden. Dazu sollen die natiirlichen
Bodenfunktionen, insbesondere zugunsten des Klimaschutzes und der Klimaanpassung, starker im
Gesetz verankert werden. Auch der Schutz der Bodenbiodiversitit, die eine Voraussetzung fiir gesunde
und fruchtbare Boden ist, soll verbessert werden.

Das BBodSchG weist eine komplexe Systematik im Verhiltnis zu anderen Rechtsbereichen auf. Des-
wegen ist unter anderem zu kliren, inwieweit andere Rechtsbereiche einen (ausreichenden) Schutz
des Bodens gewihrleisten, und wo gegebenenfalls eine Stirkung des Bodenschutzes notwendig ist.
Angedacht ist auch die Moéglichkeit der Ausweisung von Bodenschutzgebieten, um den Erhalt von Bo-
denfunktionen besonders wichtiger Boden auch fiir kommende Generationen sicherzustellen. Diese
soll nicht mit der Wirkung einer absoluten Veranderungssperre einhergehen; es sollen aber beispiels-
weise hochproduktive Béden konsequenter als bisher vor Uberbauung geschiitzt werden und erhéhte
Anforderungen an Ausgleichsmafdnahmen oder flichensparsame und versiegelungsarme Bauweisen
gestellt werden. Dartiber hinaus soll unter anderem gepriift werden, wie mithilfe des BBodSchG die
Versiegelung von Béden minimiert und Entsiegelung ermdoglicht werden kann. Ferner sollen Rechts-
grundlagen fiir ein umfassendes Bodenmonitoring und einen Datenaustausch zu Bodeninformatio-
nen geschaffen werden.

§ Das plant die Bundesregierung:
<

Wir werden das Bundesbodenschutzgesetz evaluieren und an die Herausforderungen des
Klimaschutzes, der Klimaanpassung und den Erhalt der Biodiversitat anpassen und dabei die
unterschiedlichen Nutzungen beriicksichtigen, um der Bedeutung des Bodens fiir den Natirli-
chen Klimaschutz und bei der Anpassung an die Folgen der Klimakrise angemessen Rechnung
zu tragen.

6.4 Stirkung der Bodenbiodiversitit als unverzichtbarer Beitrag fir
den Natiirlichen Klimaschutz

Fiir den Klimaschutz sind die Leistungen der Bodenorganismen von enormer Wichtigkeit, denn sie
sind fiir die Boden- und Humusbildung mafgeblich verantwortlich. Humus ist durch die Bindung
von Kohlenstoff und den Beitrag zu einem gesunden Bodenwasserhaushalt sowohl fiir den Klima-
schutz als auch fiir die Anpassung an die sich verandernden klimatischen Bedingungen unerlasslich.
Die Diversitdt der Bodenorganismen ist in unterschiedlicher Form und typischer Zusammensetzung
in den Lebensraumtypen (Biotopen) der Landschaft etabliert. Um ihre Verinderungen aufgrund der
Klimakrise bewerten zu kdnnen, muss ein guter 6kologischer Bodenzustand als Referenz lebensraum-
spezifisch bekannt sein. Aufgrund fehlender Informationen tiber die Bodenlebensgemeinschaften

ist die Beurteilung der Vielfalt und der Verletzlichkeit des Bodenlebens jedoch nur unzureichend
moglich. Die messnetziibergreifende Vergleichbarkeit der bereits vorliegenden Daten scheitert hiufig
an fehlenden Standards und nicht einheitlich abgestimmten Methoden.
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u?a Das plant die Bundesregierung:
<

Wir vereinheitlichen Methodenstandards und fiihren eine Basiserhebung fiir verschiedene
Nutzungsarten durch, um lebensraumtypbezogene bodenbiologische Referenzdaten fiir einen
guten okologischen Bodenzustand zu sammeln, und leiten daraus geeignete MaRnahmen zum
Klimaschutz und zur Anpassung an die Klimakrise sowie messbare Indikatoren fiir die Erfolgs-,
Wirksamkeits- und Effizienzkontrolle hinsichtlich der MaRnahmen ab. Die Etablierung eines
bundesweiten Messnetzes zur Bodenbiodiversitat erfolgt in enger Zusammenarbeit zwischen
dem Umweltbundesamt, dem Bundesamt fiir Naturschutz, dem Nationalen Monitoringzent-
rum zur Biodiversitdt, dem Thinen-Institut, dem Julius Kiihn-Institut sowie dem neu einzu-
richtenden Nationalen Bodenmonitoringzentrum. Der Aufbau des Messnetzes soll bereits
vorhandene Aktivitaten mit einbeziehen.

6.5 Maschinen und Gerite zur Stirkung der natirlichen
Bodenfunktionen in Agrarlandschaften

Die Boden der Agrarlandschaften haben ein bedeutsames Potenzial zur nattrlichen Speicherung von
Kohlenstoff, insbesondere in Form von Humus. Dieses Potenzial kann durch angepasste Bewirtschaf-
tung in hoherem Mafie genutzt werden. Die Landwirtschaft braucht gesunde Boden, um insgesamt
nachhaltig und langfristig wirtschaften zu kdnnen. Eine standortangepasste, nachhaltige Bodenbe-
wirtschaftung ist der Garant fiir die Erhaltung der natiirlichen Bodenfunktionen und ein wichtiger
Beitrag fiir den Nattrlichen Klimaschutz. Intensive Bodenbearbeitung und ein zu hoher Bodendruck
bei der Bewirtschaftung storen sowohl das Bodengefiige als auch das Bodenleben. Dadurch wird auch
die Humusbildung beeintrachtigt und das Potenzial zur Speicherung von Kohlenstoff nur unzurei-
chend ausgeschopft.

Investitionen in Maschinen und Gerite zur bodenschonenden Bewirtschaftung und zur Verringerung
des Bodendrucks, zur Mulchwirtschaft, zur mechanischen Unkrautbekdmpfung sowie zur extensiven
Griinlandbewirtschaftung sind ein wichtiger Beitrag, um die Bodenstruktur langfristig zu erhalten
und das Bodenleben zu férdern, was eine Kohlenstoffanreicherung in Boden ermdglicht. Gleichzeitig
werden Nihrstoff- und Wasserhaltevermogen der Boden geférdert. Im Rahmen der Klimaanpassung
leistet dies einen deutlichen Beitrag zur Ertragssicherheit unter den durch den Klimawandel er-
schwerten Anbaubedingungen in der Landwirtschaft. Synergien zum Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien kénnen durch die Férderung von Maschinen zur insektenschonenden Mahd (Messerbalken und
Balkenmihwerke) entstehen, da diese insbesondere auch fiir Agri-Fotovoltaik-Flichen geeignet sind.

& Das plant die Bundesregierung:
<

Mit einer gezielten Férderung von Investitionen in entsprechende Maschinen und Gerdte
werden wir einen wichtigen Beitrag zur Starkung der natirlichen Funktionen der Béden, unter
anderem als Kohlenstoffspeicher, leisten. Hierbei wird auf eine klare Abgrenzung zu bereits
bestehenden Forderinstrumenten, insbesondere der GAK, geachtet und der Aufbau von Dop-
pelférderstrukturen vermieden.
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6.6 Grundlagen fiir Entsiegelung und Flichenrecycling stirken

Der Koalitionsvertrag 2021 bis 2025 enthélt das Ziel, mit Entsiegelungsprojekten die Versickerung von
Regenwasser zu stirken und das Risiko von Uberschwemmungen zu reduzieren. Durch Bodenent-
siegelungsmafinahmen kénnen natiirliche Bodenfunktionen zum Teil wiederhergestellt werden und
so einen Beitrag fiir wichtige Okosystemleistungen erbringen. Insbesondere in verdichteten urbanen
Gebieten mit hohem Nutzungsdruck kénnen Bodenfunktionen wichtige Beitrage fiir die Klimaanpas-
sung leisten.

Folgende Ziele werden durch Bodenentsiegelung unterstiitzt:

Reduzierung von Hitzestress und Lufttrockenheit

Schaffung von Griin- und Freizeitflichen

Erhohung der natiirlichen Kiithlfunktion der Boden insbesondere im urbanen Raum
Erhohung von Wasserspeicherung und Retentionsfihigkeit

Wiederherstellung der 6kologischen Funktionsfihigkeit und Kohlenstoffspeicherung in Béden

N N AN \2

Steigerung der Biodiversitiat durch Wiederherstellung von naturnahen Lebensraumen

Insgesamt verbessern gezielte Entsiegelungsmafinahmen den regionalen Wasserhaushalt und begiins-
tigen die Schaffung klimaresilienter Landschaften.

Weiterhin entstehen durch Bodenentsiegelungen Vernetzungskorridore im Biotopverbund, die den
Austausch und die Wiedereinwanderung von Arten ermoglichen. So kann neben der Vernetzung
innerhalb der Siedlungsgebiete auch auf Landschaftsebene die Durchléssigkeit fiir den Landschafts-
wasserhaushalt, Biodiversitdtserhalt und die Sicherung qualitativ guter Boden erfolgen.

Die qualitative Verbesserung der natiirlichen Bodenfunktionen und der damit einhergehende Beitrag
zur Klimaanpassung iber Entsiegelungs- und RenaturierungsmafRnahmen stellen eine erhebliche
Herausforderung bei der politisch erwiinschten Innenentwicklung (zum Beispiel Neubebauung von
Brachflachen, Nachverdichtungsmafinahmen) dar. Bei der Entscheidung, ob entsiegelt und/oder ob
und wie neu bebaut wird, spielt die Konkurrenz um die Flaichennutzung in der Region eine entschei-
dende Rolle. Fiir das Flichenrecycling miissen Vorgaben zur Reduzierung von (Neu-)Versiegelung
stiarker integriert werden. Bei Neubebauungen kann dies zum Beispiel tiber funktionale Entsiegelung
mit durchlissigen Beldgen (siehe auch MaRnahme 2.2) fiir ein nachhaltiges Regenwassermanagement
oder Entsiegelung von Teilflichen mit hochwertiger Renaturierung erfolgen. Eine wichtige Rolle bei
der Forderung von Entsiegelungsprojekten spielen ordnungs- und planungsrechtliche Regelungen,
Informationen und Beratungsangebote fiir die Kommunen sowie konkrete und fokussierte Forder-
moglichkeiten.
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Q?D Das plant die Bundesregierung:
==

® Weiterentwicklung rechtlicher Instrumente: Ausgestaltung der Entsiegelungsvorschrift im
BBodSchG; Priifung der Erweiterung von Maglichkeiten zur Anordnung und Durchsetzung
von EntsiegelungsmaRnahmen im Baugesetzbuch (BauGBY); Priifung und starkere Beriick-
sichtigung von EntsiegelungsmaRnahmen bei Neuversiegelungen

® AnstoRen eines Prozesses in Form eines kommunikativen Austausches zwischen Landern,
Stadten und Kommunen zur Verstandigung tiber einheitliche Erfassung und Monitoring von
Entsiegelungspotenzialen. Moglichst Giber bestehende oder bereits im Aufbau befindliche
Strukturen sollen Losungsansatze in Form einer technischen Umsetzung (IT-basiert) fiir
eine effiziente Erfassung von Entsiegelungspotenzialen und daraus folgender Umsetzung
von Bodenentsiegelung erarbeitet werden.

® Der Bund stellt die Internetplattform www.aktion-flache.de als Informationsplattform zur
Verfiigung, unter anderem, um praxisorientierte Beispiele zum Thema Bodenentsiegelung
zu biindeln und zu vernetzen.

® Beratung zur konkreten Umsetzung von EntsiegelungsmalRnahmen soll méglichst Gber
bestehende oder bereits im Aufbau befindliche Strukturen geférdert werden.


https://www.aktion-fläche.de/

Naturlicher Klimaschutz auf
Siedlungs- und Verkehrsflachen

In Stidten und Gemeinden sind Griinflichen wichtige Erholungszentren. In Parks,
Stadtwildern, Gringirteln und begriinten Straen ist sptirbar, was Pflanzen fiir das
Stadtklima leisten: Sie sorgen fir bessere Luft, indem sie Schadstoffe und CO, binden. An
heiflen Sommertagen spenden sie Schatten und sorgen durch Verdunstung fir zusatzli-
che Kithlung. Zusammenhingende Griinflichen sorgen fiir Kalt- und Frischluftschneisen.
Diese Stadtnatur bietet vielen Tier- und Pflanzenarten einen Lebens- und Riickzugsraum.
Insbesondere Altbaumbestinde haben hierbei eine besondere Bedeutung - sowohl
naturschutzfachlich als auch klimatisch. Diese Natur im direkten Wohnumfeld gilt es zu
erhalten, zu fordern und das Wissen dariiber in der Fachwelt und der Stadtgesellschaft zu
verbreiten. Ein besonderer Fokus liegt bei der Schaffung von naturnahen Griinflichen in
Quartieren mit einem hohen Versiegelungsgrad. Das Bundesprogramm Anpassung ur-
baner Rdume an den Klimawandel und die Programme der Bund-Linder-Stadtebaufor-
derung unterstiitzen die Stddte und Gemeinden daher bei der Klimaanpassung durch

die Erhaltung, Weiterentwicklung und Qualifizierung der griin-blauen Infrastruktur im
Projektzusammenhang oder innerhalb einer Gebietskulisse.

Deutlich gréere Okosysteme finden sich auRerhalb unserer Siedlungen. Meist sind diese
aber von linearen Infrastrukturen wie Strafien oder Schienenwegen durchschnitten, die
Stadte und Dorfer an ihren Rédndern dehnen sich immer weiter in die Flidche aus. Dieser
zunehmenden Zerschneidung und Zersiedelung unserer Landschaft wollen wir entge-
genwirken. Eingriffe in Natur und Landschaft durch Siedlung und Verkehr werden wir

so reduzieren, dass unter anderem die Flaichenneuinanspruchnahme fiir Siedlungs- und
Verkehrszwecke bis zum Jahr 2030 auf unter 30 Hektar pro Tag gesenkt werden kann.
Nicht vermeidbare Eingriffe werden wir angemessen auch im Sinne des Klimaschutzes
kompensieren. Bereits zerschnittene Lebensrdume wollen wir wieder besser miteinander
vernetzen und die 6kologische Durchlissigkeit wiederherstellen (zum Beispiel durch
Griinbriicken). Dies stirkt die Leistungsfahigkeit der Okosysteme und dient so dem Na-
turlichen Klimaschutz.
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7.1 Kommunen bei der Umstellung auf naturnahes
Grinflichenmanagement unterstiitzen

Kommunen spielen bei der Erreichung der Klimaschutzziele eine wichtige Rolle. Sie verfiigen tiber
eine Vielzahl von Griin- und Freiflichen, die einen Beitrag zu Klimaschutz und zur Anpassung an

den Klimawandel leisten kénnen. Einer 6kologisch ausgerichteten Gestaltung und Pflege der Flichen
kommt dabei eine grofie Bedeutung zu. Entsprechend gestaltete, gepflegte und vernetzte Flichen und
Griinstrukturen bieten ein breites Spektrum an Okosystemleistungen, insbesondere fiir Erholung,
Gesundheit sowie die Biodiversitit.

Mit einer Férderung im Rahmen des Aktionsprogramms Natiirlicher Klimaschutz sollen Kommunen
eine Unterstiitzung fir die Umstellung auf ein naturnahes Griinflichenmanagement erhalten. Dabei
werden unter anderem Ausgaben fiir die Aufstellung eines angepassten Pflegeplans, die Anschaffung
der erforderlichen technischen Ausstattung (zum Beispiel Pflegetechnik), fiir die Aus- und Weiterbil-
dung des Personals, die Anlage naturnaher Griinflichen oder die Qualifizierung bestehender Griinfla-
chen, die Aktivierung biirgerschaftlichen Engagements (zum Beispiel Blihpatenschaften) tibernom-
men.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir beabsichtigen, im Rahmen der grundgesetzlichen Zustandigkeiten des Bundes ab 2023
Kommunen zu unterstitzen, ihr Griinflichenmanagement naturnah auszugestalten, dabei die
Griinflachen naturnah aufzuwerten oder anzulegen und eine Vernetzung der aktiven Kommu-
nen anzuregen.

7.2 Pflanzung von zusitzlichen Stadtbdumen

Baume weisen eine hohe Wirksambkeit fiir die Kohlenstoffbindung, die Verbesserung des Lokalklimas,
die Forderung der biologischen Vielfalt sowie einen hohen Nutzen fiir die Erholung und Lebensquali-
tat in Stadten auf. Dabei haben die Gestaltung und Pflege einen grofen Einfluss auf die Gesamtbilanz.
Ein gesunder und langlebiger Baumbestand ist essenziell fiir eine hohe Kohlenstoff-Festlegung.

Um diese vielfiltigen Leistungen von Baumen gezielt auch im Siedlungsbereich zu nutzen, wird
zusitzlich eine explizit auf die Pflanzung von Baumen in den Stddten ausgerichtete Férderung ent-
wickelt mit dem Ziel, Kohlenstoff natiirlich zu binden und hohe Synergien zur Férderung der Biodi-
versitit sowie zur Klimaanpassung zu erschliefien. Der Fokus der Neupflanzungen liegt im innerstid-
tischen Bereich und wird auch bauliche Mafinahmen zur Schaffung optimaler Standortbedingungen
umfassen. Um eine moglichst hohe Wirkung fiir den Natiirlichen Klimaschutz sowie die Biodiversitit,
Lebensqualitit und Klimaanpassung in der Stadt zu erreichen, bedarf es standortgerechter, klimaresi-
lienter Baumarten mit geringem Allergiepotenzial, die eine hohe Biodiversitit fordern. Zusétzlich soll
die nachtrégliche Standortverbesserung von Bestandsbdumen und die Erstellung von Strafen- und
Stadtbaumkonzepten, einschliefilich der Initiierung und Verstetigung von Baumpatenschaften, gefor-
dert werden.
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Q?D Das plant die Bundesregierung:
<

Wir werden Kommunen bei der Erstellung von StraRen- und Stadtbaumkonzepten und der
Pflanzung von mindestens 150.000 zusatzlichen Baumen bis 2030 und bei der Standortopti-
mierung von Bestandsbaumen unterstiitzen. Die MaRnahme wird so ausgestaltet, dass sie die
bestehenden Férdermdglichkeiten im Bundesprogramm Anpassung urbaner Rdume an den
Klimawandel und in den Programmen der Bund-Lénder-Stiadtebauforderung sinnvoll erganzt.

7.3 Schaffung von Naturoasen

Bereits kleine Griinrdume tragen in baulich stark verdichteten und damit haufig tiberhitzten Sied-
lungsrdumen zu einer nachweislichen Verbesserung des Lokalklimas bei. Sie tragen zur Erhdhung
der Arten- und Biotopvielfalt bei, binden Kohlenstoff und bieten Raum fiir Naturerfahrung. Uber die
Schaffung von Naturerfahrungsrdumen, urbanen Waldgarten und urbanen Waldern, Pikoparks sowie
eine naturnahe Gestaltung konnen neben den positiven Effekten fiir den natiirlichen Klimaschutz im
direkten Wohnumfeld Radume fiir Bewegung, Erholung, Begegnung und insbesondere zur gesunden
physischen und psychischen Entwicklung von Kindern entstehen.

$ Das plant die Bundesregierung:
<

Wir beabsichtigen, Kommunen bei der Einrichtung von Naturoasen (kleinen Griinrdumen) wie
Naturerfahrungsraumen, urbanen Waldern, urbanen Waldgarten, Pikoparks und naturnahen
Kleingewdssern zu unterstitzen.

7.4 Leitbild der ,wassersensiblen Stadt“ weiterentwickeln und in
Umsetzung bringen

Das Leitbild der ,wassersensiblen Stadt” wird praxisgerecht und umsetzbar weiterentwickelt, um den
nachhaltigen Umgang mit Niederschlagswasser in Stadten zu stirken (Versickerung, Verdunstung,
Speicherung sowie Umgang mit Starkregen, rechtliche Regelungen zum Umgang mit Niederschlags-
wasser) und Anpassungsmoglichkeiten an Trockenheit und Hitze in Stidten zu erschlieflen (zum
Beispiel Vorrang einer dezentralen Niederschlagswasserbewirtschaftung in neu zu erschlieffenden
Siedlungs- und Gewerbegebieten vor Ableitung in Kanalisationen, unter besonderer Bertiicksichtigung
von Starkregenereignissen, durch unter anderem kommunale Entwiasserungspldne, Hochwasservor-
sorge, Reduzierung der Hitzebelastung). Ebenso sollen die Aspekte Gewisserdkologie und Naturerle-
ben integriert werden. Technische Ansétze, soziale Akzeptanz und mogliche Risiken fiir Umwelt und
Gesundheit sollen dabei weiter geklart und Musterempfehlungen erarbeitet werden. Die unterschied-
lichen Bereiche, wie das kommunale Flichenmanagement, Bau- und Wasserrecht, Finanzierungs- und
Haftungsfragen sowie bestehende technische Regeln sollen unter anderem mittels vertiefter For-
schung auf Anpassungsbedarfe tiberpriift werden. Dartiber hinaus unterstitzt der Bund unter ande-
rem mit dem Bundesprogramm zur Anpassung urbaner Rdume, der Stidtebauférderung und dem
KfW-Programm Energetische Stadtsanierung Kommunen, die eine wassersensible Stadtentwicklung,
Mafdnahmen zur Priavention sowie zur Bewiltigung von Starkregenereignissen und zur Anpassung an
den Klimawandel vorantreiben.



Aktionsprogramm Natiirlicher Klimaschutz @

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

@ Wir férdern Investitionen in die Revitalisierung urbaner Gewasser zur Starkung des natur-
nahen Wasserhaushaltes.

® Wir férdern die Umsetzung von MaRRnahmen der naturnahen Regenwasserbewirtschaftung.

o Wir férdern die wassersensible Stadtentwicklung und die Wiederherstellung des naturna-
hen Wasserhaushalts und férdern kommunale Beratung, moglichst (iber bestehende oder
bereits geplante Strukturen, fiir den Umgang mit Niederschlagswasser und kommunalen
Gewassern.

® Wir werden rechtliche Rahmenbedingungen priifen und anpassen sowie technische Kon-
zeptionen zur Gestaltung von MaRnahmen zur wassersensiblen Stadtentwicklung voran-
bringen.

Die MaRnahmen werden so ausgestaltet, dass sie die bestehenden Férdermoglichkeiten im

Bundesprogramm Anpassung urbaner Raume an den Klimawandel und in den Programmen

der Bund-Lander-Stadtebauférderung sinnvoll ergdnzen im Rahmen der finanzverfassungs-

rechtlichen Kompetenzen des Bundes.

7.5 Aktivierung von Bundesliegenschaften fiir die urbane griine
Infrastruktur und Vorbereitung erster Modellvorhaben

Innerstadtische lineare Bundesliegenschaften wie beispielsweise Bahntrassen, Bundesstrafien,
Bundeswasserstrafien sowie weitere Liegenschaften bieten als Potenzialflichen fiir die urbane griine
Infrastruktur und die nachhaltige Stadtentwicklung grofie Potenziale in Hinblick auf den Natiirlichen
Klimaschutz, Biodiversitdtsschutz, die Anpassung an den Klimawandel und die Bereitstellung von
Erholungsflichen. Im Rahmen dieser Mafnahme soll untersucht und anhand von guten Beispielen
gezeigt werden, wie Natiirlicher Klimaschutz in urbanen Raumen auf innerstadtischen Bundeslie-
genschaften umgesetzt werden kann. Die urbane griine Infrastruktur als essenzieller Bestandteil

fir lebenswerte und zukunftsfahige Stadte spielt hier eine zentrale Rolle. Neben dem Natiirlichen
Klimaschutz ist sie auch fiir den Biodiversitatsschutz, fiir die Anpassung an den Klimawandel, fiir die
Bereitstellung von Erholungs-, Bewegungs- und Begegnungsflachen, fiir Gesundheit und Umweltge-
rechtigkeit sowie fiir die Férderung von Stadtnatur bedeutend.

Auf Einladung von BMUV soll gemeinsam mit beteiligten Ressorts ein Dialog gefiihrt werden, wie
Bundesliegenschaften starker in die Netze der urbanen griinen Infrastruktur eingebunden und fir
den Nattirlichen Klimaschutz genutzt werden kénnen. Die Potenziale fiir den Nattrlichen Klima-
schutz auf Bundesliegenschaften in urbanen Rdumen sollen abgeschitzt und beispielhaft fiir konkrete
Stadte Flachenpotenziale auf Bundesliegenschaften ermittelt und Machbarkeitsstudien fiir ihre Akti-
vierung fiir die urbane griine Infrastruktur durchgefiihrt werden. Dazu sollen unter anderem Gespri-
che zwischen Akteuren von Bund, Lindern und beteiligten Kommunen sowie weiteren Akteuren vor
Ort gefiihrt und konkrete Konzepte vorbereitet werden.

Es soll eine Zusammenarbeit mit Partnern fiir die Aktivierung von Bundesliegenschaften angestofien
werden und Vorschlége fiir die gemeinsame Férderung und begleitende Forschung fiir die urbane
griine Infrastruktur auf Bundesliegenschaften und anderen Liegenschaften der 6ffentlichen Hand
vorbereitet werden. Dabei kann auch ein Beitrag zur Umsetzung der ,Strategie zur vorbildlichen Be-
riicksichtigung von Biodiversititsbelangen fiir alle Flichen des Bundes® (StrOff) in urbanen Raumen
geleistet und Synergien zur Erhaltung der biologischen Vielfalt konnen gestarkt werden.
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$ Das plant die Bundesregierung:
==

Auf Bundesebene werden wir gute Beispiele, Chancen und Hemmnisse fiir die Nutzung und
Weiterentwicklung von Bundesliegenschaften fiir urbane griine Infrastruktur analysieren,
Flachenpotenziale und natiirliche Klimaschutzwirkungen in Ballungsraumen abschdtzen sowie
Empfehlungen fir die wirkungsvolle Aktivierung von Bundesliegenschaften fiir griine und
blaue Infrastruktur in ihren vielfaltigen Funktionen vorlegen.

Auf lokaler Ebene wollen wir Flachenpotenziale ermitteln und konkrete, ortsbezogene Kon-
zepte formulieren, um innerstadtische Bundesliegenschaften fiir die urbane griine Infrastruk-
tur und den Natirlichen Klimaschutz starker nutzbar zu machen. Dabei bringen wir den Dialog
und die Zusammenarbeit zwischen den Ressorts zur Vorbildwirkung des Bundes auf seinen
Flachen fir den Naturlichen Klimaschutz auf Siedlungs- und Verkehrsflachen voran.

7.6 Digitale Technologien und Nattirlicher Klimaschutz in
Kommunen

Digitale Technologien bieten grofe Potenziale fiir Datenerhebung, Monitoring, Modellierung sowie
die Ableitung von konkreten Handlungsfeldern und -optionen fiir den Natiirlichen Klimaschutz in
Stddten und Kommunen. So kénnen beispielsweise Methoden der kiinstlichen Intelligenz dabei hel-
fen, besonders unter Trockenheit leidende Stadtbdume frithzeitig zu identifizieren und Bewisserungs-
systeme zu optimieren.

Der gewinnbringende Einsatz digitaler Technologien ist jedoch abhidngig von zahlreichen Vorausset-
zungen, wie beispielsweise einer leistungsfihigen digitalen Infrastruktur, der erforderlichen Daten-
grundlage sowie dem Vorhandensein von technisch qualifiziertem Personal. Diese Voraussetzungen
sind fiir Kommunen oftmals schwer zu erfiillen. Dabei ist anzunehmen, dass bei der Implementierung
digitaler Technologien in vielen Bereichen erhebliche Skaleneffekte existieren. So konnten einmal
entwickelte Analyse- und Modellierungsverfahren sowie digitale Infrastrukturen verschiedenen
Kommunen zu Verfiigung gestellt werden, was den Umsetzungsaufwand fiir einzelne Anwendungen
erheblich reduzieren kénnte.

Die Mafdnahme zielt auf die Bereitstellung geeigneter Unterstiitzungsangebote und -leistungen ent-
sprechend den Bedarfen von Stidten und Kommunen. Diese sollen gezielt an bestehende Forderiniti-
ativen, Angebote und Tools ankniipfen und institutionell angedockt werden an iiberregionale Kompe-
tenzzentren und Unterstlitzungsstrukturen, wie etwa die Agenturen fiir Natiirlichen Klimaschutz.

Q?D Das plant die Bundesregierung:
==

Wir beabsichtigen, im Rahmen der finanzverfassungsrechtlichen Kompetenzen des Bundes
Potenziale und Unterstiitzungsbedarfe fiir den Einsatz digitaler Technologien fir den Na-
turrlichen Klimaschutz in Stddten und Kommunen zu analysieren. Darauf basierend wird die
Entwicklung und Umsetzung konkreter Unterstiitzungsangebote, um die unterschiedlichen
Bedarfstragerinnen und Bedarfstrager bei der Implementierung digitaler Technologien zu
beraten und zu unterstiitzen, geprift.
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7.7 Beratung von Kommunen zur Beriicksichtigung des
Nattrlichen Klimaschutzes bei der Bauleitplanung

Die Bauleitplanung bildet ein wichtiges Instrument fiir den flichenbezogenen Nattrlichen Kli-
maschutz. Sie ermoglicht Festsetzungen, um Freirdume mit hoher Bedeutung fiir den Natiirlichen
Klimaschutz (zum Beispiel Ackerland, Weideland oder Waldfldchen) zu erhalten, bauliche Nutzung
moglichst flichensparend zu gestalten und eine ausreichende Versorgung mit Griin- und Freiflichen
auch im besiedelten Bereich zu gewihrleisten.

Landnutzungsianderungen sind klimarelevant. Insbesondere wenn sie mit Baumafinahmen verbun-
den sind, stellen sie regelmifig einen Eingriff in bestehende Okosysteme dar und beeinflussen den
terrestrischen Kohlenstoffkreislauf, indem sie in die natiirlichen Kohlenstoffspeicher Boden und
Vegetation eingreifen.

Im Rahmen dieser Mafinahme sollen Kommunen beraten werden, Konzepte des Natiirlichen Klima-
schutzes im Rahmen der Bauleitplanung umzusetzen. Sie richtet sich konkret auf Beratungsleistungen
zur Unterstitzung kommunaler Entwicklungskonzepte. Dies erfolgt aufbauend auf Erfahrungen mit
der ausgelaufenen Férderung von Konzepten fiir ein klimagerechtes Flichenmanagement im Rahmen
der nationalen Klimaschutzinitiative. Zu berticksichtigen ist der Kontext mit der Unterstiitzung von
Kommunen im Rahmen des Sofortprogramms Klimaanpassung des BMUV und mit den Férdermaf3-
nahmen der Richtlinie zur Férderung von Klimaschutzprojekten im kommunalen Umfeld (Kommu-
nalrichtlinie).

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

® Bis Ende des Jahres 2023 beabsichtigen wir den Beratungsbedarf von Kommunen zur Um-
setzung des Natirlichen Klimaschutzes bei der Bauleitplanung zu ermitteln und geeignete,
moglichst bestehende oder bereits geplante Einrichtungen als Trager zur Durchfiihrung der
MaRnahme zu identifizieren.

® Bis Anfang des Jahres 2024 wird eine kommunale Handlungshilfe zur Berticksichtigung des
Natiirlichen Klimaschutzes bei der kommunalen Bauleitplanung erstellt.

® Bis etwa Mitte 2024 wird, sofern neben der Handlungshilfe erforderlich, ein Beratungskon-
zept (gemeinsam mit dem Trager) entwickelt und nach MaRgabe der Mittelverfiigbarkeit
mit modellhaften BeratungsmaRnahmen von reprasentativen Kommunen begonnen.

7.8 Mafinahmenkatalog Fldchensparen — Erarbeitung von
Zielvereinbarungen

Die Bundesregierung hat sich in der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie zum Ziel gesetzt, die Flachen-
neuinanspruchnahme fiir Siedlungs- und Verkehrszwecke von heute rund 55 Hektar tdglich bis zum
Jahr 2030 auf unter 30 Hektar pro Tag zurtickzuftihren, um auf diesem Pfad bis 2050 das Ziel eines
Flachenverbrauchs ,Netto-Null“ im Sinne einer Flichenkreislaufwirtschaft zu erreichen. Die Reduzie-
rung des Flichenverbrauchs ist ein Kernelement nachhaltiger Entwicklung und vermiedener Flachen-
verbrauch gewinnt als Beitrag zum Natirlichen Klimaschutz und zur Klimaanpassung immer grofere
Bedeutung. Zudem geht es um die Erhaltung naturnaher und land- und forstwirtschaftlich genutzter
Flachen.
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Im Koalitionsvertrag 2021 bis 2025 ist vorgesehen, das Flichenziel der Nachhaltigkeitsstrategie mit
konkreten Mafinahmen zu hinterlegen. Sowohl planungsrechtliche als auch finanz- und férderpo-
litische Instrumente sollen auf den Priifstand gestellt werden, um ihre Wirkung im Hinblick auf
flachensparendes Planen und Bauen zu bilanzieren und Manahmenvorschlige fir eine effizientere
Anwendung oder Weiterentwicklung der Instrumente zu erarbeiten. Dabei wird auf Ergebnisse des
laufenden FuE-Vorhabens ,,Bund-Linder-Dialog Flichensparen“ aufgebaut. Zudem erfolgt eine enge
Koordinierung mit der EU-Bodenstrategie, der Klimaanpassungsstrategie, der Nationalen Strategie zur
Biologischen Vielfalt und der Novellierung des Bundesbodenschutzgesetzes.

$ Das plant die Bundesregierung:
<

e Erarbeitung von Bausteinen fiir Zielvereinbarungen zur Reduzierung des Flachenverbrauchs
im Rahmen des FuE-Vorhabens ,Bund-Lander-Dialog Fldchensparen®

® Abstimmung des ,MaRnahmenkatalogs Flachensparen“innerhalb der Bundesregierung

Umsetzung der MaRnahmen Priifung und Weiterentwicklung rechtlicher Instrumente;
Weiterentwicklung von Férder- und Finanzierungsmoglichkeiten

® Verstetigung der Wissens- und Kommunikationsplattform www.aktion-flaeche.de

7.9 Stirkung des Bundesprogramms Wiedervernetzung (BPWV) durch
den Bau weiterer Querungshilfen

Die Zerschneidung der Landschaft und von Lebensrdumen durch das Verkehrsnetz (Strafle, Bahn)
sowie die zunehmende Verkehrsdichte fithren zur Verinselung und zu einer qualitativen Verschlechte-
rung noch vorhandener Lebensrdume fiir Tiere und Pflanzen. Der Austausch innerhalb und zwischen
den Populationen, die Besiedlung neuer Lebensraume und wichtige Vektorfunktionen von Tieren
werden beeintrichtigt oder finden nicht mehr in ausreichendem Mafie statt.

Sowohl zur Umsetzung der Biodiversititsstrategie des Bundes und der EU als auch zur Umsetzung
der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie miissen bestehende Zerschneidungen aufgehoben und neue
Zerschneidungen durch geeignete Mafnahmen vermieden werden. Ziel ist es, die 6kologische Durch-
lassigkeit fiir alle von Zerschneidung betroffenen Lebensraume und Arten wiederherzustellen.

Zur Reduzierung der Zerschneidungswirkung der Bundesfernstrafien wurde im Jahr 2012 das Bun-
desprogramm Wiedervernetzung vom Bundeskabinett verabschiedet, das 93 prioritire Wiedervernet-
zungsabschnitte an Bundesfernstrafien auffiihrt, an denen Mafdnahmen zur Wiedervernetzung durch
die Lander (Auftragsverwaltung) und seit 2021 auch durch die Autobahn GmbH des Bundes erfolgen
sollen; zum Teil gemeinsam mit der Deutschen Bahn AG.

Als Beitrag zum Klimaschutz sollen sich modellhafte Vorhaben durch einen méglichst geringen CO,-
Fuflabdruck auszeichnen. Erreicht wird dies durch einen méglichst hohen Anteil nachwachsender
Rohstoffe an der Bausubstanz. Hierbei wird ein besonderes Augenmerk auf die sogenannte graue
Energie sowie die Fihigkeit, Kohlenstoff dauerhaft zu binden, gelegt.
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Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

® Wir starken die Umsetzung des Bundesprogramms Wiedervernetzung durch die Finanzie-
rung des Baus von Querungshilfen. Das Ziel ist die Errichtung von méglichst zehn Bauwer-
ken bis 2026.

® Wir aktualisieren das Bundesprogramm Wiedervernetzung unter Beriicksichtigung der
Zerschneidungswirkungen von BundesfernstralRen und Bahntrassen.

7.10 Starkung des Biotopverbunds in Verbindung mit
Querungshilfen an Bundesverkehrswegen

Die Bundesregierung hat sich in der Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt verpflichtet, die
okologische Durchlissigkeit von zerschnittenen Rdumen wiederherzustellen. Den Lindern obliegt es,
das Netz Natura 2000 herzustellen und den landeriibergreifenden Biotopverbund voranzutreiben. Den
Biotopverbundachsen mit nationaler Bedeutung kommt hierbei eine wichtige Orientierung zu. Damit
Querungshilfen im Biotopverbund iiber das Infrastrukturnetz wirksam eingebunden sind, ist es
wichtig, flir eine geeignete Umfeldgestaltung und Hinterlandanbindung zu sorgen und die rdaumliche
Planung in den Korridoren zu steuern. Von Bedeutung sind

- die Einbindung in vorhandene Biotopverbund- und Artenschutzkonzepte der Lander,
- die Einbettung in die kommunale Landschaftsplanung,

— die Beteiligung der ortlichen Landnutzer bei der Umfeldgestaltung und

- die Zusammenarbeit mit Naturschutz- sowie Nutzerverbanden.

Der Biotopverbund und die Hinterlandanbindung der Querungsbauwerke liegen im Verantwortungs-
bereich der Linder und Kommunen.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Der Bund tragt mit einer Férderung von Modellprojekten zur Erarbeitung von beispielhaften
Lésungsvorschligen bei und erstellt auf dieser Grundlage Konzepte zur Ubertragung.

7.11 Foérderung von Solargriinddchern

Dachflachen sowohl zur Erzeugung erneuerbarer Energien als auch fiir die Klimaanpassung und die
Forderung der biologischen Vielfalt zu nutzen, ist ein multifunktionaler, schnell umsetzbarer und
zeitnah wirksamer Beitrag zum Natiirlichen Klimaschutz. Solargriindédcher sind ein Baustein griiner
Infrastruktur, der die Lebensqualitit in Stidten verbessern kann und die Resilienz gegeniiber Extrem-
wetter erhoht.
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Die bislang ungenutzten Flachenpotenziale bei Flachdichern sind vor allem im Gebdudebestand er-
heblich. Aber auch im Neubau werden unter zehn Prozent der Dachflichen multifunktional gestaltet.
Potenziale konnen zudem bei Bundesliegenschaften erschlossen werden.

Nach Marktanalysen liegen die Haupthindernisse fiir Solargriinddcher in den zusitzlichen Errich-
tungskosten und den hoheren Unterhaltungskosten, aber auch in dem speziellen Kompetenzbedarf
bei der Planung und Ausfiihrung.

Die Bundesregierung will fiir die kombinierte Errichtung von Solargriindidchern hohere Anreize
setzen und Innovationen fiir multifunktionale Déacher unterstiitzen. Dazu werden auch 6kologisch
wirksame Griindacher im Bestand geférdert, wenn diese im Zusammenhang mit Solaranlagen errich-
tet werden. Ebenso werden innovative Dachbegriinungssysteme mit herausragenden Beitrigen zu
Klimaschutz, Klimaanpassung und Biodiversitit im Neubau geférdert. Zugleich wird die Bundesregie-
rung bei den Liegenschaften des Bundes hier im Wege einer Vorbildwirkung ebenfalls Akzente setzen.

$ Das plant die Bundesregierung:
<

Wir werden die Mehrkosten im Vergleich zu einem konventionellen Dach férdern, die bei der
Errichtung eines naturnah begriinten Daches in Kombination mit Fotovoltaik oder Solar-
thermie entstehen. In einem zweigleisigen Ansatz sollen sowohl Dacher im Bestand, die eine
Fotovoltaik/Solarthermie-Anlage kombiniert mit einer Begriinung erhalten sollen, als auch
kombinierte Solargriindacher im Neubau, jeweils mit Modellcharakter, geférdert werden.

Das erste Forderfenster fiir die Periode 2023 bis 2026 beabsichtigen wir im vierten Quartal
2023 zu 6ffnen und die Férderung anschlieRend weiterzuentwickeln. Nach der Aufbauphase
2023 bis 2025 sollen die Erfahrungen evaluiert und Empfehlungen fiir ein zweites Forderfens-
ter ab 2027 getroffen werden. Zielgruppe sind staatliche, kommunale und private Bautrager,
Unternehmen und Verbénde.

7.12 Forderrichtlinie fur Natiirlichen Klimaschutz in kommunalen
Gebieten im landlichen Raum

Landliche Regionen sind oftmals von land- und forstwirtschaftlicher Nutzung geprigt und aufgrund
ihrer spezifischen Eigenschaften und Funktionen in erheblichem Mafie direkt und indirekt von den
Folgen der Klimakrise betroffen.

Aufgrund der kommunalen Flichenverfiigbarkeit bestehen grofie Potenziale zur Treibausgasmin-
derung und/oder —einbindung, zur Erhaltung der Biodiversitit und zur Stirkung der Resilienz der
Okosysteme. Mit einem speziellen Férderprogramm ,Natiirlicher Klimaschutz in kommunalen
Gebieten im landlichen Raum* sollen Flichen im ldndlich geprigten Raum, die sich im kommunalen
Besitz befinden, flir die Umsetzung von Mafinahmen auf dem Gebiet des Natiirlichen Klimaschutzes
gewonnen werden.
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u?a Das plant die Bundesregierung:
<

Wir werden im Jahr 2023 eine Forderrichtlinie veroffentlichen. Mit der Projektférderung soll
der Natiirliche Klimaschutz gestirkt und eine Resilienzsteigerung der natiirlichen Okosysteme
im ldndlichen Raum erzielt sowie gezielt Synergien zwischen Klimaschutz, der Erhaltung oder
der Starkung der biologischen Vielfalt, der Steigerung der Attraktivitdt von landlichen Gebie-
ten sowie zur Vorsorge gegen die Folgen des Klimawandels erschlossen werden. Die For-
derschwerpunkte ebenso wie das Auswahlverfahren werden in der Foérderrichtlinie benannt.
Hierbei wird auf eine klare Abgrenzung zu den Zustandigkeiten der Lander und zu bereits
bestehenden Forderinstrumenten, insbesondere der GAK und dem Bundesprogramm zur
Anpassung urbaner Raume an den Klimawandel, geachtet und der Aufbau von Doppelférder-
strukturen vermieden.

7.13 Forderung des Nattiirlichen Klimaschutzes in Unternehmen im
Rahmen des KfFW-Umweltprogramms

Der Siedlungsbereich, und darunter auch Unternehmensgelinde, weist oft einen hohen Grad an Ver-
siegelung und Bodenverdichtung auf. Vielerorts fithrt der zunehmend wahrnehmbare Klimawandel
zu verminderten Niederschligen im Sommerhalbjahr, zu Hitze, aber auch zu Starkregenereignissen,
mit erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die Natur, Griinflichen und den Wasserhaushalt, wie
auch auf Menschen und Infrastruktur. Durch die Renaturierung und Neuanlage naturnah gestalteter
Flachen, verbunden mit einem dezentralen Niederschlagsmanagement und einer effizienten Nutzung
von Wasser, kann dem begegnet werden, mit positiven Effekten fiir Natur, Mensch und Klima, die
Wasserverfligbarkeit und die natiirlichen Bodenfunktionen.

Die oftmals grofien Auflengeldnde von Unternehmen und Gewerbeparks bieten die Chance zur
Gewinnung neuer Flachen fiir den Natirlichen Klimaschutz durch Entsiegelung, Renaturierung und
Schaffung naturnaher Biotope. Ein grofes Flichenpotenzial fiir Griinflichen, die einen Beitrag zum
Nattirlichen Klimaschutz leisten, bietet auch die graue Infrastruktur von Unternehmen, etwa auf
Déchern, Parkplitzen oder an Fassaden.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Durch Erweiterung des KfW-Umweltprogramms werden wir Anreize fir natirliche Klima-
schutzmaRnahmen von Unternehmen schaffen. Die Férderung soll Investitionen in die Erhal-
tung, Renaturierung und Wiederherstellung natiirlicher und naturnaher Okosysteme sowie
MaRnahmen zur Entsiegelung und Renaturierung von Béden und fir ein natirliches, dezentra-
les Niederschlagsmanagement anstoRen und unterstiitzen.



Datenerhebung, Monitoring,
Modellierung und Berichterstattung

Um Natiirlichen Klimaschutz effektiv zu gestalten, miissen wir den Zustand und die
Entwicklung unserer Okosysteme zielgerichtet erfassen. Nur so sind wir in der Lage, Ent-
wicklungen zeitnah zu erkennen und gegebenenfalls gegenzusteuern. Auch die Bericht-
erstattung tiber die Emissionsbilanz im LULUCF-Sektor ist nur so prazise wie die Daten,
die iiber die in diesem Sektor erfassten Okosysteme vorliegen. Damit die Wirkungen

von Klimaschutzmaffnahmen im nationalen Treibhausgasinventar abgebildet werden
konnen, miissen Monitoringdaten iiber die Maflnahmenumsetzung fiir die Klimabericht-
erstattung bereitgestellt werden. Hier besteht Ausbaubedarf.

Die vielen Stellen, die bereits heute verschiedenste Daten zu den Okosystemen in
Deutschland erheben, werden wir besser miteinander vernetzen. Denn Zusammenhéange
lassen sich oft erst erkennen, wenn Beobachtungen aus unterschiedlichen Bereichen
verkniipft werden. Wir werden aber auch neue Datenquellen, zum Beispiel aus der
Satellitenfernerkundung, weiter erschliefen und in die bereits vorhandenen Strukturen
einbinden. Ziel ist es, Synergien zwischen den verschiedenen existierenden Ebenen, des
Monitorings und den hierfiir zustdndigen Institutionen zu heben, so Doppelarbeit und
-strukturen zu vermeiden sowie an sinnvollen Stellen Ergdnzungen vorzunehmen.

Mit der verbesserten Datenlage wollen wir auch die Werkzeuge zur Modellierung von
Okosystemen {iberarbeiten und verfeinern. Eine solidere Beschreibung des Istzustands
ermoglicht verlisslichere Prognosen zur zukiinftigen Entwicklung der Okosysteme, auch
im Hinblick auf die Ziele des Klimaschutzgesetzes.
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8.1 Genauigkeit und Aussagefahigkeit von Emissionsdaten und
Prognosen fiir Berichterstattung verbessern - Verordnung nach
§ 3a des Klimaschutzgesetzes erlassen

In der Novellierung des Bundes-Klimaschutzgesetzes wurden mit dem neu eingefiihrten § 3a erst-
mals konkrete Ziele fiir die Emissionsbilanz des Sektors Landnutzung, Landnutzungsianderung und
Forstwirtschaft (LULUCF) festgelegt. In der Emissionsbilanz des LULUCF-Sektors werden beispielswei-
se CO,-Emissionen aus entwisserten Moorboden oder CO,-Einbindungen (negative Emissionen) in
Waildern verbucht. Diese sind jedoch wesentlich schwieriger zu bestimmen als die Emissionen in an-
deren Sektoren des Klimaschutzgesetzes, zum Beispiel bei Gas- oder Kohlekraftwerken. Dies bedingt
Unsicherheiten in der Erfassung.

Die Berichterstattung tber den Natiirlichen Klimaschutz soll daher verbessert werden, indem die
bisherigen Ansitze, die auf Emissionsfaktoren und Aktivitidtsdaten beruhen, mehr und mehr durch
aktuelle Messdaten der Treibhausgasfliisse und -konzentrationen ergianzt und validiert werden. Dabei
ist zu priifen, inwieweit marine Okosysteme ebenfalls Beriicksichtigung finden kénnen. Insbesondere
hinsichtlich der Emissionsbilanz im LULUCF-Sektor sollen die derzeit genutzten Datenquellen besser
vernetzt und dabei zusitzliche Datenquellen, insbesondere aus der Satellitenfernerkundung, integriert
werden. Zur Sicherstellung der Zusétzlichkeit von LULUCF-Mafdnahmen und der Vermeidung von
Doppelanrechnungen sollen digital basierte Systeme die Berichterstattung prazisieren und, soweit
dazu geeignet, die Erfolgskontrolle der verschiedenartigen Mafinahmen unterstiitzen.

Neben der Fihigkeit der Okosysteme, CO, einzubinden und langfristig zu speichern, ist auch die
landschaftliche Wasserhalte- und Kiihlfdhigkeit eine zweite Sdule des Nattirlichen Klimaschutzes. Das
Monitoring der landschaftlichen Wasserhalte- und Kiihlfahigkeit ist flichendeckend tiber Satelliten-
thermaldaten moglich.

Das Klimaschutzgesetz bietet aufierdem die Moglichkeit, tiber eine Verordnung Regeln fiir die Be-
rechnung und Verbuchung von CO,-Emissionen und -Einbindungen im LULUCF-Sektor zu schaffen.
Dabei sind die entsprechenden Vorgaben auf européischer und internationaler Ebene zu beachten. Die
Bundesregierung wird moglichst ziigig eine entsprechende Verordnung erlassen, um die Planungs-
grundlagen fiir den LULUCF-Sektor zu verbessern.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Bis zum Ende des Jahres 2024 werden wir einen Referentenentwurf fiir die Verordnung nach
§ 3a des Klimaschutzgesetzes vorlegen. Wir bauen dabei auf die Staatssekretarsvereinbarung
der beteiligten Ressorts zum ,Nationalen System zur Emissionsberichterstattung“vom 5. Juni
2007 auf und beziehen das Umweltbundesamt und das Thiinen-Institut, die fir die Berichter-
stattung verantwortlich sind, ein.

Wir werden bestehende Erfahrungen mit dem satellitengestitzten Monitoring der landschaft-
lichen Wasserhaltefahigkeit und des damit verbundenen Indikators Oberflaichentemperatur
zusammentragen und die Aussagekraft und weitrdumige Einsatzfahigkeit von Satellitenther-
maldaten zum Monitoring der funktionalen Qualitit von Okosystemen priifen. Dabei werden
wir auch Méglichkeiten zur Ankntpfung an bestehende Umweltmonitoringsysteme einbezie-
hen und stellen die gewonnenen Daten, soweit moglich und praktikabel, auch fiir die Erfolgs-
kontrolle des ANK zu Verfiigung.



@ Aktionsprogramm Natiirlicher Klimaschutz

8.2 Intervalle und Form der Bundeswaldinventur Giberpriifen, die
Digitalisierung des Waldmonitorings ausbauen

Bundeswaldinventur und Kohlenstoffinventur erheben in fiinfjishrigem Wechsel Daten zum Wald und
zu seiner Entwicklung. Intervalle und Form der Bundeswaldinventur sind zu priifen und gegebenen-
falls den neuen Anforderungen und neuen technischen Moglichkeiten anzupassen. Die Digitalisierung
des Waldmonitorings ist, wo erforderlich und sinnvoll, auszubauen. Dabei sind neue Mdoglichkeiten
der Fernerkundung und des Einsatzes von Methoden der kiinstlichen Intelligenz (KI) zu prifen und -
wo sinnvoll - in das Gesamtkonzept eines Waldmonitorings zu integrieren.

0?0 Das plant die Bundesregierung:
==

Wir werden Intervalle und Form der Bundeswaldinventur Giberpriifen und ein digitales Wald-
monitoring einfiihren.

8.3 Nationales Bodenmonitoringzentrum unter Federfithrung des
Umweltbundesamtes einrichten

Fiir das Schutzgut Boden sind im Hinblick auf die Fragen zur Anpassung an die Klimakrise belastbare
und vergleichbare Daten tiber die langfristige Veranderung des Bodenzustands und der Bodenfunktio-
nen erforderlich. Die Programme zur Erhebung des Bodenzustands und zum Bodenmonitoring liegen
in verschiedenen Verantwortungsbereichen und fokussieren auf die Beantwortung ausgewahlter
fachlicher Fragestellungen. Daraus resultiert eine mangelnde Vergleichbarkeit der Daten und es sind
hiufig keine messnetziibergreifenden Aussagen zum Boden méglich. Die Klimaschutzprogramme der
EU und der Bundesregierung benétigen jedoch bundesweit einheitliche Bodendaten, um politische
Strategien zum Klimaschutz entwickeln und den Erfolg beschlossener Mafnahmen priifen zu kénnen.
Im Koalitionsvertrag 2021 bis 2025 hat die Bundesregierung den Beschluss zum Aufbau eines Nationa-
len Bodenmonitoringzentrums verankert.

& Das plant die Bundesregierung:
<

Wir werden - in Anlehnung an die Strukturen der Emissionsberichterstattung - ein Bodenmo-
nitoringzentrum beim Umweltbundesamt in enger Kooperation mit dem Thiinen-Institut und
auch anderen datenerhebenden Stellen einrichten, um die in Deutschland erhobenen Daten
zum Bodenzustand zusammenzufiihren und soweit wie moglich allgemein nutzbar zu machen.

Dafiir werden wir die Akteure bodenbezogener Monitoring- und Erhebungsaktivitdten unter-
schiedlicher Fach- und Themenbereiche zusammenbringen und vernetzen, um gemeinsam
durch Datenauswertungen und Modellierungen zu bundesweit harmonisierten und belast-
baren Aussagen zum Bodenzustand und seinen Veranderungen zu kommen. Dazu gehoéren
samtliche Institutionen mit Bezug zum Bodenmonitoring — Bund, Lander, Wissenschaft und
Forschung.
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8.4 Weiterentwicklung des bundesweiten Biodiversititsmonitorings,
um die Beitridge des Nattirlichen Klimaschutzes zum
Biodiversitdtsschutz zu ermitteln

Mit dem ANK soll gleichzeitig ein wirksamer Beitrag zum Klimaschutz und zur Férderung der bio-
logischen Vielfalt geleistet werden. Die Mafdinahmen und Themenfelder des ANK sind deshalb breit
gesteckt. Um die beabsichtigten Wirkungen hinsichtlich des Schutzes der biologischen Vielfalt zu
ermitteln, ist eine wissenschaftlich fundierte Datenbasis erforderlich.

Mit den bundesweit etablierten und sich im Aufbau befindlichen Programmen des Monitorings fiir
Naturschutz sowie weiteren Datenerhebungen im Umwelt- und Landnutzungsbereich besteht bereits
eine Grundlage, auf der das ANK wissenschaftlich begleitet werden kann. Darauf aufbauend wird
gemeinsam mit den federfiihrenden Institutionen mit der Etablierung und Weiterentwicklung der
Monitoringprogramme in der Gesamtlandschaft die Basis geschaffen, Bilanzen {iber die Entwicklung
des Flachenumfangs und der Qualitit der tiber das Aktionsprogramm geférderten Lebensraume sowie
reprasentativer oder charakteristischer Arten erstellen zu kénnen.

Einen weiteren wesentlichen Beitrag zum ANK sollen Schutzgebiete, Wildnisflachen, Biotopverbund-
flichen und Kleinstrukturen in der Agrarlandschaft leisten. Aufbauend auf vorhandenen Aktivitiaten
wird ein Monitoring der Schutzgebiete und von Wildnis- und Verbundflachen entwickelt und aufge-
baut, welches die Flichenentwicklung der Lebensraume, ihrer Qualitit und die dort vorkommenden
charakteristischen Arten beschreiben kann. Daftir werden die Monitoringprogramme charakteristi-
scher Artengruppen weiter ausgebaut. Ankniipfungspunkte und Synergien mit vorhandenen Pro-
grammen und Institutionen im Bereich Biodiversititsmonitoring werden genutzt. Biirgerschaftliches
Engagement in Fach- und Naturschutzverbanden soll qualifiziert und geférdert werden, um die
Datenbasis zu erweitern. Die Datenbasis wird mit wissenschaftlichen Methoden so aufbereitet, dass
der Beitrag des ANK zum Schutz der biologischen Vielfalt in Deutschland dargestellt werden kann.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir entwickeln unter Vermeidung von Doppelungen bis zum Jahr 2025 ein Konzept fiir das
Monitoring der biologischen Vielfalt zum ANK, setzen dieses anschlieRend schrittweise um
und stellen damit die Basis zur Ermittlung und Quantifizierung der Wirkung des ANK zum
Schutz der biologischen Vielfalt in Deutschland bereit.

8.5 Monitoring klimaschutzrelevanter Wirkungen von Mafnahmen
der 6kologischen Gewéasserentwicklung von Fliissen
einschlief}lich Wasserstrafen

Mit den Manahmen des Bundesprogramms Blaues Band Deutschland an den Binnenwasserstralen
des Bundes und den wasserwirtschaftlichen Maffnahmen an allen Flissen wird der Auenzustand
verbessert, die Anbindung der Fliisse an die Auen gesteigert und die Natiirlichkeit des Gewéasserbetts
und der Ufer erh6ht. Damit werden positive klimaschutzrelevante Effekte unter anderem im Wir-
kungsgefiige von Uberflutungsflichen und -raten, flichenhaften Nutzungsinderungen, Entsiegelun-
gen, Boden- und Grundwasserhaushalt, biologischer Vielfalt und Stoffumsitzen inklusive Nahr- und
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Kohlenstoffretention gefordert. Eine systematische Qualifizierung iber relevante Parameter und
Modelle erméglicht eine plausible Abschédtzung der klimaschutzrelevanten Wirkungen der Mafinah-
menumsetzung im Rahmen der 6kologischen Gewasserentwicklung. Als Ergebnis werden wir auch
eine Katalogisierung/Auflistung von Mafinahmen erstellen, die einen besonders wirksamen Beitrag
zum Natiirlichen Klimaschutz an Fliissen und Bundeswasserstrafien leisten.

Q?D Das plant die Bundesregierung:
==

® Wir werden ein Monitoringkonzept zur Wirksamkeit von MaRnahmen der 6kologischen Ge-
wasserentwicklung hinsichtlich des Natiirlichen Klimaschutzes erstellen und Erfassungen
des Istzustandes, des Zielzustandes sowie der Entwicklung durchfiihren.

o Wir werden Prognose-Modelle entwickeln und anwenden.

® Wir etablieren ein langfristiges Monitoring und Erfolgskontrollen anhand von messbaren
Indikatoren, die auch ressortiibergreifend und unabhangig von der Art der Begriindung der
MaRnahme zur Erzielung von Vergleichbarkeit genutzt werden kdnnen.

8.6 Prognosefihigkeit der Wasserhaushaltsanalysen verbessern

Der Zustand des Wasserhaushalts ist entscheidend fiir das Funktionieren von Okosystemen und deren
natlrlichen Prozessen. Niederschlag, Zu- und Abfluss, Versickerung, Verdunstung und Speicheran-
derung sind die grundlegenden Komponenten des Wasserhaushalts. Um bundesweit die Auswirkun-
gen des Klimawandels auf Grundwasser, Oberflichengewisser und deren Okosysteme zu verstehen,
braucht es einen bundesweiten Austausch.

Die zustindigen Oberbehorden des Bundes werden ein gemeinsames Arbeitsprogramm fir die Ent-
wicklung eines gemeinsamen integrierten Angebots von Daten und Diensten vorlegen und umsetzen.
Ziel ist es, in Kooperation mit den Landern eine umfassende, flichendeckende prognostische was-
serwirtschaftliche Bilanzierung aufzubauen, die sowohl regionale wie iberregionale Analysen und
die Ableitung geeigneter Maffnahmen zur Gewahrleistung eines moglichst naturnahen, regionalen
Wasserhaushalts - unter Einbeziehung des Wasserbedarfs des Okosystems — erméglicht und Grund-
lagen fiir die Bewertung von Einzelvorhaben und die anschlief3ende Wirkungs- und Erfolgskontrolle
bereitstellt. Dazu gehoren flichendeckende Wasserhaushaltsmodellierungen (einschliefilich einer
hydrogeologischen Modellierung) sowie deren Verkniipfung mit klimatologischen Modellen als
Basis fiir mittel- bis langfristig angelegte flichendeckende, regionale Wasserdargebots- und Wasser-
bedarfsanalysen. Dieses Arbeitsprogramm wird auch durch geeignete Fordermafinahmen des BMBF
ergdnzt und unterstitzt
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Q?D Das plant die Bundesregierung:
<

Monitoring - flichendeckende Messstellen einrichten
Dateniibertragungssystem auf Digitalebene fortentwickeln
Naturnahe Wassernutzungskonzepte erstellen
Landeriibergreifender Austausch der Wasserhaushaltsmodelle

Ertlichtigung vorliegender lander- und flussgebietsiibergreifender Wasserhaushaltsmodelle

Bereitstellung von Datengrundlagen zu den Auswirkungen des Klima- und Bewirtschaf-
tungswandels auf den regionalen Wasserhaushalt als konsistente Planungsgrundlage fir
das ANK

® Medieniibergreifende Implementierung des naturnahen Wasserhaushalts in den recht-
lichen Vorgaben

8.7 Flichenbedarfe fiir Gewidsserentwicklungskorridore ermitteln

FlieRgewisser und Auen kénnen zahlreiche Funktionen und Okosystemleistungen, wie die Speiche-
rung von Kohlenstoff, wieder verstiarkt wahrnehmen und sich nachhaltig und resilient gegeniiber den
Folgen des Klimawandels entwickeln, sofern ihnen gentigend Entwicklungsraum zuriickgegeben wird.

Der Flichenbedarf fiir Auenentwicklung und Gewisserentwicklungskorridore ist unter Berticksich-
tigung eines nachhaltigen Wassermengenmanagements, der Anspriiche des Naturschutzes und der
Wasserwirtschaft zu ermitteln. Auflerdem werden die mit dem Flichengewinn von Fliissen und Auen
einhergehende Verbesserung der Okosystemleistungen sowie die Auswirkungen auf bestehende und
kiinftige Nutzungen beschrieben. Die Ergebnisse, insbesondere die notwendige Flachengrofie der Kor-
ridore entlang der Fliefigewisser, werden der Regionalplanung bekannt gemacht, um diese planerisch
festzusetzen. So konnen die Standorte fiir raumbedeutsame Mafdinahmen der Gewasserentwicklung
vorsorglich gesichert werden. Zudem sind die Raumordnung und die wasserwirtschaftliche Planung
besser aufeinander abzustimmen.

Dieser Ansatz soll zunéchst in Planspielen/Pilotprojekten naher untersucht werden. Auf Basis der
noch zu erarbeitenden Fachgrundlagen fir die Flachenbedarfe sollen zudem die Chancen und Syner-
gien einer umweltpolitischen Etablierung eines Flichenziels fir die FlieRgewisser- und Auenentwick-
lung erortert werden.
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Q?D Das plant die Bundesregierung:
< .

Fachliche Ermittlung des Flachenbedarfs fiir Gewasserentwicklungskorridore
@ Analyse der Wirkungen von Gewisserentwicklung auf Okosystemleistungen

Einschatzung, inwiefern die Gewasserentwicklung eine Vorzugsvariante darstellt und sich
Nutzungskonflikte zum Beispiel durch Mehrfachnutzungen lésen lassen

® Analyse der Wirkung der quantifizierten Gewasserentwicklungsflache auf den regionalen
Wasserhaushalt, die Resilienz und Biodiversitat der Gewasser- und Auendkosysteme und
die Treibhausgasbilanz

Kommunikation des ermittelten Flichenbedarfs (Linder, Ressorts, Stakeholder)

Erarbeitung, Kommunikation und Umsetzung der notwendigen Schritte zur Optimierung
der rechtlichen Rahmenbedingungen, um Flachenkulissen fir die Gewasserentwicklung
in die Instrumente der Raumplanung zu integrieren, auch anhand von Planspielen oder
Pilotprojekten

® Einschatzung der Herausforderungen und Chancen, die mit der Etablierung eines Flachen-
ziels fir die Gewasserentwicklung umweltpolitisch zu erwarten sind

8.8 Forschung zu Monitoring und Modellierung von Okosystemen
an Land und im Meer gezielt férdern und KI nutzbar machen

Um in Zeiten der Klimakrise den Zustand unserer Okosysteme zu verbessern und biologische Vielfalt
zu erhalten, ist eine gute Datengrundlage essenziell. Doch mangelt es oft an einer zukunftsfahigen
Ausstattung, qualitativ und quantitativ ausreichenden Daten oder an den statistisch-mathematischen
Verfahren, um Zusammenhinge in den Daten zu erkennen und fiir Vorhersagen zu nutzen.

Zur Verbreiterung der biotischen und abiotischen Datengrundlage miissen vor allem vorhandene,
aber bislang nicht fiir das Monitoring von Okosystemen genutzte Datenquellen erschlossen sowie
neue Daten erhoben werden. Die Integration neuer Daten in bestehende Systeme muss vereinfacht,
die Datenverarbeitung automatisiert werden. Daten aus unterschiedlichen Quellen miissen miteinan-
der in Einklang gebracht und bestméglich genutzt werden. Dartiber hinaus kénnen auch neue Metho-
den, unter anderem mit der oben genannten modernen Ausstattung, zur Erhebung von bisher noch
gar nicht beobachteten Parametern entwickelt werden. Entscheidend ist aber, auf einer die relevanten
Parameter abdeckenden Datengrundlage Modelle zu entwickeln, die das Verhalten der Okosysteme
prézise beschreiben und somit auch Prognosen fiir ihre zukiinftige Entwicklung zulassen. Der Zugriff
auf Datenbanken muss benutzerfreundlich und barrierefrei gestaltet werden.

Hierzu beitragen kann kiinstliche Intelligenz (KI). Zum Beispiel konnen mit smarten Sensoren Daten
effizienter erhoben, automatisch kategorisiert und in Echtzeit ausgewertet werden. KI-Systeme helfen
dabei, Muster in grofien Datensitzen zu erkennen, und unterstiitzen so die Modellbildung insbeson-
dere in den Bereichen, in denen herkdmmliche Modellierungsansétze an ihre Grenzen geraten.

Um diese Potenziale zu heben und fiir die Anwendung in der Breite sichtbar und tibertragbar zu
machen, bedarf es der Finanzierung von ambitionierten anwendungsorientierten Forschungs- und
Entwicklungsvorhaben. Ein Instrument dafiir bietet die Férderinitiative ,,KI-Leuchttiirme fiir Umwelt,
Klima, Natur und Ressourcen®, die umweltbezogene KI-Projekte mit einer hohen Strahlkraft férdert.
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D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir werden Forschung zu neuen Anséatzen fiir das Monitoring veranlassen, unter anderem von
Bodenkohlenstoffvorraten oder von marinen Habitaten zur Gewahrleistung ihrer Funktion in
der fortschreitenden Klimakrise. Wir werden bei der Erhebung neuer Daten unter anderem auf
moderne, automatisierte Verfahren setzen, die schnell verfligbare und hochaufgeloste Daten
erzeugen.

In einer aus den KTF-Mitteln fiir Natirlichen Klimaschutz finanzierten neuen Férderrunde der
Forderinitiative ,KI-Leuchttirme fur Umwelt, Klima, Natur und Ressourcen® werden bis zu 15
Projekte geférdert, die unter anderem mit neuen Techniken sowie KI-basierten Monitoring-,
Modellierungs- und Prognoseverfahren den sich wandelnden Zustand von Okosystemen pri-
ziser erfassen und neue Erkenntnisse und Anwendungen fiir eine vorausschauende Natur- und
Klimaschutzpolitik generieren.

8.9 Potenziale der Fernerkundung fiir den Natiirlichen Klimaschutz
erschliefien

Die Fernerkundung bietet mit neuen Sensoren und Auswerteverfahren ein in erheblichen Teilen

zu bergendes Potenzial, um die Erfassung von Zustand, Anderung und Prognose unserer Okosys-
teme zu verbessern. Durch einen stringenten Einsatz von Erdbeobachtungsdaten (unter anderem

aus dem européischen Copernicus-Programm, aus verschiedenen informationsgebenden skalierten
Trigersystemen in der Luft und terrestrischen Mess- und Sensornetzwerken) kann das Umwelt- und
Naturschutzmonitoring auf den verschiedenen Ebenen der Verwaltung (Bund, Linder, Kommunen)
vereinfacht und optimiert werden. Als Basis- und Querschnittsaufgabe gilt es, die Nutzbarmachung
und Bereitstellung der Daten (,Ready to use) fiir den Bereich des Natiirlichen Klimaschutzes zu kon-
solidieren und zu koordinieren.

Neben der qualitatsgesicherten Datenbereitstellung und Entwicklung verbesserter Datenprodukte
bedarf es hierzu einer zwischen den verantwortlichen Stellen koordinierten Vorgehensweise. Pilothaft
umgesetzte Anwendungsbeispiele miissen in operationelle Strukturen und Prozesse tiberfithrt wer-
den. Dienste zur Bereitstellung von Datenprodukten missen auf konkrete Zielstellungen des Natiir-
lichen Klimaschutzes ausgerichtet und entwickelt werden. Nur so kann eine langfristige und bundes-
weite Nutzung von Erdbeobachtungsdaten innerhalb der Umwelt- und Naturschutzverwaltungen
sowie die Ableitung von Politikempfehlungen fiir den Natiirlichen Klimaschutz gelingen.

Eine Operationalisierung der Nutzung von satellitenbasierten Diensten ist im Atmosphéren-, Kli-
ma-, Landbedeckungs- und Agrarmonitoring bereits gut etabliert. Fernerkundungsdaten verbessern
dort zum Beispiel Ernteprognosen, Wetteranalysen und die Vorhersagequalitit. Auch fiir den Bevol-
kerungsschutz (zum Beispiel Ad-hoc-Lagetibersicht im Katastrophenfall) und das Monitoring der
Landbedeckung mit kleinrdumiger Erfassung von Bebauung und Vegetationsbedeckung (zum Beispiel
Freiraum, Stadtgrin, Versiegelung und Hitze) konnte in den vergangenen Jahren die Fernerkundung
zur Lagebeurteilung und -planung erschlossen und ansatzweise in behordlichen Strukturen verankert
werden. Gleichwohl sind die Potenziale der Fernerkundung bei Weitem nicht ausgeschopft (unter
anderem zur Erfassung kleinstraumiger Verinderungen und von Umweltzustdnden, was hochstauflo-
sende Satelliten mit Multi-/Hyperspektral-/Radardaten ermoglichen). Diese rasende Entwicklung im
Feld der Fernerkundung und damit einhergehende Potenziale sollen auch verstérkt fiir das Umwelt-
und Naturschutzmonitoring erschlossen werden.
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Damit dies gelingt, braucht es zusitzliche Kompetenzen und Ressourcen, die es in der Umwelt- und
Naturschutzverwaltung in diesem Umfang noch nicht gibt. Fiir den Aufbau und die Koordination von
passenden fernerkundungsbasierten Diensten fiir den Natiirlichen Klimaschutz soll auf existierende
Erkenntnisse aus der Wissenschaft und Erfahrungen aus anderen Behérden mit dhnlichen Anwen-
dungsfillen zuriickgegriffen werden. Ziel ist, modulare Dienste und Prozesse zur Bereitstellung von
Datenprodukten zu entwickeln und operationell umzusetzen, sowie die Ressourcen zur Instandhal-
tung der Verfahren in das Ressort abschliefiend zu tiberfiihren.

Q?D Das plant die Bundesregierung:
==

Gemeinsam mit Partnern aus Wissenschaft und Wirtschaft tiberfiihren wir im zeitlichen und fi-
nanziellen Rahmen der verfiigbaren KTF-Mittel fir Naturlichen Klimaschutz wissenschaftliche
Erkenntnisse der Fernerkundung in einen modularen Werkzeugkasten fiir ein performantes
operatives behérdliches Umweltmonitoring und unterstiitzen so mafigeblich die Umsetzung
des Natiirlichen Klimaschutzes. Die so generierte verbesserte Datengrundlage wird auch fir
die Treibhausgasberichterstattung zur Verfiigung gestellt.

8.10 Monitoring und kartenbasierte Darstellung der Umsetzung von
ANK-Mafnahmen

Das ANK ist ein breit aufgestelltes Programm, das eine Vielzahl sehr unterschiedlicher Mafnahmen
enthilt. Ein Grofiteil dieser Mafinahmen sind Férdermafinahmen, die jedoch sowohl im Hinblick auf
das, was gefordert wird, als auch auf den Adressatenkreis sowie die Konditionen der Férderung sehr
verschieden sein konnen. Umso wichtiger ist es, die Umsetzung der jeweiligen Mafinahmen anhand
Vergleichbarkeit erméglichender, messbarer Indikatoren und Ziele zentral zu erfassen. Dies ist die Ba-
sis fiir eine fundierte Erfolgskontrolle {iber den Fortschritt des ANK insgesamt und die Voraussetzung
dafiir, frithzeitig zu erkennen, an welchen Stellen im ANK gegebenenfalls nachgesteuert werden muss.

Auflerdem wollen wir den Fortschritt des ANK auch 6ffentlich sichtbar und fiir alle nachvollziehbar
machen. Kartenbasierte Darstellungen helfen dabei, diese Fortschritte raumlich zu verorten. Das
Bundesamt fiir Naturschutz hat bereits viel Erfahrung mit onlinebasierten interaktiven Kartendarstel-
lungen, beispielsweise zur Ausdehnung von Schutzgebieten oder den Verbreitungsgebieten bedrohter
Arten. Diese Erfahrungen werden wir fiir das ANK nutzen.

§ Das plant die Bundesregierung:
<

Wir werden ein umfassendes Monitoring aufsetzen, in dem die Fortschritte bei der Umset-
zung der verschiedenen FérdermalRnahmen des ANK zentral erfasst werden. Die wesentlichen
Kennzahlen werden wir (iber ein interaktives, kartenbasiertes Online-Tool 6ffentlich verfiigbar
machen. Die Monitoringdaten werden fiir die Treibhausgasberichterstattung und Erfolgskont-
rollen hinsichtlich der verschiedenartigen MaRnahmen zur Verfiigung gestellt.



In Okosystemen bestehen vielfiltige und teils sehr komplexe Zusammenhinge. Klima-
tische Voraussetzungen, Landschaftsform, Art und Methodik ihrer Nutzung durch den
Menschen, Nihrstoffangebot sowie viele weitere Faktoren haben Einfluss auf das Vor-
kommen von Tier- und Pflanzenarten und anderen (Kleinst-)Lebewesen. Diese wirken
aber auch zuriick auf die Lebensbedingungen in dem jeweiligen Okosystem und seine
Umgebung. Die beschleunigte Klimakrise und nicht nachhaltige Nutzungsformen brin-
gen unsere Okosysteme jedoch in Schieflage und zwingen sie dazu, sich innerhalb kurzer
Zeit an die neuen Bedingungen anzupassen. Zu diesen Wechselwirkungen in den sich
veriandernden Okosystemen besteht umfassender Forschungsbedarf. Je besser wir die
Zusammenhinge verstehen, desto zielgerichteter konnen wir daraus Handlungsoptionen
fiir den Natiirlichen Klimaschutz ableiten.

Viele Mafinahmen, die den Natiirlichen Klimaschutz wirksam voranbringen, kennen wir
bereits - dieses Aktionsprogramm ist Ausdruck davon. Entscheidend ist aber, dass dieses
Wissen dort verfiigbar ist, wo Mafinahmen vor Ort umgesetzt werden kénnen. Diejeni-
gen, die die entsprechenden Flachen besitzen oder bewirtschaften, brauchen Unterstiit-
zung bei der Planung und Umsetzung von Natiirlichem Klimaschutz und Anlaufstellen,
die ein breites Wissensspektrum abdecken.

Daneben gibt es vielversprechende weitere Ansitze zur Verbesserung der klima- und
biodiversititsschiitzenden Funktionen von menschlich genutzten Okosystemen, bei
denen noch klarer Forschungsbedarf besteht, bevor diese in groflerem Umfang umgesetzt
werden sollten.
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9.1 Vertiefte Forschung zum Nattirlichen Klimaschutz

Vertiefte Forschungen zu Zusammenhéngen und Verdnderungen in und zwischen verschiedenen
Okosystemen bilden eine entscheidende Grundlage, um Handlungsoptionen fiir einen effektiven,
zielgerichteten und langfristigen Natiirlichen Klimaschutz abzuleiten. Gerade in Zeiten der sich
beschleunigenden Klimakrise und unter den damit einhergehenden klimatischen Verdnderungen ist
es notwendig, die aktuelle Entwicklung unserer Okosysteme zu verstehen und zeitnah Lésungen im
Sinne des Natiirlichen Klimaschutzes zu entwickeln, die gemeinsam mit gesellschaftlichen Akteuren
moglichst unmittelbar umgesetzt werden kénnen.

Die Bundesregierung fordert bereits jetzt vielfaltige Forschungsprojekte mit Bezug zum Natiirlichen
Klimaschutz, insbesondere im Rahmen der Strategie ,,Forschung fiir Nachhaltigkeit” (FONA). Wir wer
den sicherstellen, dass die relevanten Fragestellungen zum Natiirlichen Klimaschutz auch zukiinftig
in der notwendigen Breite adressiert sind. So sorgen wir fiir einen stetigen Zuwachs an Wissen, aber
auch Forschungskapazitidten zum Natiirlichen Klimaschutz. Denn wir miissen jetzt die Expertise auf-
bauen, die notwendig ist, um die Entwicklungen der nédchsten Jahre und Jahrzehnte wissenschaftlich
begleiten zu kénnen.

Dafiir haben wir eine systematische Bestandsaufnahme der bestehenden und bereits konkret geplan-
ten Forschung zum Natiirlichen Klimaschutz durchgefiihrt.

$ Das plant die Bundesregierung:
<

Wir gleichen die Ergebnisse aus der Bestandsaufnahme mit den relevanten Forschungsbedar-
fen ab. Nicht ausreichend abgedeckte Bedarfe werden wir mit entsprechenden Forschungsauf-
rufen hinterlegen.

9.2 Trilaterale Wattenmeerforschung - das UNESCO-Weltnaturerbe
Wattenmeer vor den Herausforderungen von Klimawandel und
Biodiversitatsverlust

Die Auswirkungen des Klimawandels, insbesondere der Anstieg des Meeresspiegels und der Tempe-
ratur sowie die Zunahme von Extremwetterereignissen, werden das Wattenmeer als ein dynamisches,
diverses und hochproduktives Okosystem und dessen soziodkonomische Strukturen stark beeinflus-
sen. Zusatzliche Belastungen durch nicht nachhaltige Nutzungen und weiterhin zu hohe Néhr- und
Schadstoffeintrige beeintrachtigen das Wattenmeer und dessen Funktionalitét.

Um bessere Prognosen zur zukiinftigen Entwicklung des Wattenmeer-Okosystems machen zu kén-
nen, ist es notwendig, vor dem Hintergrund bestehender Belastungen klimabedingte Veranderungen
genauer zu erfassen und deren Auswirkungen auf die Kiistenstabilitit und das Wattenmeer-Okosys-
tem sowie die Okosystemfunktionen zu evaluieren

Das geplante Forschungsprogramm umfasst interdisziplinire Forschungsprojekte, welche alle rele-
vanten Akteure und Nutzergruppen der Wattenmeer-Region einschliefen, aufbauend auf Ansétzen
und Erkenntnissen aus aktuellen Férderaktivititen des BMBF im Bereich der Kiistenforschung.
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Basierend auf den Ergebnissen und unter Hinzunahme bestehenden Wissens sollen Handlungsemp-
fehlungen und Losungskonzepte fiir den Schutz und die langfristige Erhaltung des UNESCO-Weltna-
turerbes Wattenmeer, insbesondere der physikalischen, biogeochemischen und 6kologischen Prozesse
und der hohen Produktivitiat und Biodiversitit, entwickelt werden, um seine sozio6konomische
Funktion (zum Beispiel natiirlichen Kiistenschutz) und Okosystemleistungen (zum Beispiel natiirliche
Kohlenstoffbindung) zu verbessern und langfristig zu erhalten. Dazu sollen konkrete Vorschlige zur
Wiederherstellung degradierter Wattenmeer-Okosysteme erarbeitet und gegebenenfalls erste Pilot-
vorhaben umgesetzt werden.

Q?D Das plant die Bundesregierung:
==

Deutschland wird tiber diese MaRnahme seinen Beitrag an einem trilateral abgestimmten
Forschungsprogramm leisten, mit dem die Grundlagen fiir eine langfristige Erhaltung des Au-
Rergewdhnlichen Universellen Wertes (Outstanding Universal Value, OUV) und der Integritat
des UNESCO-Weltnaturerbes Wattenmeer geschaffen werden sollen.

9.3 Angewandte Forschung zu den Potenzialen naturbasierter
Losungen fiir Klimaanpassung

Naturbasierte Losungen (NbS) spielen eine wichtige Rolle beim Nattirlichen Klimaschutz. Sie sind
ein wichtiger Baustein zur Anpassung an die Folgen der Klimakrise, zum Klimaschutz, zur Erhaltung
sowie zur Erhohung der Biodiversitit und der Resilienz von Gesellschaft und Okosystemen.

Mogliche Forschungsfelder sind Potenziale und Grenzen von NbS (einschlieflich deren Kopplung mit
technischen Losungen), wobei ein Schwerpunkt auf integrierten Lésungen in Naturrdumen liegen
wird, beispielsweise Uberflutungsvorsorge in Mittelgebirgen, Forderung der Grundwasserneubil-
dung, Wasserspeicherung in der Agrarlandschaft, Retentionsflichen in Flusslaufen oder natiirlicher
Kistenschutz. Ein mogliches konkretes Forschungsfeld kann die Abschitzung von Moglichkeiten
und Grenzen von NbS im Hinblick auf die klimaresiliente und wassersensible Stadtentwicklung
(»,Schwammstadt”) sein. Ein weiteres Thema kann die landschaftliche Wasserhaltefihigkeit darstellen,
etwa in Agrarlandschaften oder lokalen Okosystemen.

Die angewandte Forschung in dieser Maffnahme soll dazu dienen, die Chancen von NbS insbeson-
dere fiir die Anpassung an die Folgen der Klimakrise anwendungsorientiert aufzubereiten und dabei
Co-Benefits zwischen (Natiirlichem) Klimaschutz, Biodiversitat und Klimaanpassung moglichst zu
quantifizieren. Darauf aufbauend soll eine Bewertung der Potenziale von NDbS fiir die Gestaltung des
Nexus Klimaanpassung, Klimaschutz und Biodiversitit erfolgen. Ein weiterer Baustein dieser For-
schung besteht darin, Umsetzungspotenziale von NbS zu analysieren, zu bewerten und Vorschlége fiir
deren Ausschopfung zu entwickeln.

Die angewandte Forschung soll Kriterien entwickeln, um Synergien zwischen dem Nattrlichen
Klimaschutz, dem Schutz der Biodiversitit und der Anpassung an die Klimakrise zu identifizieren,
und praxisnahe, partizipative Verfahren zur Bewertung dieser Synergien sowie Erfolgsfaktoren fiir die
Umsetzung aufzeigen.
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& Das plant die Bundesregierung:
==

Wir quantifizieren Co-Benefits zur Abschatzung von Potenzialen von NbS fiir den Nexus Na-
turlicher Klimaschutz, Klimaanpassung und Biodiversitatsschutz und schatzen die Wirksamkeit
von NbS (ex ante und ex post) ab. Aus einer holistischen Perspektive schlagen wir Gestaltungs-
optionen zur Umsetzung dieses Potenzials vor.

9.4 Wissenschaftliche Begleitung der Projekte, Programme und
Maf¢nahmen des Aktionsprogramms Natiirlicher Klimaschutz

Das ANK soll durch wissenschaftliche Begleitung flankiert werden. Diese dient sowohl der Uberprii-
fung der Wirksamkeit und Effizienz des ANK selbst und dessen Mafinahmen als auch der Finanzie-
rung anwendungsbezogener wissenschaftlicher Untersuchungen zur Fiillung von Wissensliicken
bei der Entwicklung und Umsetzung von Projekten, Programmen und Mafinahmen des Natiirlichen
Klimaschutzes. Folgende Cluster sind geplant:

- Vorhabeniibergreifende Evaluierung und Untersuchungen zu Projekten, Programmen und Maf-
nahmen des ANK

- Wissenschaftliche Begleitung besonders geeigneter und/oder innovativer Projekte und Program-
me wihrend ihrer Laufzeit

- Wissenschaftliche Begleitung zu inter- und transdiszipliniren Fragestellungen (zum Beispiel
gesellschaftliche Wahrnehmung und Akzeptanz des ANK oder von dessen Projekte, Programme
und Maffnahmen; Analysen zu Wechselwirkungen zwischen Klimaschutz, Biodiversitatsschutz
und Mensch; Untersuchung und Auswertung von handlungsfeldspezifischen und -tibergreifenden
Wirkungen)

& Das plant die Bundesregierung:
<

Bis Mitte 2023 richten wir eine wissenschaftliche Begleitung zum ANK ein. Wir beabsichtigen
ab 2024 eine Evaluation der wissenschaftlichen Begleitung durch den Wissenschaftlichen
Beirat zum Naturlichen Klimaschutz (siehe MaRnahme 9.5).

9.5 Wissenschaftlichen Beirat zum Nattirlichen Klimaschutz beim
BMUV einrichten

Der Natiirliche Klimaschutz ist ein wichtiges Querschnittsthema, in dem sich zentrale Zustdndigkei-
ten verbinden. Ein unabhingiger wissenschaftlicher und moglichst praxiserfahrener Blick soll dazu
beitragen, Planungen so auszugestalten, dass sie eine grofte Wirkung entfalten. Auch Verbindungen
und Wechselwirkungen zwischen verschiedenen Mafnahmen des Aktionsprogramms sollen beachtet
werden, und die gute Gesamtwirkung des Programmes sichergestellt werden. Ebenso ist zu bewerten,
ob im Laufe der Umsetzung eine Neupriorisierung von Mafnahmen erforderlich wird.
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Es ist daher inter- und transdisziplinire wissenschaftliche Expertise erforderlich, um die Arbeiten zum
Natiirlichen Klimaschutz zu begleiten. Daher soll ein stindiger wissenschaftlicher Beirat zum Natrli-
chen Klimaschutz mit Expertinnen und Experten aus relevanten Fachrichtungen eingerichtet werden,
dessen Expertise unmittelbar in die Arbeit zum Natiirlichen Klimaschutz einflief3en kann.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir beabsichtigen, im Jahr 2023 einen wissenschaftlichen Beirat zum Natirlichen Klimaschutz
zu berufen, der mit Expertinnen und Experten relevanter Fachrichtungen besetzt ist und zu
Fragen des Natrlichen Klimaschutzes um fachliche Einschatzungen gebeten wird.

9.6 Zentrales Kompetenzzentrum und regionale Agenturen fir
Nattrlichen Klimaschutz etablieren

Der Natturliche Klimaschutz kann nur in der Fliche wirksam werden, wenn die Akteure vor Ort tiber
die bestehenden Férderangebote informiert sind und fiir eine Umsetzung entsprechender MafRnah-
men gewonnen werden kdnnen. In vielen Féllen wird auch eine Unterstiitzung bei der Entwicklung
von gemeinsamen Projekten mehrerer Antragstellender, bei der Abstimmung zusammenwirkender
Mafdnahmen und bei der Antragstellung und Abwicklung konkreter Mafinahmen erforderlich sein.
Generell ist eine Verbesserung des Wissens iiber die Ziele, Moglichkeiten und Besonderheiten des
Natiirlichen Klimaschutzes und der verschiedenen involvierten Fachdisziplinen erforderlich, um eine
qualitativ hochwertige Umsetzung von Mafnahmen zu erreichen. Daneben ist die Vernetzung von
Akteuren und die Verbesserung lokaler Zusammenarbeit fiir den Natiirlichen Klimaschutz wichtig.

Ein Kompetenzzentrum Nattirlicher Klimaschutz (KNK) soll fiir die Laufzeit der Férderprogramme
des ANK die Beratung fiir den Natiirlichen Klimaschutz fiir Akteure und Interessierte in den Regionen
koordinieren und die bundesweite Anlaufstelle zum Natirlichen Klimaschutz sein. Das Kompetenz-
zentrum erarbeitet ein Konzept zur Etablierung von Linder-/Regionalagenturen fiir den Nattrlichen
Klimaschutz, welche die Aufgaben des KNK in geeigneter Weise unterstiitzen. Hierbei soll soweit
moglich auf bereits bestehende Strukturen zuriickgegriffen werden. Bereits vorhandene Beratungs-
strukturen zu Aspekten des Natiirlichen Klimaschutzes in den einzelnen Landern und Regionen sollen
eingebunden und soweit erforderlich entsprechend den neuen Anforderungen ergianzt werden. Dies
wird in Abstimmung mit den Landern erfolgen.

Die Agenturen unterstiitzen Akteure wihrend der Laufzeit der Férderprogramme des ANK unter
anderem bei der Identifikation, Entwicklung und Beantragungen von geeigneten Mafinahmen des
Nattrlichen Klimaschutzes. Akteure konnen unter anderem Fliacheneigentiimerinnen und -eigentii-
mer, Bewirtschafterinnen und Bewirtschafter, land- und forstwirtschaftliche Unternehmen sowie die
des Garten- und Landschaftsbaus, Kirchen, Kommunen, Vereine, Verbande (unter anderem Wasser-
und Bodenverbiande, Landschaftspflegeverbiande, Umwelt- und Naturschutzverbinde), Verwaltung
und Behorden (unter anderem in Kommunen, Schutzgebietsverwaltungen) sein.

Um die flir den Natiirlichen Klimaschutz wichtigen Akteursgruppen zu erreichen, ist es von grofier
Bedeutung, neben dem bundesweiten Kompetenzzentrum und den Agenturen auf der Ebene der Lan-
der und Regionen auch eine Kimmererstruktur, die moglichst nah vor Ort etabliert ist, einzubezie-
hen. So kénnen beispielsweise regionale Kooperationen fiir mehr Natiirlichen Klimaschutz zwischen
Kommunen, Verbianden, Unternehmen und weiteren Interessierten initiiert werden.
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Die vielfiltigen bereits mit Aspekten des Natiirlichen Klimaschutzes befassten Verbande, Organisati-
onen und Einrichtungen vor Ort sollen fiir eine Zusammenarbeit gewonnen und unterstiitzt werden.
Diesen Strukturen konnen fiir die Mafinahmenumsetzung im ANK notwendige finanzielle Ressourcen
fiir Personal- und Sachleistungen zur Verfligung gestellt werden. Auch Neugriindungen kénnen in Ab-
stimmung mit den Landern erfolgen. Dabei sollen vorhandene Beratungs- und Informationsangebote
zu Aspekten des Natiirlichen Klimaschutzes effizient miteinander verkniipft und Doppelstrukturen
vermieden werden.

§ Das plant die Bundesregierung:
<

Wir wollen fiir die Laufzeit der Férderprogramme des ANK zunachst ein zentrales Kompetenz-
zentrum zum Natrlichen Klimaschutz griinden, das als bundesweite Anlaufstelle fiir Fragen
insbesondere zu bestehenden Férderangeboten des Natirlichen Klimaschutzes zur Verfligung
steht und in Zusammenarbeit mit den Ldndern die Griindung regionaler Agenturen fir den
Natirlichen Klimaschutz (NaKLA) ibernehmen kann.

9.7 Mafdnahmen aus dem DAS-Férderprogramm MafSnahmen zur
Anpassung an die Folgen der Klimakrise verstetigen und auf
Nattrlichen Klimaschutz ausrichten

Das 2021 novellierte Forderprogramm der Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel
(DAS) soll Kommunen und kommunale Einrichtungen darin unterstiitzen, die anstehenden Kli-
maanpassungs- und Umbauprozesse moglichst frithzeitig, integriert und nachhaltig anzugehen.
Ein wesentlicher Fokus liegt dabei auf der Nutzung von Synergien und positiven Nebeneffekten

zu den Zielen der Nachhaltigkeit, wie insbesondere Klimaschutz und die Erhaltung von Biodiver-
sitit und Okosystemleistungen, und zahlt somit auch automatisch auf den Natiirlichen Klima-
schutz ein. Die Forderung richtet sich gezielt an die Schaffung von Personalstellen in Form von
Klimaanpassungsmanager*innen (KAM), die in Kommunen nachhaltige Klimaanpassungskonzepte
mit Fokus auf naturbasierte Losungen erstellen und umsetzen. Dariiber hinaus umfasst die Forde-
rung die Umsetzung einer aus dem erarbeiteten Klimaanpassungskonzept ausgewahlten investiven
Mafinahme.

Im zweiten Forderschwerpunkt des DAS-Programms werden im Sinne eines Wettbewerbs besonders
herausragende, innovative Klimaanpassungskonzepte mit besonderen Synergien zur Nachhaltigkeit
entwickelt und durch eine investive Mafnahme erprobt.

Unter dem Aktionsprogramm Natiirlicher Klimaschutz sollen einzelne Maffnahmen des Programms
expliziter auf Natiirlichen Klimaschutz ausgerichtet werden.
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Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

e Offnung eines Forderfensters zur Férderung von KAM. Aufgabenprofil der KAM sowie
Beratungs- und Qualifizierungsangebot des Zentrums KlimaAnpassung erweitern und noch
verstarkter auf naturbasierte Losungen ausrichten

® Forderung investiver Anschlussvorhaben aus der ersten Forderrunde 2021/22, beschrankt
ausschlieflich auf naturbasierte L6sungen

® Ein erstes Forderfenster zu ,,Innovativen Modellprojekten® 6ffnen und auf Projektinhalte
mit ausschlieflich Ideen zum Natiirlichen Klimaschutz und die Nutzung naturbasierter
Lésungen ausrichten

9.8 Landschaftsplanerische Steuerung des Nattirlichen
Klimaschutzes

Eine Reihe von Okosystemen, wie zum Beispiel Wilder, Auen, Moore, aber auch die unterschiedlichen
urbanen Grinflichen erbringen potenziell bedeutende Beitrége fiir den Natiirlichen Klimaschutz. Ne-
ben einer aktiven Steuerung der Nutzung bedarf es auch einer planerischen Sicherung dieser Flachen.
Die Landschaftsplanung nach § 8 ff. BNatSchG kann hierbei konzeptionell, leitbild- und mafnahmen-
orientiert agieren, indem sie geeignete Flichen identifiziert, deren potenzielle Leistungen quantifiziert
und eine planerische Sicherung tiber die riumliche Gesamtplanung und Bauleitplanung vorbereitet.

Eine Schlisselrolle kommt der Landschaftsrahmenplanung zu, die einerseits programmatische Vorga-
ben des Landschaftsprogramms konkretisieren, andererseits wesentliche ,Servicefunktionen* fiir die
kommunale Landschaftsplanung erfiillen soll, beispielsweise durch Aufbereitung regionaler Klima-
szenarien, abiotische Umweltmedien (zum Beispiel kohlenstoffreiche Béden) und Landnutzungen
oder durch Erstellung regionaler Sensitivitits- oder Vulnerabilititsanalysen. Landschaftsplanungen
miissen hierzu ihrem gesetzlichen Auftrag auch insofern gerecht werden, als sie fachliche Zielkonflik-
te intern abwigen und 16sen. Auch Synergien und Konflikte mit anderen Disziplinen oder Planungs-
ebenen konnen auf der Ebene der Landschaftsrahmenplanung identifiziert, Synergien genutzt und
Konflikte vermieden werden.

Kommunalen Landschaftsplanen obliegt in der Folge die Aufgabe, eine Konkretisierung oder Vervoll-
stindigung mit inhaltlichen Beziigen zur Klimaanpassung vorzunehmen. Die so fiir die Anpassung

an den Klimawandel konkretisierten Ziele und Mafnahmen sind folglich in der Abwéigung nach § 1
Absatz 7 BauGB zu beriicksichtigen und kénnen als Darstellungen oder Festsetzungen nach §§ 5 und 9
BauGB in die Bauleitpliane aufgenommen werden, wodurch diese rechtsverbindlich werden.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir beabsichtigen, modellhaft fiir Planungsregionen (Landschaftsrahmenplan) und Kommu-
nen (Landschaftsplan, Griinordnungsplan) die Beitrage der Landschaftsplanung fiir die jeweili-
ge Planungsebene zur Identifizierung und planerischen Sicherung von Flichen und Okosyste-
men fiir den Natirlichen Klimaschutz zu erproben und dazu tibertragbare Handlungsleitlinien
und Arbeitshilfen zu entwickeln.



@ Aktionsprogramm Natiirlicher Klimaschutz

9.9 Bildung fir den Natiirlichen Klimaschutz férdern

Wir férdern die Entwicklung eines umfangreichen Spiralcurriculums zum Aktionsprogramm Natiir-
licher Klimaschutz, in dem die verschiedenen Themen entlang aller Bildungsbereiche (frithkindliche
Bildung, schulische und auerschulische Bildung, berufliche Bildung, lebenslanges Lernen) ausgear-
beitet werden. Wir werden verschiedene, iberwiegend digitale Formate bereitstellen, um moglichst
viele Zielgruppen zu erreichen und so fiir den Natiirlichen Klimaschutz zu aktivieren. Neben Schulen
und weiteren Bildungseinrichtungen adressieren wir Lernrdume aller Art wie zum Beispiel Bibliothe-
ken und Volkshochschulen.

Wir férdern die Entwicklung eines digitalen Lernraums ANK, in dem wir die Bildungsmaterialien und
-angebote in digitaler Version zur Verfiigung stellen. Im digitalen Lernraum ANK kénnen alle Lehr-
und Lernangebote zum ANK eingebunden und zielgruppengerecht zusammengestellt werden. Der
digitale Lernraum wird in den Nationalen Digitalen Bildungsraum eingebettet. Wir férdern in enger
Zusammenarbeit mit Wissenschaft und Jugendverbanden die Entwicklung von Qualitatskriterien und
deren formative Evaluierung fur gute digitale ANK-Bildungsmaterialien und -angebote.

Basierend auf den entwickelten Bildungsangeboten férdern wir die Entwicklung und Umsetzung von
Weiterbildungsmodulen zum ANK und dem digitalen Lernraum, mit denen wir mindestens 1.000
Lehrkrifte erreichen.

Wir legen einen Schwerpunkt auf die berufliche Bildung und férdern eine Studie, in der die Berufsbil-
der identifiziert werden, die fiir die Umsetzung des ANK relevant sind. Fiir die identifizierten Berufs-
bilder wollen wir die Entwicklung und erste Umsetzungen von Weiterbildungen zum ANK férdern.

D?D Das plant die Bundesregierung::
<

Wir werden die Themen des ANK fiir die formale und nonformale Bildung tber die gesamte
Bildungskette hinweg aufbereiten und breit streuen. Wir werden dazu einen digitalen Lern-
raum ANK aufbauen, um so die Inhalte orts- und zeitunabhangig den verschiedenen Zielgrup-
pen attraktiv und zeitgemal zur Verfligung zu stellen. Wir werden Weiterbildungsangebote
fuir Lehrkrafte sowie Ausbilderinnen und Ausbilder entwickeln. Diese MaRnahmen werden im
Einklang mit dem Nationalen Aktionsplan Bildung fiir nachhaltige Entwicklung umgesetzt.
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9.10 Privates Kapital fiir den Nattirlichen Klimaschutz mobilisieren

Offentliche Haushalte alleine kénnen den enormen Finanzierungsbedarf beim Natiirlichen Klima-
schutz nicht decken, weshalb auch private Finanzakteure eingebunden werden miissen. Dabei besteht
eine besondere Herausforderung darin, den Natiirlichen Klimaschutz als Okosystemleistung und
damit als 6ffentliches Gut ohne Markt in Investitionsentscheidungen abzubilden. Zudem muss Natiir-
licher Klimaschutz nicht nur national, sondern auch global gedacht werden, weshalb auch Lieferket-
ten - beispielsweise bei Priifungen auf Entwaldungsfreiheit - relevant fiir den Natiirlichen Klima-
schutz in Investitionsentscheidungen sind.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
==

Wir werden den Sustainable Finance-Beirat der Bundesregierung damit beauftragen, konkrete
Handlungsoptionen fiir die Mobilisierung privaten Kapitals zum Schutz der Okosysteme und
der Erhaltung ihrer Klimaschutzfunktion zu erarbeiten, und diese bei der Umsetzung und Wei-
terentwicklung der Deutschen Sustainable Finance-Strategie berlicksichtigen.



Zusammenarbeit in der EU
und international

Natiirlicher Klimaschutz kann nur in enger Zusammenarbeit auf internationaler und EU-
Ebene gelingen. In der internationalen Zusammenarbeit, auf bi- und multilateraler Ebene
sowie in allen relevanten EU-Prozessen werden wir als Bundesregierung den Natiirlichen
Klimaschutz weiter vorantreiben und uns fiir eine ambitionierte Ausgestaltung stark-
machen.

Deutschland hat das Thema Stirkung von naturbasierten Losungen (Nature-based
Solutions — NbS) und damit auch den Naturlichen Klimaschutz zu einem Querschnitts-
thema fir die G7-Verhandlungen im Umwelt- und Klimaschutzbereich gemacht. Auf
europdischer Ebene zielen viele Regelungsentwiirfe und Initiativen der EU-Kommission,
die auf den Green Deal und insbesondere sein Fit for 55-Paket zurtickgehen, auf den
Nattirlichen Klimaschutz oder naturbasierte Losungen. Hierzu gehort auch der Verord-
nungsvorschlag zum Zertifizierungsrahmen fiir Kohlenstoffentnahme, in dessen Abstim-

mung wir uns unter anderem mit dem Ziel einbringen, eine moglichst gute Verkniipfung
mit dem Natirlichen Klimaschutz zu erreichen. Unsere Anliegen auf EU-Ebene flankie-
ren wir unter anderem im Rahmen der bilateralen Zusammenarbeit mit EU-Mitglied-
staaten. Hierzu flihren wir Dialogveranstaltungen und weitere Mafinahmen zum Erfah-
rungsaustausch, zur Bewusstseinsbildung oder zum Capacity Building durch.




Dartiber hinaus wird das ANK ein zentrales Instrument fiir die nationale Umsetzung
der im Entwurf vorliegenden EU-Verordnung zur Wiederherstellung der Natur sein, die
EU-weit rechtsverbindliche Ziele zur Wiederherstellung von Okosystemen vorsieht, und
wesentlich zur Umsetzung des Globalen Biodiversititsrahmens beitragen.

Auch auf internationaler Ebene werden wir uns fiir naturbasierte Losungen einsetzen
und unseren Beitrag zum Ubereinkommen tiber die biologische Vielfalt und dessen
Umsetzung, zur Umsetzung des Ubereinkommens von Paris, zum Ubereinkommen zur
Bekdmpfung der Wiistenbildung, zur Unterstiitzung der UN-Dekade zur Wiederherstel-
lung von Okosystemen, zur Umsetzung der UN-Agenda 2030 sowie zu vielen weiteren
fiir den Natiirlichen Klimaschutz wichtigen Regelungen und Initiativen fortsetzen. In der
bilateralen Zusammenarbeit und in der Entwicklungszusammenarbeit der Bundesregie-
rung nehmen naturbasierte Losungen und damit der Natiirliche Klimaschutz eine wich-
tige Rolle ein. Mit dem Ansatz der feministischen Aufien- und Entwicklungspolitik legen
wir hierbei einen besonderen Fokus auf die Rolle indigener Volker und lokaler Gemein-
schaften (Indigenous peoples and local communities - IPLCs) von Frauen und Jugend
und deren Wissen. Dabei setzen wir auf die Fortfihrung und Fortentwicklung bewahrter
Forderstrukturen und Finanzierungsquellen, zum Beispiel der Internationalen Klima-
schutzinitiative (IKI) sowie bilateraler Klima- und Entwicklungspartnerschaften (P+).
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10.1 Ambitionierte Ausgestaltung von Nattiirlichem Klimaschutz in
allen relevanten EU-Prozessen vorantreiben

Als Querschnittsthema hat der Natiirliche Klimaschutz Ankniipfungspunkte zu einer Vielzahl

verschiedener Prozesse auf der Ebene der Europiischen Union. Viele davon sind Teil des European

Green Deal und seines Fit for 55-Pakets. Sie haben das Potenzial, den natiirlichen Klimaschutz in der

EU deutlich voranzubringen und zusétzliche Mittel zu generieren. Wichtig ist es aber, den Blick weit

zu fassen und den Natiirlichen Klimaschutz an vielen verschiedenen Stellen zu verankern. Relevante
Prozesse und Vorhaben sind dabei unter anderem:

die Verordnung tber die Emissionsbilanz im Landnutzungssektor (LULUCF-Verordnung)
der Verordnungsentwurf zur Wiederherstellung der Natur
die EU-Biodiversitatsstrategie fiir 2030

die EU-Waldstrategie

die EU-Bodenstrategie fiir 2030 und das angekiindigte EU-Bodengesundheitsgesetz

N N AN \2

der Verordnungsentwurf fiir einen freiwilligen EU-Zertifizierungsrahmen zur CO,-Entnahme (EU
Carbon Removal Certification Framework, EU CRCF)

die Richtlinie hinsichtlich der Nachhaltigkeitsberichterstattung von Unternehmen
die Wasserrahmenrichtlinie

die EU-Anpassungsstrategie

die EU-Strategie zur Griinen Infrastruktur

die Flora-Fauna-Habitat- und Vogelschutzrichtlinie

die Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie

die Richtlinie zu unternehmerischen Sorgfaltspflichten (nachhaltige Lieferketten)
die Verordnung fiir entwaldungsfreie Lieferketten

die Initiative Destination Earth

die Gemeinsame Agrarpolitik der EU (GAP)

die Gemeinsame Fischereipolitik der EU (GFP)

die EU-Taxonomie

N N N N 2 2N 2N N N N N2

die Erneuerbare-Energien-Richtlinie

$ Das plant die Bundesregierung:
=~

In allen relevanten EU-Prozessen werden wir den Natiirlichen Klimaschutz weiter vorantrei-
ben, auf eine Doppelungen vermeidende und Synergien nutzende Ausgestaltung und Umset-
zung hinwirken, uns insbesondere gegeniiber der Europaischen Kommission und im Rat fiir
eine ambitionierte Ausgestaltung und Umsetzung starkmachen. Wir werden bei der Verhand-
lung von Regelungen auf EU-Ebene darauf achten, dass diese moglichst glinstige Rahmenbe-
dingungen fiir den Natiirlichen Klimaschutz bieten.
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10.2 Verankerung naturbasierter Losungen in internationalen
Klimapartnerschaften und in anderen Formaten der bilateralen
Zusammenarbeit

Die Bundesregierung legt in der internationalen Klima-Aufdenpolitik einen stirkeren Fokus auf Kli-
mapartnerschaften. Diese Partnerschaften sowie andere Formate der bilateralen Zusammenarbeit zu
Klima- und Umweltthemen sollen auch naturbasierte Losungen als wichtiges Thema umfassen, um
die Synergien zwischen Natur- und Klimaschutz zu nutzen.

Die Starkung von Biodiversitit und Klimaschutz ist eine globale Aufgabe, zu deren Losung wir mit
internationalen Kooperationen und durch die Nutzung naturbasierter Losungen beschleunigend
beitragen konnen. Weltweit stellen Veranderungen von Wéldern und Béden durch nicht nachhaltige
Nutzung eine signifikante Quelle fiir Treibhausgasemissionen dar. In besonderem Mafe von Degradie-
rung betroffen sind Lander und Regionen mit Biodiversitits-Hotspots (unter anderem Tropenwiélder,
Moore, Mangroven, Stiffwasserokosysteme), dynamischen Industrialisierungspfaden und einer starken
Klimavulnerabilitit. Uber einen verbesserten Schutz, nachhaltige Bewirtschaftung und Wiederher-
stellung von Okosystemen und deren Klimaschutzfunktion kann daher ein erheblicher Beitrag zur
Erreichung der Natur- und Klimaschutzziele, zur Klimaanpassung und zum Schutz vor Klimarisiken
und Katastrophen, zu einer klimaresilienten Landwirtschaft sowie insgesamt zur Erreichung der
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen erzielt werden.

Im Rahmen von internationalen Partnerschaften mit Klima-, Entwicklungs- und Umweltbezug sollen
Partnerldnder fiir das Thema naturbasierte Losungen sensibilisiert und unter Beriicksichtigung der
Anliegen der lokalen Bevolkerung gemeinsame Pilotinitiativen entwickelt werden. Neben Verein-
barungen tiber konkrete Mafinahmen zum Schutz, zur Wiederherstellung und zur nachhaltigen
Nutzung von Okosystemen werden wir in den Klimapartnerschaften und in weiteren Kooperationen
auch vereinbaren, wie wir uns gemeinsam auf globaler Ebene fiir eine ambitionierte Umsetzung der
Biodiversitits- und Klimaschutzziele einsetzen und wie wir eine Verbesserung der internationalen
Finanzierung hierfiir erreichen wollen. Im Rahmen der internationalen Kooperation sollen sowohl
die politischen als auch die zivilgesellschaftlichen Partner in den Partnerlandern fiir den Nutzen und
die Anwendung naturbasierter Losungen sensibilisiert, Beratungsangebote unterbreitet und Pilotpro-
gramme in ausgewahlten Lindern entwickelt werden.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Die Bundesregierung wird sich verstarkt dafiir einsetzen, naturbasierte Lésungen fir Biodiver-
sitdt und Klimaschutz als Schwerpunktthema fiir die politische Zusammenarbeit im Rahmen
der internationalen Zusammenarbeit zu verankern. Die Bundesregierung bietet Partnerldandern
Beratungsangebote sowie die Entwicklung von gemeinsamen Pilotinitiativen (Nexus-Ansatze
fur naturbasierte Lésungen und zur Starkung der lokalen Wertschopfung).
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10.3 Erhoéhung der internationalen Finanzierung fiir Natiirlichen
Klimaschutz einschlieflich naturbasierter Lésungen auch durch
multilaterale Entwicklungsbanken

Die Berticksichtigung naturbasierter Losungen in Politiken und bei Mafinahmen des Klimaschutzes
kann in Landern des globalen Stidens wesentlich zum Erhalt und Wiederaufbau der biologischen
Vielfalt und zum Klimaschutz beitragen. Dafiir sind ein verstarkter Kapazitidtsaufbau und eine breitere
Umsetzung solcher Manahmen nétig. Beides erfordert eine erhohte Finanzierung. Neben der bilate-
ralen Zusammenarbeit kdnnen multilaterale Entwicklungsbanken bei der Finanzierung naturbasier-
ter Losungen in Lindern des globalen Siidens eine wesentlich stiarkere Rolle spielen.

Q?a Das plant die Bundesregierung:
<

Im Rahmen der zugesagten Erhéhung der internationalen Klimafinanzierung auf jahrlich
sechs Milliarden Euro bis spatestens 2025 und der darin enthaltenen Erhéhung der internati-
onalen Biodiversitatsfinanzierung auf jahrlich 1,5 Milliarden Euro ab 2025 bauen wir auch die
internationale Finanzierung von naturbasierten Losungen aus.

Wir setzen uns dafir ein, dass multilaterale Entwicklungsbanken erheblich starker auch zur
Finanzierung naturbasierter Losungen beitragen.

10.4 Naturbasierte Losungen verstarkt in der internationalen
Zusammenarbeit einbringen

Die Bundesregierung bringt sich bei der internationalen Zusammenarbeit starker fiir die Berticksich-
tigung und Integration naturbasierter Losungen (NbS) ein. Dabei wird eine ambitionierte internatio-
nale Politik zu NbS auf Basis des Verstindnisses in der UNEA 5.2 Resolution zu NbS (UNEP/EA.5/Res.5)
angestrebt. NbS bieten grofie Potenziale fiir den Klimaschutz und kénnen zugleich zum Erreichen der
Biodiversititsziele, zur Klimaanpassung und zum Schutz vor Klimarisiken, zur Steigerung der Resili-
enz und zur Erreichung weiterer Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen beitragen.

Diese Mafinahme soll dazu beitragen, NbS besser in multilaterale Prozesse und Institutionen zu
integrieren, etwa im Rahmen der Rio-Konventionen (UNFCCC, UNCCD, CBD), im UN-System (unter
anderem UNDP) sowie der G7 und G20. Dadurch wollen wir ein gemeinsames Verstindnis der Vorteile
und Potenziale von NbS schaffen, eine gesteigerte Finanzierung und Umsetzung erreichen und hierftr
robuste soziale und Umweltstandards etablieren. Uber die internationale Zusammenarbeit sollen die
dafiir notwendigen Rahmenbedingungen verbessert und der Erfahrungsaustausch ausgebaut werden.
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In den kommenden Jahren wollen wir darauf hinarbeiten, dass NbS weiterhin bei den G7 und zu-
kinftig auch bei den G20 ein fester Bestandteil der Arbeit und des Austausches sind. Zusammen mit
Mitgliedstaaten der G7 und G20 wollen wir uns international zu Vorreitern fiir NbS entwickeln.

D?a Das plant die Bundesregierung:
==

Als Bundesregierung werden wir uns verstarkt dafiir einsetzen, naturbasierte Lésungen (NbS)
als Schwerpunkt im Rahmen der internationalen und multilateralen Zusammenarbeit (G7, G20,
Rio-Konventionen) zu verankern. Wir schaffen Austauschmoglichkeiten zu NbS und tragen
somit zum besseren Verstandnis und zur besseren Integration des Konzeptes in den Rio-Kon-
ventionen und im Rahmen von G7 und G20 bei.
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Umsetzung des Programms und Berichterstattung

Ziel ist es, mit der Umsetzung aller Mafnahmen des
Aktionsprogramms Natiirlicher Klimaschutz innerhalb
dieser Legislaturperiode zu beginnen und die entspre-
chenden Fordermoglichkeiten einzurichten.

Spitestens im Jahr 2025 wird die Bundesregierung
einen Bericht Giber den Umsetzungsstand des ANK und
die Wirkung der Mafnahmen in Bezug auf die effekti-
ven Treibhausgas-Einsparungen und weiteren Ziele des
Aktionsprogramms moglichst anhand von messbaren
Indikatoren erstellen und veréffentlichen. In diesem
Rahmen werden wir die umgesetzten Mafnahmen
evaluieren und auf Anpassungsbedarf tiberpriifen.

Da viele der Manahmen langfristig wirken, ist auch
eine regelméifige Evaluation iber das Jahr 2025 hinaus
erforderlich. Dabei muss das ANK mit dem aktuellen
Kenntnisstand zur Klimakrise sowie den Erfordernis-

sen seiner Bewiltigung abgeglichen werden. Insbe-
sondere sind dabei die Trends der Emissionsbilanzen
im LULUCF-Bereich zu berticksichtigen. Zeigen die
Emissionsprojektionen, dass die Ziele fiir den LULUCF-
Sektor absehbar verfehlt werden, dann werden die
Mafinahmen im Aktionsprogramm Nattrlicher Klima-
schutz so angepasst, dass das Programm zum Schliefden
der Liicke einen substanziellen Beitrag leistet. Diese
Priifung und Anpassung wird alle zwei Jahre auf der
Grundlage des jeweils aktuellen Projektionsberichts
vorgenommen. Auch sollte eine Evaluierung unter Be-
riicksichtigung der Weiterentwicklung des EU-Klima-
rahmens erfolgen.
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Anhang

Mafdinahmentubersicht
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standortangepassten, nassen Nutzung 15
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der Klimakrise auf die marine Biodiversitit der Nord- und Ostsee 29
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7.6 Digitale Technologien und Nattrlicher Klimaschutz in Kommunen 50

7.7 Beratung von Kommunen zur Umsetzung von Konzepten des Natiirlichen Klimaschutzes
im Rahmen der Bauleitplanung 51

7.8 Mafinahmenkatalog Fldchensparen - Erarbeitung von Zielvereinbarungen 51

7.9 Starkung des Bundesprogramms Wiedervernetzung (BPWV) durch den Bau

weiterer Querungshilfen 52
7.10 Stiarkung des Biotopverbunds in Verbindung mit Querungshilfen an Bundesverkehrswegen............. 53
7.11 Forderung von Solargriindachern 53
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8.1 Genauigkeit und Aussagefidhigkeit von Emissionsdaten und Prognosen fiir Berichterstattung
verbessern — Verordnung nach § 3a des Klimaschutzgesetzes erlassen 57

8.2 Intervalle und Form der Bundeswaldinventur Gberprifen, die Digitalisierung des
Waldmonitorings ausbauen 58
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G20
G7
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GAP
GFP
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IPCC

IPLCs

Aktiengesellschaft
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Baugesetzbuch

Bundesbodenschutzgesetz

Bundesministerium fir Bildung und Forschung

Bundesministerium fir Erndhrung und Landwirtschaft

Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz
Bundesnaturschutzgesetz

Bundesprogramm Okologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft
Bundesprogramm Wiedervernetzung

Convention on Biological Diversity - Ubereinkommen {iber die biologische Vielfalt
(Biodiversitatskonvention)

Carbon Dioxide Removal - CO,-Entnahme
Kohlenstoffdioxid

Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel
Européische Union

EU Carbon Removal Certification Framework — EU-Zertifizierungsrahmen zur CO,-Entnahme
Forschung und Entwicklung

Fauna-Flora-Habitat

Forschung fiir Nachhaltigkeit

Gruppe der 20

Gruppe der sieben

Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruktur und Kistenschutz
Gemeinsame Agrarpolitik der Europaischen Union
Gemeinsame Fischereipolitik der Europaischen Union
Gesellschaft mit beschriankter Haftung

Internationale Klimaschutzinitiative

Intergovernmental Panel on Climate Change - Weltklimarat

Indigenous peoples and local communities - Indigene Volker und lokale Gemeinschaften
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KI

KNK
KTF

LULUCF

NaKIA
NBS
NbS
ouv
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UN

UNCCD

UNDP
UNEA

UNESCO

UNFCCC

WSV

Z6L

Informationstechnologie
Klimaanpassungsmanager*in

Kreditanstalt fir Wiederaufbau

Kinstliche Intelligenz

Kompetenzzentrum Nattirlicher Klimaschutz
Klima- und Transformationsfonds

Land Use, Land Use Change and Forestry — Landnutzungsanderung und Forstwirtschaft (Sektor
nach dem Bundes-Klimaschutzgesetz)

Agentur fiir den Natiirlichen Klimaschutz (Natiirlicher-Klimaschutz-Agentur)
Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt (Nationale Biodiversitits-Strategie)
Nature-based Solutions — Naturbasierte Losungen

Outstanding Universal Value - Aufiergewohnlicher Universeller Wert

Klima- und Entwicklungspartnerschaften

Strategie zur vorbildlichen Berticksichtigung von Biodiversititsbelangen auf allen Flichen des
Bundes

United Nations — Vereinte Nationen

United Nations Convention to Combat Desertification in those Countries Experiencing Serious
Drought and/or Desertification, particularly in Africa - Ubereinkommen der Vereinten Nationen
zur Bekdmpfung der Wiistenbildung in den von Diirre und/oder Wiistenbildung schwer
betroffenen Landern, insbesondere in Afrika (Wistenkonvention)

United Nations Development Programme - Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen
United Nations Environment Assembly - Umweltversammlung der Vereinten Nationen

United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization - Organisation der Vereinten
Nationen fiir Bildung, Wissenschaft und Kultur

United Nations Framework Convention on Climate Change - Rahmeniibereinkommen der
Vereinten Nationen tiber Klimaidnderungen (Klimarahmenkonvention)

Wasserstralen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes

Zukunftsstrategie 6kologischer Landbau
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